
  
 

Ö f f e n t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g  
 
 

Sitzung des Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses 
am Montag, den 05.03.2018 um 16:30 Uhr 
im Großen Sitzungssaal des Rathauses 

 
 

T a g e s o r d n u n g  

 1.  Eröffnung der Sitzung; Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und der 
Beschlussfähigkeit des Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses sowie 
der Tagesordnung 

 

   

 
 2.  Genehmigung des Protokolls über die Sitzung des Stadtentwicklungs- und 

Umweltschutzausschusses am 28.11.2017 
 

   

 
 3.  27. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Alfeld (Leine) „Erweiterung 

Gewerbeflächen Limmer“, OT Limmer; 
- Behandlung der Anregungen gem. § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB 
- Feststellungsbeschluss 
Vorlage: 147/XVIII 

 

   

 
 4.  Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“, OT Limmer;  

Auslegungsbeschluss gem. § 3 Abs. 2 BauGB 
Vorlage: 148/XVIII 

 

   

 
 5.  Mitteilungen der Verwaltung  
   

 
 6.  Anfragen  
   

 
 
 
 



Stadt Alfeld (Leine) 
 - Der Bürgermeister - 

 

 

         Alfeld (Leine), 15.02.2018 

Amt: Planungsamt   
AZ: 61.11 
 

Vorlage Nr. 147/XVIII 
 

Beschlussvorlage Gleichstellungsbeauftragte      

öffentlich 
 beteiligt       

 nicht beteiligt 

 

Beratungsfolge Termin  

 Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses  05.03.2018  

 Ortsrat Limmer  05.03.2018  

 Verwaltungsausschuss  05.03.2018  

 Rat der Stadt Alfeld (Leine)  07.03.2018  

  

27. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Alfeld (Leine) „Erweiterung 
Gewerbeflächen Limmer“, OT Limmer; 
- Behandlung der Anregungen gem. § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB 
- Feststellungsbeschluss 
 
Der Verwaltungsausschuss hat den Auslegungsbeschluss am 18.12.2017 gefasst. Der Entwurf 
der Planung hat vom 08.01. bis einschl. 08.02.2018 öffentlich ausgelegen. Aus der 
Öffentlichkeitsbeteiligung ist keine Stellungnahme hervorgegangen. 
Die Behörden wurden zeitgleich beteiligt. Anlage 1 enthält eine Zusammenstellung der 
beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie die Abwägungen der 
Stellungnahmen des Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und des Landkreis 
Hildesheim. 
 
Aus dem Abwägungsvorschlag ergibt sich keine Änderung der Planung, lediglich die 
Begründung wird redaktionell geändert und ergänzt. Dies erfordert keine erneute Beteiligung 
gem. § 4a Abs. 3 BauGB.  
Nach erfolgter Abwägung kann der Rat den Feststellungsbeschluss fassen. Gegenstand des 
Beschlusses sind die als Anlage 2 und 3 beigefügte 27. Änderung des Flächennutzungsplanes 
und deren Begründung. 
 
Da der Ortsrat Limmer vorher keine Sitzung terminiert hat, ist er zur Sitzung des 
Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses eingeladen und wird Gelegenheit zur 
Äußerung erhalten. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die in Anlage 1 formulierten Vorschläge zur Abwägung der im Verfahren vorgebrachten 
Stellungnahmen werden als Ergebnis der Abwägung beschlossen.  
Die 27. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Alfeld (Leine) wird in der anliegenden 
Fassung nebst Begründung beschlossen. 
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Anlagen: 
Anlage 1: Abwägungsvorschlag 
Anlage 2: Planzeichnung 
Anlage 3: Begründung 
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 Landkreis Hildesheim 

Stadt Alfeld (Leine) 
Ortsteil Limmer 

 27. Änderung des Flächennutzungsplans  
„Erweiterung Gewerbeflächen Limmer“ 

 Ergebnisse der Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger  
öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 2 BauGB) 
(Beteiligung vom 20.12.2017 bis zum 08.02.2018) 

  
Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

Nr. 
Behörden / Träger öffentlicher Be-
lange / benachbarte Gemeinden  

Datum Bemerkungen / Hinweise 

1 Amt für regionale Landesentwicklung 

Leine-Weser 

16.01.2018  keine Anregungen 

2 Bundesagentur für Arbeit   keine Rückmeldung 

3 Bundesamt für Infrastruktur, Umwelt-

schutz und Dienstleistungen der Bun-

deswehr 

21.12.2017  Hinweise auf Lage am Rande eines Jetnachttiefflugkor-
ridors sowie am Rande einer Hubschraubernachttiefflug-
strecke. Keine Bedenken, wenn bauliche Anlagen in der 
Höhe ≤ 30m über Grund. Hinweis d.V.: Wird in Begrün-
dung ergänzt. 

4 Avacon Netz GmbH  09.01.2018  keine Anregungen 
 Hinweise zum Leitungsschutzbereich (inkl. Lageplan) 

der 110 kV - Freileitung 

5 Deutsche Bahn AG 07.02.2018  keine Anregungen 
 Hinweise auf Emissionen durch Eisenbahnbetrieb, Si-

cherheit / Leichtigkeit des Eisenbahnverkehrs dürfen 
nicht gefährdet oder gestört werden. 

6 Deutsche Post AG   keine Rückmeldung 

7 Deutsche Telekom Technik GmbH 21.12.2017

10.01.2018 

 keine Anregungen 
 Hinweise: keine Telekommunikationslinien im Plange-

biet, Bitte um frühzeitige Information (mind. 3 Monate vor 
Baubeginn) zu evtl. Erschließungsmaßnahmen. 

8 Flecken Delligsen 27.12.2017  keine Anregungen 

9 Handwerkskammer Hildesheim   keine Rückmeldung 

10 htp GmbH   keine Rückmeldung 

11 Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Hannover-Hildesheim 

24.01.2018  keine Anregungen. Die Planungen werden im Sinne der 
Standortsicherung und -entwicklung begrüßt. 

12 Kirchenkreisamt Hildesheimer Land   keine Rückmeldung 

13 Landesamt für Bergbau, Energie und 

Geologie (LBEG) 

04.01.2018  siehe Abwägung 

14 Landesamt für Geoinformation und 

Landentwicklung Niedersachsen (LGLN) 

  keine Rückmeldung 

15 Landesliegenschaftsfonds   keine Rückmeldung 

Anlage 1 zur Vorlage 147/XVIII
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Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange    (Fortsetzung) 

Nr. 
Behörden / Träger öffentlicher Be-
lange / benachbarte Gemeinden  

Datum Bemerkungen / Hinweise 

16 Landesnahverkehrsgesellschaft Nieder-

sachen mbH (LNVG) 

  keine Rückmeldung 

17 Landkreis Hildesheim  06.02.2018  siehe Abwägung 

18 Landwirtschaftskammer Niedersachsen   keine Rückmeldung 

19 Leineverband 10.01.2018  keine Anregungen 
 Hinweise: Beteiligung bei Einleitung in ein Gewässer II. 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme mögl. an ein Gewäs-
ser II. Ordnung (z.B. Glene oder Bremer Bach) als Ge-
wässerrandstreifen. 

20 Niedersächsisches Forstamt Grünenplan   keine Rückmeldung 

21 Nds. Landesbehörde für Straßenbau u. 

Verkehr (NLStBV) 

  keine Rückmeldung 

22 Niedersächsisches Landvolk   keine Rückmeldung 

23 Niedersächsische Landesforsten 12.01.2018  keine Anregungen 
 Hinweise: Anregungen zum Waldrandabstand wurden 

berücksichtigt.  

24 Nds. Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 

  keine Rückmeldung 

25 Polizeiinspektion Hildesheim   keine Rückmeldung 

26 Gemeinde Freden (Leine)   keine Rückmeldung 

27 Gemeinde Lamspringe 21.12.2017  keine Anregungen 

28 Samtgemeinde Leinebergland 09.01.2018  keine Anregungen 

29 Gemeinde Sibbesse 21.12.2017  keine Anregungen 

30 Staatl. Gewerbeaufsichtsamt Hildesheim 

(GAA) 

  keine Rückmeldung 

31 Staatliches Baumanagement   keine Rückmeldung 

32 TenneT TSO GmbH  (18.09.2017)

10.01.2018 

 keine Anregungen 
 Hinweise zum Leitungsschutzbereich (inkl. Lage- und 

Profilplan) der 220 kV - Freileitung 

33 Überlandwerk Leinetal (ÜWL)   keine Rückmeldung 

34 Vodafone Kabel Deutschland GmbH   keine Rückmeldung 

35 Wasserwerk Alfeld GmbH 27.12.2017  keine Anregungen 

36 Zweckverband Abfallwirtschaft Hildes-

heim 

  keine Rückmeldung 

 
weiß = keine Stellungnahme abgegeben 
grau = keine Anregungen geäußert, ggf. Hinweise gegeben 
gelb = siehe nachfolgenden Abwägungsvorschlag 
(Datum) = Verweis auf frühere, weiterhin gültige Stellungnahme(n) 
d.V. = der Verwaltung 
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LBEG 

Stadt Alfeld (Leine) 

27. Änderung Flächennutzungsplan 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) 04.01.2018 13 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Bodenschutz, Baugrund, Bergbau, Hydrogeologie 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Fachbereich Landwirtschaft / Bodenschutz 

Zur fachlichen Bewertung des Schutzgutes Boden im Rahmen von Planverfahren bildet das 
Bundes-Bodenschutzgesetz die Grundlage. Das BBodSchG gibt eine funktionale Betrachtung 
des Bodens vor. Eine besondere Bedeutung kommt den natürlichen Bodenfunktionen und der 
Archivfunktion des Bodens zu. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen dieser 
Funktionen so weit wie möglich vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). 
 
Für die fachgerechte Berücksichtigung des Bodens im Rahmen der oben genannten Planung ist 
folglich eine Bodenfunktionsbewertung erforderlich. Böden mit einer besonders hohen Leistungs-
fähigkeit im Hinblick auf die Lebensraumfunktion und die Archivfunktionen gelten als besonders 
schutzwürdig. Eine Karte der schutzwürdigen Böden ist auf dem LBEG-Kartenserver im Internet 
unter http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# eingestellt. Der Leitfaden „Schutzwürdige Böden in Nie-
dersachsen - Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Schutzgutes Boden in Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren“ ist als Heft 8 in der Publikationsreihe GeoBerichte erschienen und als 
download auf der Internetseite des LBEG (unter Karten, Daten & Publikationen > Publikationen > 
Geo-Berichte) verfügbar. 
 
Danach sind im Planbereich Suchräume für Böden mit einer besonderen Schutzwürdigkeit auf-
grund ihrer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit (Lebensraumfunktion) betroffen. 
 
Die alleinige Betrachtung und Bewertung von Biotoptypen ist fachlich nicht ausreichend. Sie 
greift für das Schutzgut Boden und den durch das BBodSchG vorgegebenen bodenfunktionalen 
Ansatz zu kurz. So können, wie im Fall der hier betroffenen Böden, wenig wertvolle Biotope 
(Ackerstandorte) Böden mit einer hohen Bodenfunktionserfüllung aufweisen (hier hohe Erfüllung 
der Lebensraumfunktion aufgrund einer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit). 
 
Aus bodenschutzfachlicher Sicht sollten die Bodenfunktionen und die besondere Schutzwürdig-
keit der betroffenen Böden berücksichtigt werden. 
 
Es wird außerdem auf die Verdichtungsempfindlichkeit der betroffenen Böden hingewiesen. Die 
Bodenfunktionen im Bereich der von Bebauung freizuhaltenden Bereiche können nur dann weit-
gehend erhalten bleiben, wenn die Bauarbeiten bodenschonend und mit Rücksicht auf die Ver-
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dichtungsempfindlichkeit erfolgen. Die Durchführung eines Bodenmanagements ist zu begrüßen. 
Der Fachbereich Landwirtschaft / Bodenschutz empfiehlt in den von Bebauung freizuhaltenden 
Bereichen durch Minimierung oder, wo möglich, Verzicht der Befahrung des feuchten Bodens mit 
Baufahrzeugen eine Verdichtung zu vermeiden, um Beeinträchtigungen des Bodens und der Bo-
denfunktionen zu verhindern. 
 
Fachbereich Bauwirtschaft 

Das Planungsgebiet befindet sich nach den vorliegenden Unterlagen (Kartenserver des LBEG) 
unweit westlich einer Salzstockhochlage. Im Untergrund der Planungsfläche liegen lösliche Sul-
fatgesteine (Salz, Gips) aus dem Oberen Buntsandstein und aus dem Zechstein. Die löslichen 
Gesteine liegen in so großer Tiefe, dass bisher im Planungsgebiet kein Schadensfall bekannt 
geworden ist, der auf Verkarstung in dieser Tiefe zurückzuführen ist. Erdfälle sind dem LBEG im 
Planungsbereich nicht bekannt. Der nächste bekannte Erdfall liegt ca. 1,4 km entfernt südöstlich 
des Planungsgebietes. 
 
Die Planungsfläche wird formal der Erdfallgefährdungskategorie 1 zugeordnet (gemäß Erlass 
des Niedersächsischen Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten" vom 
23.02.1987, AZ. 305.4 - 24 110/2 -). Bei Bauvorhaben im Planungsgebiet kann - sofern sich auch 
bei der Baugrunderkundung keine Hinweise auf Subrosion ergeben - auf konstruktive Siche-
rungsmaßnahmen bezüglich der Erdfallgefährdung verzichtet werden. 
 
Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN EN 
1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationalem An-
hang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der Umfang der geotechnischen Erkundung ist 
nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 und nationalem 
Anhang DIN EN 1997-2/NA:2010-12 vorgegeben. Vorabinformationen zum Baugrund können 
dem Internet-Kartenserver des LBEG (www.lbeg.niedersachsen.de) entnommen werden. 
Diese Stellungnahme ersetzt keine geotechnische Erkundung des Baugrundes. 
 
Fachbereich Bergaufsicht CLZ 

Das Plangebiet liegt im Bereich des ehemaligen Kalibergwerks Desdemona. Mit Einwirkungen 
des stillgelegten Bergbaus auf die Planung ist nach den vorhandenen Unterlagen und bei Be-
rücksichtigung der bisherigen Erfahrungen nicht zu rechnen.  
 
Fachbereich Hydrogeologie 

Die Ausgleichsfläche Flurstück 30, Flur 33, Gemarkung Alfeld befindet sich in einem Vor-
ranggebiet der Trinkwassergewinnung nach LROP 2007. Den Belangen des Trinkwasser-
schutzes ist Rechnung zu tragen. 
 
Diese Stellungnahme des LBEG als Träger Öffentlicher Belange (TÖB) ersetzt nicht eine gege-
benenfalls erforderliche Stellungnahme des Gewässerkundlichen Landesdienstes (GLD) mit den 
jeweiligen Dienststellen (NLWKN und LBEG). 
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Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Die Stellungnahme des LBEG ist identisch mit der Stellungnahme des LBEG zum Vorentwurf.  
 
Bereits im Vorentwurf wurde unter den landwirtschaftlichen Belangen die hohe natürliche Boden-
fruchtbarkeit genannt. Wie dort erläutert, rechtfertigen die Ziele dieser Flächennutzungsplanung 
als überwiegende öffentliche Belange die Inanspruchnahme dieser Böden. Besser geeignete Al-
ternativstandorte stehen nicht zur Verfügung (vgl. Standortbegründung in Kap. 2 der Begrün-
dung). 
Im Rahmen der Abwägung wird seitens der Stadt Alfeld der Entwicklung von Gewerbeflächen 
und der Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten weiterhin Vorrang gegenüber den erkann-
ten Belangen des Bodenschutzes eingeräumt. 
 
In der Bearbeitung des Umweltberichtes zur Entwurfsfassung wurden die besondere Bodenfunk-
tion und Schutzwürdigkeit und die Verdichtungsempfindlichkeit weiter gewürdigt. Im Rahmen der 
Anwendung der Eingriffsregelung auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungs-
pläne) sind Vermeidung und Ausgleich von Beeinträchtigungen der besonderen Bodenfunktionen 
zu prüfen und festzulegen. 
 
Die Hinweise zu den Baugrundverhältnissen wurden im Kap. 5.8 (Bauwirtschaft) ergänzt. Der 
Hinweis zur Ausgleichsfläche ist im Bebauungsplan Nr. 8 zu berücksichtigen. 
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht. Der Entwicklung von Gewerbeflächen wird weiterhin Vorrang gegenüber den erkannten 
Belangen des Bodenschutzes eingeräumt. 
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Landkreis Hildesheim 

Stadt Alfeld (Leine) 

27. Änderung Flächennutzungsplan 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Landkreis Hildesheim 06.02.2018 17 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Immissionsschutz, Bodenschutz 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Gesundheitsamt 

Mögliche Vorgaben des Schallschutzgutachtens sind umzusetzen. 
 
Untere Bodenschutzbehörde 

Die Böden im Planbereich weisen aufgrund der Karte „Standortabhängige Verdichtungsempfind-
lichkeit“ (VDST, sh. NIBIS-Kartenserver) eine hohe bzw. sehr hohe standortabhängige Verdich-
tungsempfindlichkeit auf (Stufe 5 bzw. 6 von 7). 
 
Die Karte „Gefährdung der Bodenfunktionen durch Bodenverdichtung“ (VDBF, sh. NIBIS-
Kartenserver) zeigt wie stark die Funktionen durch das Befahren mit schweren Land- oder Bau-
maschinen gefährdet sind. Dazu wird die „Standortabhängige Verdichtungsempfindlichkeit“ in 
Beziehung zu den Gefügeeigenschaften des Bodens gesetzt. Die Karte der VDBF bezieht sich 
auf die Bodentiefe 35 cm und wird in 5 Stufen dargestellt. 
 
Die Bodenfunktionen der Böden im Planbereich sind aufgrund der Karte „Gefährdung der Boden-
funktionen durch Bodenverdichtung“ (VDBF, sh. NIBIS-Kartenserver) mäßig gefährdet bzw. ge-
fährdet durch Bodenverdichtung (Stufe 3 bzw. 4 von 5). 
 
Für die Wahrung der bodenschutzrechtlichen Belange mit dem Ziel der Vermeidung schädlicher 
Bodenveränderungen und dem Erhalt sowie der möglichst naturnahen Wiederherstellung der 
Böden und ihrer natürlichen Funktionen gemäß §2 BBodSchG ist zur fach- und genehmigungs-
gerechten Umsetzung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen eine bodenkundliche 
Baubegleitung (BBB) durch eine zu bestimmende fachkundige Person mit bodenkundlichem 
Sachverstand sicherzustellen.  
 
Zum Inhalt und Umfang der BBB wird auf einschlägige Vorgaben und Leitfäden verwiesen, wie 
z.B. das BVB-Merkblatt Band 2 (Hg. Bundesverband Boden 2013) oder Bodenschutz beim Bau-
en – Ein Leitfaden für den behördlichen Vollzug in Niedersachsen, LBEG 2014, Geoberichte 28). 
Eine entsprechende Umsetzung sollte im nachgelagerten Bauleitplanverfahren z.B. in Form einer 
Vereinbarung (öffentlich-rechtlicher Vertrag) erfolgen. 
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Stellungnahme der Verwaltung: 

 
zu Gesundheit 

Das Schallschutzgutachten wird zum parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 er-
stellt. Dabei wird der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung mit berücksichtigt. Vor-
gaben des Lärmschutzes lassen sich jedoch erst im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
(Bebauungsplan) festlegen.  
 
zu Bodenschutz 

In der Bearbeitung des Umweltberichtes zur Entwurfsfassung wurden die besondere Bodenfunk-
tion und Schutzwürdigkeit und die Verdichtungsempfindlichkeit weiter gewürdigt. Im Rahmen der 
Anwendung der Eingriffsregelung auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungs-
pläne) sind Vermeidung und Ausgleich von Beeinträchtigungen der besonderen Bodenfunktionen 
zu prüfen und festzulegen. Dazu kann auch eine bodenkundliche Baubegleitung gehören. 
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
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Landkreis Hildesheim 

Stadt Alfeld (Leine) 
Ortsteil Limmer 

27. Änderung des Flächennutzungsplans
„Erweiterung Gewerbeflächen Limmer“ 

Begründung

- AUSFERTIGUNG - 
Feststellungsexemplar

März 2018 

Anlage 3 zur Vorlage 147/XVII
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TEIL A (Begründung – allgemeiner Teil) 
 

1 Allgemeines 

1.1 Ausgangssituation und Grundlagen 

Zur Deckung des zukünftigen Bedarfs an Bauflächen für Industrie und Gewerbe sollen im 

Flächennutzungsplan der Stadt Alfeld (Leine) - Ortsteil Limmer - neue gewerbliche Bau-

flächen ausgewiesen werden. Mit dieser Planung wird das bestehenden Industrie- und 

Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ nach Norden weiterentwickelt.  
 

Eine konkrete Ansiedlungsplanung besteht für den südöstlichen Teil des Geltungsbe-

reichs. Die in der Stadt Alfeld (Leine) bereits ansässige Firma Ronge Profil GmbH möchte 

sich erweitern und dabei ihren Standort räumlich verlagern. 
 

Für diesen Bereich wird im Umfang von 3,5 ha parallel zu dieser 27. Änderung des Flä-

chennutzungsplans der Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ aufgestellt.  
 

 

 

1.2 Räumlicher Geltungsbereich 

Der 14,4 ha umfassende räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungsplans befindet 

sich ausschließlich auf einer Teilfläche des Flurstücks 21 / 16 (Flur 2/ Gemarkung Lim-

mer) nördlich des Ortsteils Limmer entlang der Bundesstraße 3 (‚Alte Heerstraße‘), wel-

che die östliche Grenze des Geltungsbereiches bildet. Er wird im Süden durch die Sie-

mens- und die Zeissstraße begrenzt und schließt damit an die südlich bereits bestehen-

den gewerblichen Nutzungen (Limmer-West) an. Weiterhin befindet sich dort das Um-

spannwerk Godenau , von welchem mehrere Hochspannungsleitungen ausgehen, welche 

am südlichen Rand abschnittweise auch innerhalb des Geltungsbereichs verlaufen. Im 

Westen und Norden setzen sich zunächst die Ackerflächen des ‚Vierzigmorgenkamp‘ fort, 

bevor sich im Westen die Waldbereiche des Rothenberges anschließen und im Norden 

die Ortslage Godenau beginnt.  

Die Grenzen des Geltungsbereiches ergeben sich im Westen aus einem parallelen Ab-

stand von 30 m zur Mittelachse der 220kv-Freileitung. Dieser Abstand hält den maximalen 

Leitungsschutzbereich gemäß den Angaben des Leitungsträgers
1
 ein. Zugleich wird ein 

annähernd hangparalleler Verlauf erreicht. 

                                                 
1
 TenneT, 19.07.2017: Schutzbereichsdateien mit  Leitungsverlauf, Maststandorten und Breite der Leitungs-

schutzbereiche der 220kV-Freileitung. 
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Im Norden orientiert sich der Geltungsbereich an einem adäquaten Abstand zur Ortslage 

Godenau und an der Topographie. Einem markanten, querverlaufenden Höhensprung 

wird gefolgt, ohne diesen zu überschreiten. An der B 3 endet der Geltungsbereich auf der 

Höhe des gegenüberliegenden Beginns eines Gehölzbereichs. 

Die Begrenzungen des Geltungsbereiches erlauben sinnvolle Flächenzuschnitte für groß-

flächige Gewerbeansiedlungen. 

Im Osten, auf der anderen Seite der B 3 befinden sich weitere Ackerflächen, südöstlich 

ein großes Regenrückhaltebecken der Stadt Alfeld sowie - in südlicher Fortsetzung - der 

Friedhof sowie Wohngebiete des Ortsteils Limmer. Im Osten erstreckt sich hinter der 

Bahnstrecke das Leinetal mit dem Flusslauf der Leine. 
 

Der Geltungsbereich ist von einem Gefälle geprägt, der tiefste Punkt befindet sich im 

Südosten (ca. 95,5 m über NHN); der westliche Rand des Gebietes weist eine Höhe von 

ca. 120 m über NHN auf. 

 

 

1.3 Ziele und Zwecke der Planung 

Mit der 27. Änderung des Flächennutzungsplans wird der Zweck verfolgt, die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für die Erschließung sowie zukünftige Bebauung von ge-

werblichen Bauflächen zu schaffen. 
 

Die Bauleitplanung dient insbesondere folgenden Zielen:  

 Entwicklung von gewerblichen Bauflächen an einem geeigneten und am südlichen 

Rand bereits erschlossenen Standort in Fortführung eines vorhandenen Industrie- und 

Gewerbegebietes.  

 Stärkung der mittelzentralen Funktionen der Stadt Alfeld durch die Ausweisung von 

Gewerbeflächen und die Sicherung und Entwicklung von Arbeitsplätzen (entsprechend 

der raumordnerischen Schwerpunktaufgabe).  

 Förderung einer bereits am Standort Alfeld ansässigen Firma im Bereich Metallverar-

beitung.  

 Einbindung des Gebietes und der zukünftigen baulichen Nutzungen in das Stadt- und 

Landschaftsbild am Übergang zwischen der Ortslage und der freien Landschaft. 
 

 

 

 



27. Änderung des Flächennutzungsplans „Erweiterung Gewerbeflächen Limmer“ - Stadt Alfeld (Leine), Landkreis Hildesheim 

Stand: Feststellungsexemplar - März 2018 Seite: 3 

 

 
 

 

 
Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald 

1.4 Planungsvorgaben 

Raumordnung
2

 

Landesraumordnungsprogramm (LROP) 
 

Die Stadt Alfeld (Leine) wird im Niedersächsischen Landesraumordnungsprogramm 

(LROP 2017
3
) als Mittelzentrum dargestellt. Zudem ist die B 3 als Hauptverkehrsstraße 

ausgewiesen. In der Umgebung des Plangebietes sind weiterhin eine Haupteisenbahn-

strecke sowie eine Leitungstrasse dargestellt. Der weiter östlich gelegene Flusslauf der 

Leine ist als Vorranggebiet Biotopverbund linienförmig dargestellt. Nördlich von Alfeld be-

findet sich ein Natura 2000 - Gebiet (ca. 2 km Entfernung östlich vom Plangebiet), südlich 

vom Plangebiet ein Vorranggebiet der Trinkwasserversorgung. 

 

Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) 
 

Im RROP des Landkreises Hildesheim (2016) wird die Stadt Alfeld (Leine) - entsprechend 

dem LROP - als Mittelzentrum dargestellt. Das Gewerbegebiet Limmer-West ist ausdrück-

lich in die mittelzentralen Funktionen mit einbezogen (Beschreibende Darstellung zum 

RROP 2016, Nr. 2.2/05, S. 8). Ein Großteil des Plangebiets wird im RROP nachrichtlich 

bereits als „Bauleitplanerisch gesicherter Bereich“ dargestellt. Darüber hinaus stellt das 

RROP das südlich angrenzende Umspannwerk, die davon abgehenden Freileitungen so-

wie eine westlich des Plangebietes verlaufende unterirdische Gashochdruckleitung dar. 

Die B 3 wird als ‚Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße‘ und die Bahntrasse als ‚Vorrangge-

biet Haupteisenbahnstrecke‘ abgebildet. Südwestlich befindet sich ein Vorranggebiet für 

Trinkwassergewinnung.  

Der Wald des westlich gelegenen Rothenberges ist im RROP als Vorbehaltsgebiet Wald, 

etwas weiter westlich auch überlagernd mit einem Vorbehaltsgebiet Erholung dargestellt. 

Als raumordnerisches Ziel ist ein Mindestabstand mit störenden Nutzungen und Bebau-

ung von 100 m zu unbelasteten Waldrändern einzuhalten.  

Die Ackerflächen westlich, nördlich und östlich vom Pangebiet sind aufgrund des hohen 

Ertragspotenzials als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft dargestellt, ein kleiner Teil des 

nördlichen Plangebietes liegt in diesem Vorbehaltsgebiet.  

Insgesamt wird die Stadt Alfeld (Leine) als Standort mit der Schwerpunktaufgabe 

,Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten‘ klassifiziert. 

 

                                                 
2
 Zur Raumordnung siehe auch Kap. 4.1 

3
 Neubekanntmachung der Verordnung über das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP-

VO) vom 26.09.2017 (Nds. GVBl. Nr. 20/2017, ausgegeben am 06.10.2017) 
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Flächennutzungsplan 
 

In der bisher rechtsgültigen Fassung des F-Planes (siehe Anhang 1) wird der Geltungsbe-

reich als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Zudem wird eine den Geltungsbereich 

querende Elt-Freileitung (20 kV) dargestellt, welche jedoch inzwischen abgebaut ist. Der 

F-Plan stellt weiterhin ein Wasserschutzgebiet (Schutzzone III) dar, welches sich nach 

Norden in Richtung Godenau erstreckt und nach heutigem Stand ebenfalls nicht mehr 

rechtskräftig ist. 

Mit dieser 27. Änderung des Flächennutzungsplans wird die ackerbauliche Fläche in ei-

nem Umfang von 14,4 ha in gewerbliche Baufläche umgewandelt.  
 

 

 

2 Standortbegründung 

Folgende Argumente sprechen für die Entwicklung des gewählten Standortes als gewerb-

liche Baufläche: 
 

 An diesem Standort sind Flächen in großzügigem Zuschnitt vorhanden, so dass der 

Bedarf auch an größeren zusammenhängenden Gewerbeflächen erfüllt werden kann. 
 

 Der Standort schließt direkt an das vorhandene Industrie- und Gewerbegebiet ‚Limmer-

West‘ an, es erfolgt somit eine sinnvolle räumliche Konzentration gewerblicher Nutzun-

gen. 
 

 Er ist durch die Zeissstraße im Süden verkehrlich bereits erschlossen. Da die Zeiss-

straße direkt in die B 3 einmündet, ist die Anbindung an das überregionale Verkehrs-

wegenetz gewährleistet. Regenwasser- und Schmutzwasserkanal sind in ausreichender 

Dimensionierung in der Zeissstraße vorhanden. 
 

 Die Stadt Alfeld als Mittelzentrum hat an diesem Standort die besten Voraussetzungen, 

ihren Auftrag zur Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten zu erfüllen. 
 

 Aufgrund der relativ siedlungsfernen Lage wird - vorbehaltlich weiterer Untersuchungen 

- nicht mit gravierenden Immissionskonflikten gerechnet.  
 

 Der Standort erweist sich - auch aufgrund der bestehenden Vorbelastungen - bezüglich 

naturschutzfachlicher sowie wasserrechtlicher Belange als relativ konfliktarm.  
 

 Es besteht ein auf diesen Standort gerichtetes konkretes Ansiedlungsinteresse. Die 

Verfügbarkeit der Flächen ist gegeben, so dass diesem Interesse kurzfristig entspro-

chen werden kann. 
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3 Erläuterung der Darstellungen 

Die westlich der B 3 vorhandenen gewerblichen Bauflächen werden Richtung Norden er-

weitert. Entlang der westlichen und östlichen Plangebietsgrenzen werden jeweils ein ca. 

10 m breiter Streifen, nach Norden ein ca. 20 m breiter Streifen als Grünflächen zur rand-

lichen Eingrünung ausgewiesen. Nachrichtlich wiedergegeben sind die verschiedenen 

Strom-Freileitungen im Gebiet mit Angabe der Spannung. Entlang der Siemensstraße 

überquert eine 110kV-Leitung den südlichen Rand des Plangebietes. Am östlichen Rand 

verläuft die unterirdische 20kV-Stromleitung parallel zur B 3 im Plangebiet. 

 

 

 

4 Flächenbilanz  

Die Fläche im Geltungsbereich der 27. Änderung des Flächennutzungsplans teilt sich wie 

folgt auf: 

 

Gewerbliche Bauflächen 130.492 m²

Grünfläche 13.446 m²

Summe (Geltungsbereich): 143.938 m²

 

 

 

5 Auswirkungen des Flächennutzungsplans 

5.1 Belange der Raumordnung und Siedlungsentwicklung 

Raumordnung 

Die Belange der Raumordnung sind in der Form von Zielen und Grundsätzen im Nieder-

sächsischen Landesraumordnungsprogramm (LROP 2017) sowie im Regionalen Raum-

ordnungsprogramm des Landkreises Hildesheim (RROP 2016) niedergelegt.  
 

Im Rahmen des Zentrale-Orte-Konzeptes ist der Stadt Alfeld die Funktion eines Mittel-

zentrums zugewiesen. Damit sind zentralörtliche Einrichtungen und Angebote für den ge-

hobenen Bedarf vorzuhalten. Die räumliche Konkretisierung des Mittelzentrums erstreckt 

sich auf den Ortsteil „Alfeld (Leine) einschließlich des Gewerbegebietes Limmer West“ 

(Beschreibende Darstellung zum RROP 2016, Nr. 2.2/05, S. 8). Die herausgehobene 
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Stellung dieses Gewerbegebietes wird durch diese ausdrückliche Erwähnung deutlich
4
. Im 

RROP (2016) wird der Großteil des Geltungsbereiches der 27. F-Plan-Änderung bereits 

nachrichtlich als ‚Bauleitplanerisch gesicherter Bereich‘ dargestellt. 

Dem Mittelzentrum Alfeld wird im RROP die Schwerpunktaufgabe ‚Sicherung und Ent-

wicklung von Arbeitsstätten‘ zugewiesen. Begründet wird dies mit der Rolle der Stadt als 

Arbeitsplatzschwerpunkt im Süden des Landkreises Hildesheim (Begründung zum RROP 

2016, Nr. 2.1/04, S. 50). 
 

Das Plangebiet dient der Neuausweisung von gewerblichen Bauflächen, wodurch Arbeits-

stätten gesichert und entwickelt werden sollen (kurzfristig im ersten Schritt bei der Fa. 

Ronge Profil GmbH auf einem ca. 3,5 ha großen Teilbereich). Diese Zielsetzung der Pla-

nung unterstützt die Belange der Raumordnung, welche in den o.g. Darstellungen des 

RROP (2016) zum Ausdruck kommen. 
 

Das raumordnerische Ziel des Waldrandschutzes ist im Kap. 5.4 unter den forstwirtschaft-

lichen Belangen berücksichtigt. Zum Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft siehe Kap. 5.3 

(landwirtschaftliche Belange). 

 

Siedlungsentwicklung 

Mit der Ausweisung der gewerblichen Bauflächen in der 27. Änderung des F-Plans wird 

das vorhandene Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ konsequent und städtebaulich nachvoll-

ziehbar nach Norden fortentwickelt. Der Standort eignet sich für diese Nutzung aufgrund 

der verkehrlichen Erschließung sowie der Ver- und Entsorgung, welche überwiegend über 

die für diesen Bedarf ausgelegte Zeissstraße erfolgt. Weiterhin bestehen mit der am östli-

chen Rand verlaufenden B 3, dem Umspannwerk mit zahlreichen Elt-Freileitungen sowie 

dem angrenzenden Gewerbe umfangreiche Vorbelastungen, welche eine Konzentration 

gewerblicher Nutzungen an diesem Standort nahelegen. 

Durch den Abstand, den das neue Gewerbegebiet von dem nächstgelegenen Wohngebiet 

einhält, wird dem in § 50 BImSchG verankerten Trennungsgrundsatz Rechnung getragen. 

Aus diesen Gründen dient die Planung einer sinnvollen und vorausschauenden Entwick-

lung der Siedlungsstruktur in der Stadt Alfeld. 

 

                                                 
4
 In der Begründung zum RROP (2016, Nr. 2.2/05, S. 56) wird hierzu ergänzend ausgeführt: „Der Standort 

Limmer-West hat auf Grund des vorhandenen Bestandes für nicht-innenstadtrelevante Einzelhandelsnut-
zungen mittelzentrale Bedeutung. Aus topografischen Gründen konnte im Ortsteil Alfeld (Leine) direkt keine 
Entwicklung von Gewerbegebieten mit Einzelhandelsbetrieben des aperiodischen Bedarfs erfolgen, so dass 
dieses nur am verkehrlich gut erschlossenen Standort Limmer möglich war. Dieser soll auch vor dem Hin-
tergrund der für das Mittelzentrum Alfeld (Leine) und dessen Verflechtungsbereich relevanten Entwick-
lungsmöglichkeiten raumordnerisch gesichert werden. Zudem besteht ein enger räumlicher Zusammenhang 
zwischen dem nordwestlichen Bereich des Stadtteils Alfeld sowie dem Bereich Limmer-West, die Entfer-
nung liegt nur bei rund 250 m. Daher wird dieser Bereich in das zentrale Siedlungsgebiet mit einbezogen“. 
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5.2 Verkehr 

Straßenverkehr

Das Gebiet verfügt über eine leistungsfähige Verkehrserschließung über die Zeissstraße, 

welche über die Einmündung in die B 3 an das überörtliche Verkehrsnetz angeschlossen 

ist. Im Knotenpunkt Zeissstraße / B 3 ist von beiden Richtung nur rechts abbiegen erlaubt 

(„rechts rein / rechts raus“). Insofern kann nur der aus Richtung Hannover kommende 

Verkehr direkt von der B 3 in die Zeissstraße einbiegen. In der Gegenrichtung kann der 

aus der Zeissstraße kommende Verkehr nur nach rechts in Richtung Alfeld auf die B 3 ge-

langen. Demnach wird ein Teil des Verkehrs durch das bestehende Gewerbegebiet im 

Süden (v. a. über die Industriestraße, weiterhin auch über die Zeissstraße und den Brun-

ker Stieg) verlaufen. Diese Straßen befinden sich in einem Ausbauzustand, der geeignet 

ist, zusätzliche Verkehre aufzunehmen.  
 

Die verkehrliche Situation für das Plangebiet und in seiner Umgebung wird im Zuge der 

weiteren Bauleitplanung (B-Plan Nr. 8) in einer Verkehrsuntersuchung ergänzend betrach-

tet. Diese liegt im Entwurf vor (PGT 2017).  
 

Über eine aktuelle Verkehrserhebung sind die drei Anknüpfungspunkte der Gewerbeflä-

chen Limmer an die B 3 (Industriestraße, Brunker Stieg und Zeissstraße) analysiert wor-

den. Die B 3 weist Querschnittsbelastungen in der Größenordnung von 12.600 bis 13.200 

Kfz/ 24 h auf. Im Querschnitt der Industriestraße fahren rund 3.730 Kfz/24 h, auf der Stra-

ße Brunker Stieg noch etwa 1.890 Kfz/ 24 h und auf der Zeissstraße bisher lediglich rd. 

255 Kfz/ 24 h  
 

Bei der Prognose wurde die allgemeine Verkehrsentwicklung bis 2030 in Verbindung mit 

der geplanten Ausweisung von Flächen für Gewerbe bzw. Industrie für das Gebiet der 27. 

F-Planänderung, für potentielle weitere Gewerbeflächen zwischen B 3 und Bahnlinie so-

wie für die noch verfügbaren Flächen im bestehenden Gewerbegebiet Limmer im Umfang 

von insgesamt rd. 26,8 ha Nettobaufläche betrachtet.  

Im Ergebnis wurde ein Verkehrsaufkommen von rund 3.100 Kfz/ 24 h als Summe von 

Ziel- und Quellverkehren ermittelt.  
 

Zur Abwicklung der zusätzlichen Verkehrsmengen werden im Gutachten verschiedene 

Varianten zum Ausbau der Anbindung Zeissstraße (u.a. vollsignalisierter Knotenpunkt, 

Kreisverkehrsplatz) und/oder einer weiter nördlich gelegenen Anbindung geprüft. Für die 

Knotenpunkte Industriestraße und Brunker Stieg wird eine ausreichende Leistungsfähig-

keit festgestellt, so dass kein Ausbaubedarf entsteht.  
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Die verkehrliche Erschließung der F-Planflächen ist grundsätzlich gesichert. Eine leis-

tungsfähige Anbindung an die B 3 wird in weiterer Abstimmung mit der Niedersächsischen 

Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr (NLStBV), Geschäftsbereich Hannover ent-

wickelt und ist ggf. im Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ hinsichtlich dem künfti-

gen Flächenbedarf zu berücksichtigen. Für die Erschließung dieser B-Planfläche ist die 

derzeitige Anbindung (Zeissstraße sowie Industriestraße und Brunker Stieg) ausreichend. 
 

Die ermittelten und prognostizierten Verkehrsmengen finden Eingang im Schallgutachten, 

dass derzeit zum Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ erstellt wird. 

 

Straßenrechtliche Bauverbotszone 

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) ist die straßenrechtliche 

Anbauverbotszone gem. § 9 Abs. 7 FStrG entlang der Bundestraße 3 unter Mitwirkung 

der NLStBV zu berücksichtigen.  

In den Darstellungen der Flächennutzungsplanung ist hier bereits ein ca. 10 m breiter 

Grünstreifen aufgenommen, der einen Teil der straßenrechtlichen Bauverbotszone von 

20 m vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn der Bundesstraße umfasst.  

 

Rad- / Fußverkehr 

Das Gebiet ist rad- und fußläufig über die Gewerbestraßen (i.d.R. mit abgesetzten Geh-

wegen) und über einen kombinierten Rad-/Gehweg parallel zur Bundesstraße erschlos-

sen. Bei der Entwicklung einer optimalen Anbindung zur B 3 (s.o.) sind die Belange des 

Rad- / Fußverkehrs mit zu berücksichtigen. 

 

Öffentlicher Nahverkehr (ÖPNV) 

Die Haltestelle „Limmer“ an der B 3 auf Höhe der Straße Brunker Stieg befindet sich in ca. 

600 m Entfernung zum Plangebiet (Luftlinie zur Siemens-/Zeissstraße) und wird durch 

zwei Buslinien der RVHI Regionalverkehr Hildesheim GmbH angefahren. Die Linie 65 be-

dient die Strecke Alfeld - Brunkensen - Marienhagen, die Linie 66 die Strecke Alfeld - 

Gronau - Elze. Über die beiden Linien ist auch eine schnelle (ca. 5 bis max. 20 min) und 

zumindest zu den Hauptarbeitszeiten stündliche Verknüpfung mit dem Schienenverkehr 

(Bahnhof in Alfeld, Regionalverkehr mit stündlicher Anbindung u.a. aus Richtung Göttin-

gen und Hannover) und über den dortigen ZOB zu weiteren Buslinien gegeben. Auf diese 

Weise ist eine günstige Erreichbarkeit des Gebietes auch für Arbeitnehmer gegeben, die 

nicht mit dem PKW zur Arbeit fahren wollen oder können. 
 

Der als Regelfall angestrebte Richtwert für die Erschließungsqualität im Landkreis Hildes-

heim (Nahverkehrsplan 2015) von 500 m Entfernung Luftlinie zur nächsten Haltestelle des 
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ÖPNV kann mit dem Plangebiet nicht ganz eingehalten werden. Der Richtwert von 700 m 

für außerhalb von Ortschaften liegende Siedlungsbereiche dagegen schon. Im Nahver-

kehrsplan wird aufgrund der „erfahrungsgemäß geringen ÖPNV-Affinität“ der Gewerbe- 

und Industriegebiete Limmer-West „kein bzw. sehr geringer Handlungsbedarf“ gesehen. 
 

Im Rahmen nachfolgender Verfahren kann bei relevanter Nachfrage die Einrichtung wei-

terer Haltestellen ggf. geprüft werden.  

 

Flugverkehr

Das Plangebiet liegt am Rande eines Jetnachttiefflugkorridores sowie am Rande einer 

Hubschraubernachttieffflugstrecke. Die Bundeswehr hat keine Bedenken bzw. keine Ein-

wände, wenn bauliche Anlagen - einschl. untergeordneter Gebäudeteile - eine Höhe von 

30 m über Grund nicht überschreiten. Sollte diese Höhe überschritten werden, ist die 

Bundeswehr zu beteiligen.
5
 

 

 

5.3 Landwirtschaftliche Belange 

Mit der vorliegenden Planung zur Entwicklung gewerblicher Bauflächen werden landwirt-

schaftliche Flächen in Anspruch genommen. Bei dem vorhandenen Boden handelt es sich 

um Parabraunerden aus Lößlehmen und damit um Boden mit hoher natürlicher Boden-

fruchtbarkeit. Im Nordwesten befinden sich Braunerden aus lößhaltigen Hangbildungen 

über Sand- oder Schluffsteinen, welche ebenfalls eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit 

aufweisen. Ein kleiner Teil des nördlichen Plangebietes ist raumordnerisch daher im 

RROP 2016 als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft gekennzeichnet, der überwiegende Teil 

bereits nachrichtlich als „Bauleitplanerisch gesicherter Bereich“. 
 

Weitere landwirtschaftliche Flächen werden voraussichtlich für naturschutzrechtliche Aus-

gleichsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs benötigt. Hierfür ist im Rahmen der 

verbindlichen Bauleitplanung der Ausgleichsbedarf zu bilanzieren und im Anschluss sind 

geeignete Flächen auszuwählen. Agrarstrukturelle Belange sind bei der Auswahl und 

Überplanung der Ausgleichsflächen zu berücksichtigen. 
 

Eine Inanspruchnahme guter landwirtschaftlicher Böden, teils auch Vorbehaltsgebiet 

Landwirtschaft, für die Ausweisung von Baugebieten ist nur zu rechtfertigen, wenn über-

wiegende öffentliche Belange für die Bauleitplanung sprechen. In Kap. 1.3 sind die Ziele 

                                                 
5
 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Stellungnahme vom 

21.12.2017 
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dieser Flächennutzungsplanung aufgeführt. In Kapitel 2 wird aufgezeigt, aus welchen 

Gründen der gewählte Standort eine besondere Eignung für die Ansiedlung von Gewerbe 

aufweist. Weiterhin wird in Kap. 4.1 ausgeführt, dass die Planung der vorausschauenden 

Erweiterung der gewerblichen Nutzung, verbunden mit der Sicherung und Entwicklung 

von Arbeitsstätten dient. Diese Ziele überwiegen im vorliegenden Fall die flächenbezoge-

nen landwirtschaftlichen Belange im Plangebiet. Aufgrund der besonderen siedlungsstruk-

turellen Standortgunst des Plangebietes, kommen geeignete Alternativstandorte für die 

Planung nicht in Betracht. 

Zum allgemeinen Bodenschutzgebot und zur Notwendigkeit der Umwandlung landwirt-

schaftlich genutzter Flächen sowie zur Ermittlung der Möglichkeiten der Innenentwicklung 

(§ 1a Abs. 2 BauGB) finden sich weitere Ausführungen im Umweltbericht.  

 

 

5.4 Forstwirtschaftliche Belange 

Westlich vom Plangebiet liegt der bewaldete Rothenberg. Nach dem Landesraumord-

nungsprogramm Niedersachsen (LROP 2017) sollen Waldränder auf Grund ihrer Klima- 

und Artenschutzfunktion und zur Wahrung des Landschaftsbildes von störenden Nutzun-

gen und von Bebauung freigehalten werden; in der Begründung zum LROP 2008 ist als 

Orientierungswert ein Abstand von 100 m angegeben.  
 

Im RROP ist der Wald als Vorbehaltsgebiet dargestellt und die Einhaltung des Waldrand-

abstandes als Ziel formuliert. Gemäß der Begrünung zum RROP ist „zu unbelasteten, 

wertvollen Waldrändern“ ein Abstand von 100 m einzuhalten. „Als unbelastet gelten dabei 

solche Waldränder, die z.B. auf Grund von nicht vorhandener Bebauung oder Infrastruk-

tureinrichtungen wie Straßen oder Leitungen die […] Funktionen für Artenschutz, Bio-

topverbund, Landschaftsbild und Erholung auch tatsächlich erfüllen können. Weiterhin 

sollen sie nicht durch Immissionen belastet sein.“  
 

Im vorliegenden Fall verläuft zwischen Plangebiet und Wald eine 220-kV-Freileitung, so 

dass der Waldrand dort nicht als „unbelastet" eingestuft werden kann, wie auch die Lan-

desforsten in ihrer Stellungnahme
6
 bestätigen. 

 

Wie in Kap. 1.2 erläutert, orientiert sich der Geltungsbereich des Flächennutzungsplans 

im Westen am Sicherheitsabstand zur Freileitung, an der bewegten Topographie und ei-

nem sinnvollen Flächenzuschnitt.  

                                                 
6
 Niedersächsische Landesforsten gemeinsam mit Forstamt Grünenplan, Stellungnahme vom 25.09.2017 
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Im Nordwesten rückt die gewerbliche Baufläche bis auf ca. 60 m an den Wald heran und 

unterschreitet somit auf einem kurzen Teilabschnitt die o.g. Zielvorgabe des RROP von 

100 m. Der zur Gefahrenabwehr im RROP genannte notwendige Mindestabstand von 

35 m bleibt gewahrt.  
 

Die Stadt Alfeld ist sich der Bedeutung der Waldränder mit ihren Übergangszonen be-

wusst. Hier ist der Waldrand jedoch durch die 220kV-Freileitung deutlich vorbelastet und 

aufgrund der Nadelholzbestände von etwas geringerer ökologischer Bedeutung. Im Rah-

men der Abwägung wird daher einer sinnvollen und landschaftsgerechten Abgrenzung 

der Vorrang gegenüber den erkannten Belangen des Waldrandschutzes eingeräumt. Der 

zur Gefahrenabwehr notwendige Mindestabstand von 35 m bleibt gewahrt. Im Rahmen 

künftiger Bebauungspläne kann auf die sensible landschaftliche Lage am Rande des be-

waldeten Kuppenbereichs u.a. durch eine umfassende Eingrünung und eine Höhenbe-

grenzung der Bebauung reagiert werden.  
 

Gemäß Stellungnahme der Landesforsten
7
 wird von dort eine Unterschreitung des Zielab-

standes von 100 m auf den in der Planung vorgesehenen Abstand von 60 m mitgetragen. 

 

 

5.5 Wasserwirtschaft 

Die Oberflächenentwässerung des Plangebietes wird durch geeignete Maßnahmen zur 

Wasserrückhaltung so ausgelegt, dass der heutige Abfluss auch zukünftig nicht über-

schritten wird. Bei der Bemessung des bestehenden Regenrückhaltebeckens der Stadt 

Alfeld östlich der B 3 wurde der Geltungsbereich der 27. Änderung zum überwiegenden 

Teil bereits als Einzugsgebiet berücksichtigt
8
. Ob sich bei einer vollständigen baulichen 

Erschließung der gewerblichen Bauflächen ggf. der Bedarf an weiteren Anlagen zur Re-

genwasserrückhaltung ergibt, ist im weiteren Verfahren zu klären.  

Sofern erforderlich, werden im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung die notwendigen 

Festsetzungen zur Oberflächenentwässerung getroffen. 

 

 

 

                                                 
7
 Niedersächsische Landesforsten gemeinsam mit Forstamt Grünenplan, Stellungnahme vom 25.09.2017 

8
 „Einzugsgebietsfläche ‚Limmer-West III‘ gemäß hydraulischer Lageplan vom 18.08.2003 (erstellt vom Inge-

nieurbüro Pabsch & Partner im Auftrag der Stadt Alfeld). 
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5.6 Ver- und Entsorgung 

Das bestehende angrenzende Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ ist durch diverse Ver- und 

Entsorgungsleitungen umfassend erschlossen. 
 

In den südlich unmittelbar angrenzenden Straßen (Siemens- und Zeissstraße) befinden 

sich öffentliche Schmutzwasser- und Regenwasserkanäle sowie diverse Stromleitungen, 

Telekommunikationsleitungen, sowie Gas- und Trinkwasserleitungen.  

Westlich der B 3 verläuft eine Trinkwasserleitung, innerhalb des Geltungsbereichs eine 

unterirdische 20kV-Stromleitung. Östlich der B 3 liegen Gas- und Telekommunikationslei-

tungen. 
 

Fragen der Ver- und Entsorgung sowie der Löschwasserversorgung sind im Rahmen der 

anschließenden Bebauungsplanverfahren weiter abzustimmen.  
 

Zu den Leitungen innerhalb des Plangebietes sind im Rahmen der verbindlichen Bauleit-

planung (Bebauungspläne) die jeweiligen Leitungsschutzbereiche zu berücksichtigen. 

Entsprechende Angaben einzelner Leitungsträger liegen teilweise bereits als Stellung-

nahmen vor
9
. Der Leitungsschutzbereich der 220kV-Leitung im Westen wurde bei der Ab-

grenzung des Geltungsbereiches dieser 27. F-Planänderung berücksichtigt und liegt au-

ßerhalb. 

 

 

5.7 Immissionsschutz 

Bei den geplanten Gewerbeansiedlungen ist von Immissionen vor allem in Form von 

Schall auszugehen. Als mögliche Schallquellen sind insbesondere der zu erwartende 

LKW-Verkehr sowie betriebsbedingte Anlagen (z.B. Kühlungs- und Lüftungsanlagen) zu 

nennen. Zudem können je nach Art des Gewerbes / der Industrie Immissionen in Form 

von Geruch oder Luftschadstoffen auftreten.  
 

Für den Fall einer Ansiedlung eines immissionsintensiven Betriebes sind im Rahmen von 

nachfolgenden Verfahrensschritten (Bebauungspläne, Baugenehmigung, immissions-

schutzrechtliche Genehmigungen) i.d.R. gesonderte Untersuchungen durchzuführen.  
 

Zum parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 wird derzeit ein Schall-

schutzgutachten erstellt. Hierbei werden pauschale Ansätze üblicher Schallimmissionen 

von gewerblichen und industriellen Betrieben für die F-Planfläche mit berücksichtigt sowie 

                                                 
9
 Stellungnahmen Avacon Netz GmbH (110kV) vom 18./19.09.17, TenneT TSO GmbH (220kV) vom 

15.+18.09.17, Überlandwerk Leinetal GmbH (ÜWL) (20kV) vom 29.09.17. 
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die lärmtechnischen Auswirkungen zusätzlicher Verkehrsmengen aufgrund der größeren 

Flächen.  
 

Als empfindliche, schutzbedürftige Nutzungen sind in diesem Zusammenhang insbeson-

dere die Wohnbebauungen im Norden (Godenau, Am Rothenberg) und im Süden (Wohn-

gebiete von Limmer, östlich der B 3) zu beachten.  
 

Für die vorbereitende Bauleitplanung ist aufgrund der relativ siedlungsfernen Lage mit 

keinen Immissionskonflikten zu rechnen, die sich nicht im Rahmen der verbindlichen Bau-

leitplanung (Bebauungspläne) durch entsprechende Festsetzungen oder durch Auflagen 

im Genehmigungsverfahren lösen ließen. Es ist auch davon auszugehen, dass solche 

Festsetzungen bzw. Auflagen großflächige gewerbliche ggf. industrielle Ansiedlungen 

nicht wesentlich einschränken. 

 

 

5.8 Bauwirtschaft 

Durch das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)
10

 wird auf die weiter 

westlich gelegene Salzstockhochlage und die Lage des Plangebietes in der Erdfallgefähr-

dungskategorie 1 hingewiesen. Die löslichen Gesteine liegen in so großer Tiefe, dass bis-

her im Planungsgebiet kein Schadensfall bekannt geworden ist, der auf Verkarstung in 

dieser Tiefe zurückzuführen ist. Erdfälle sind dem LBEG im Planungsbereich nicht be-

kannt. Mit der Stellungnahme des LBEG werden Hinweise zur geotechnische Erkundung 

des Baugrundes gegeben und auf die Verdichtungsempfindlichkeit der betroffenen Böden 

hingewiesen. 
 

Der nördliche Teil des Plangebietes liegt im Beeinflussungsbereich des ehemaligen Kali-

bergwerks Desdemona. Mit Einwirkungen des stillgelegten Bergbaus auf die Planung ist 

nach den vorhandenen Unterlagen und bei Berücksichtigung der bisherigen Erfahrungen 

gemäß LBEG nicht zu rechnen. 
 

Im Rahmen der weiteren Verfahren (Bebauungspläne, Genehmigungsverfahren) sind die-

se Hinweise zum Baugrund zu berücksichtigen. 

 

 

  

                                                 
10

 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Stellungnahme vom 05.10.2017 
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5.9 Boden, Natur und Landschaft 

Ausführungen zum Boden (u.a. Schutz besonderer Bodenfunktionen) sowie Natur und 

Landschaft befinden sich im Umweltbericht (Teil B der Begründung). 

 

 

5.10 Altablagerungen / Kampfmittel  

Die Auswertung des thematischen Kartenservers des Niedersächsischen Landesamtes 

für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) ergab keine Hinweise auf Altablagerungen 

oder Altlasten im Plangebiet selbst. 
 

Im südlich angrenzenden Gewerbegebiet befindet sich allerdings eine Altlast im Einmün-

dungsbereich der Industriestraße in die Zeissstraße. Sie ist im Bebauungsplan Nr. 4 

‚Limmer-West II‘ durch entsprechende Festsetzungen berücksichtigt. 

Gemäß Hinweis der unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Hildesheim
11

 finden 

aktuell Sanierungsarbeiten an der Altablagerung statt, deren Ende derzeit nicht absehbar 

ist. Für den Fall, dass es in diesem Zusammenhang einer Erweiterung der Sanierungs-

maßnahmen z. B. durch die Errichtung weiterer Sanierungsbrunnen, Messstellen o. ä. 

bedarf, dürfen diese nicht durch die Festsetzungen der Bebauungsplanung beeinträchtigt 

bzw. verhindert werden. Derzeit sind diese Erweiterungen nicht vorgesehen. 

 

Bezüglich einer möglichen Belastung mit Kampfmitteln aus dem zweiten Weltkrieg ist fol-

gende Empfehlung zu geben: 

Da eine Kampfmittelbelastung nicht vollständig ausgeschlossen werden kann, wird dem 

jeweiligen Bauherren empfohlen, vor Baubeginn eine Auswertung historischer Luftbilder 

(‚alliierte Luftbilder’) durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst
12

 durchführen zu lassen. 

 

 

5.11 Denkmalpflege 

Archäologische Kulturdenkmale sind nach derzeitigem Kenntnisstand innerhalb des Plan-

gebietes nicht bekannt. Das Auftreten archäologischer Bodenfunde im Zuge der Bau- und 

Erschließungsarbeiten ist allerdings nicht auszuschließen. 
 

                                                 
11

 Landkreis Hildesheim, untere Bodenschutzbehörde, Stellungnahme vom 12.10.17 
12

 Kampfmittelbeseitigungsdienst im Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, 
Marienstraße 34, 30171 Hannover. 
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Es wird darauf hingewiesen, dass ur- und frühgeschichtliche Bodenfunde wie etwa Kera-

mikscherben, Steingeräte oder Schlacken sowie Holzkohleansammlungen, Bodenverfär-

bungen oder Steinkonzentrationen, die bei Bau- und Erdarbeiten gemacht werden, gem. 

§ 14 Abs. 1 NDSchG auch in geringer Menge meldepflichtig sind. Sie müssen der zustän-

digen Kommunalarchäologie oder der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises 

unverzüglich gemeldet werden. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 

NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, 

bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde die Fort-

setzung der Arbeiten gestattet. 

 

 

6 Verfahren 

Frühzeitige Beteiligung 

Anhand einer ausgelegten und im Internet bereit gestellten Vorentwurfsfassung von Plan-

zeichnung und Begründung der Flächennutzungsplanänderung wurde die frühzeitige Be-

teiligung der Öffentlichkeit vom 25.09. bis einschließlich 25.10.2017 durchgeführt. Die 

Auslage wurde ortsüblich in der Alfelder Zeitung vom 16.09.2017 bekannt gemacht. 
 

Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit sind nicht eingegangen. 
 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, einschließlich der benachbarten 

Gemeinden wurden mit Schreiben vom 13.09.17 gemäß § 4 (1) BauGB entsprechend § 3 

(1) Satz 1 Halbsatz 1 BauGB von der Planung unterrichtet und zur Äußerung auch im 

Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 

2 (4) BauGB bis zum 16.10.17 aufgefordert.  
 

Hinweise und Anregungen wurden wie folgt berücksichtigt:  
 

Hinweise der Leitungsträger zu Schutzbereichen von Leitungen innerhalb des Geltungs-

bereiches sind im Kap. 5.6 erwähnt und in den nachfolgenden Verfahren (Bebauungsplä-

ne) zu berücksichtigen.   

Die Hinweise des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) zu den Bau-

grundverhältnissen finden sich im Kap. 5.8 (Bauwirtschaft). Der Hinweis zur Ausgleichs-

fläche ist im Bebauungsplan Nr. 8 zu berücksichtigen.  

Die seitens LBEG und der unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Hildesheim an-

geführten besonders zu schützenden Bodenfunktionen (hohe natürliche Bodenfruchtbar-

keit) sind im Kap. 5.3 (Landwirtschaft) zum Vorentwurf angesprochen gewesen und wer-
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den mit der vorliegenden Entwurfsfassung des Umweltberichts weiter gewürdigt. Der An-

regung zur Inanspruchnahme weniger bedeutender Böden wird im Rahmen der dargeleg-

ten Abwägung nicht gefolgt.  

Das vom Landkreis Hildesheim angefragte Schallschutzgutachten wird zum parallel im 

Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 erstellt. Im Kap. 5.7 (Immissionsschutz) er-

folgte eine Klarstellung.   

Die Hinweise der unteren Bodenschutzbehörde zur Altablagerung wurden in Kap. 5.10 

ergänzt.   

Der Anregung der unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Hildesheim zur Einhal-

tung eines größeren Waldrandabstandes wird gemäß der im Kap. 5.4 (Forstwirtschaft) er-

gänzten Erläuterung und Abwägung nicht gefolgt.   

Gemäß Stellungnahme der Landesforsten wird von dort eine Unterschreitung des Zielab-

standes von 100 m auf den in der Planung vorgesehenen Abstand von 60 m mitgetragen. 
 
Änderungen der Planung haben sich aus den Anregungen und Hinweisen nicht ergeben. 
 

Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 2 BauGB) 

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Alfeld (Leine) hat in seiner Sitzung am 18.12.2017 

dem Entwurf der 27. Änderung des Flächennutzungsplans und der Begründung zuge-

stimmt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB beschlossen. 
 

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung sind am 22.12.2017 ortsüblich bekannt ge-

macht und im Internet eingestellt worden.  
 

Der Entwurf der 27. Änderung des Flächennutzungsplans und die Begründung sowie die 

Umweltinformationen und die wesentlichen, bereits vorliegenden, umweltbezogenen Stel-

lungnahmen haben vom 08.01. bis einschließlich 08.02.2018 gemäß § 3 (2) BauGB öf-

fentlich ausgelegen. 

Ein wichtiger Grund gemäß § 3 Abs. 2 BauGB, welcher eine Verlängerung der Ausle-

gungsfrist über einen Monat hinaus verlangt hätte, lag für dieses Bauleitplanverfahren 

nicht vor. 
 

Während der öffentlichen Auslegung gingen von Seiten der Öffentlichkeit keine Stellung-

nahmen zur Planung ein.  

 

Beteiligung der Behörden / sonstigen Träger öffentlicher Belang (§ 4 Abs. 2 BauGB) 

Die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (2) 

BauGB einschließlich der benachbarten Gemeinden fand vom 20.12.2017 bis einschließ-

lich 08.02.2018 statt.  
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Hinweise und Anregungen wurden wie folgt berücksichtigt:  
 

Der Hinweis der Bundeswehr zu Tiefflugkorridoren am Rand des Plangebietes wurde im 

Kap. 5.2 (Verkehr) ergänzt. Es bestehen keine Bedenken gegenüber baulichen Anlagen  

30m über Grund.  

Erneute Hinweise der Leitungsträger zu Schutzbereichen von Leitungen waren bereits im 

Kap. 5.6 (Ver- und Entsorgung) berücksichtigt.   

Die Hinweise der Deutschen Bahn AG zu Emissionen durch den Schienenverkehr sind 

bereits berücksichtigt (s. Kap. 8.1.1). Die Sicherheit und Leichtigkeit des Eisenbahnver-

kehrs werden durch die Planung nicht berührt.   

Die erneuten Hinweise des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) sind 

identisch mit der Stellungnahme des LBEG zum Vorentwurf und somit bereits umfassend 

in der Entwurfsfassung berücksichtigt gewesen. Der Entwicklung von Gewerbeflächen 

wird weiterhin Vorrang gegenüber den erkannten Belangen des Bodenschutzes einge-

räumt.  

Die seitens der unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Hildesheim gegeben Hin-

weise zur Bodenverdichtung wurden bereits im Umweltbericht zur Entwurfsfassung um-

fassend gewürdigt. Im Rahmen der Anwendung der Eingriffsregelung auf der Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungspläne) sind Vermeidung und Ausgleich von Be-

einträchtigungen der besonderen Bodenfunktionen zu prüfen und festzulegen. Dazu kann 

auch die geforderte bodenkundliche Baubegleitung gehören.  

Der Landkreis Hildesheim (Gesundheitsamt) fordert die Umsetzung der Vorgaben des 

Schallschutzgutachtens. Dieses wird zum parallel im Verfahren befindlichen Bebauungs-

plan Nr. 8 erstellt, wie bereits im Kap. 5.7 (Immissionsschutz) klargestellt. Erst im Rahmen 

der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) lassen sich Vorgaben des Lärmschut-

zes festlegen. 

 

Feststellungsbeschluss

Der Rat der Stadt Alfeld (Leine) hat nach Abwägung aller Belange und Anregungen ge-

mäß § 3 Abs. 2 BauGB die 27. Änderung des Flächennutzungsplans mit Begründung in 

seiner Sitzung am 07.03.2018 beschlossen. 
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TEIL B (Begründung - Umweltbericht) 

 

7 Einleitung 

Bei der Gliederung des Umweltberichtes und den erforderlichen (Mindest-)Inhalten wird 

die Anlage 1 zum Baugesetzbuch (zu § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c) berücksichtigt.  

 

 

7.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 

Bauleitplanung

7.1.1 Ziele der Flächennutzungsplanänderung 

Mit der 27. Änderung des Flächennutzungsplans wird der Zweck verfolgt, die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für die Erschließung sowie zukünftige Bebauung von ge-

werblichen Bauflächen zu schaffen. 

 

Neben den hiermit verbundenen städtebaulichen und wirtschaftlichen Zielsetzungen so-

wie der Schaffung von Arbeitsstätten, siehe Teil A (allgemeiner Teil), Kap. 1.3, werden mit 

der Bauleitplanung auch folgende umweltbezogenen Ziele verfolgt:  
 

 Das geplante Gewerbe- bzw. Industriegebiet soll einen ausreichenden Abstand zur 

nächstgelegenen Wohnbebauung einhalten, um Immissionskonflikte zu vermeiden.  

 Mit dem Standort wird eine Fläche in Anspruch genommen, welche außerhalb von 

Schutzgebieten des Naturschutz- und Wasserrechtes liegt und relativ geringe Empfind-

lichkeiten von Naturhaushalt und Landschaftsbild aufweist.  

 Die Erweiterung des vorhandenen Gewerbe- und Industriegebietes ‚Limmer-West‘ dient 

der Konzentration von gewerblichen Nutzungen an einem landschaftlich bereits vorbe-

lasteten Standort.  

 Zur Einbindung der Gebäude in die freie Landschaft ist eine Eingrünung des Plangebie-

tes vorgesehen. 

 

7.1.2 Inhalte der Flächennutzungsplanänderung 

Der räumliche Geltungsbereich des Flächennutzungsplans befindet sich auf einer Teilflä-

che des Flurstücks 21/16 nördlich am Ortsteil Limmer, angrenzend an die Bundesstra-
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ße 3, welche östlich entlang des Geltungsbereiches verläuft. Er schließt an die südlich be-

reits bestehenden gewerblichen Nutzungen an und ist ackerbaulich geprägt. 

 

Die Bauflächen des Plangebietes werden als ‚gewerbliche Bauflächen‘ ausgewiesen; Zum 

Zweck der randlichen Eingrünung werden Grünflächen dargestellt in einer Breite von 20 m 

im Norden und von 10 m im Westen und Osten. Insgesamt wird landwirtschaftliche Fläche 

(Acker) im Umfang von 14,4 ha durch die Flächennutzungsplanänderung überplant. 

 

 

7.2 Ziele des Umweltschutzes aus Fachgesetzen und Fachplänen 

und ihre Berücksichtigung 

Fachgesetze:
 

Die Belange des Umweltschutzes sind in § 1 Abs. 6 Nr. 7 und in § 1a BauGB dargelegt. 

Im vorliegenden Umweltbericht wird dokumentiert, wie diese Belange in der 27. Flächen-

nutzungsplanänderung berücksichtigt sind. Darüber hinaus sind die Ziele und Grundsätze 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege insbesondere im Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) und im diesbezüglichen Niedersächsischen Ausführungsgesetz (NAGB-

NatSchG) festgelegt. Im Zuge der Planaufstellung sind die Anforderungen der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung sowie des besonderen Artenschutzes zu beachten. 

Weitere Anforderungen des Umweltschutzes sind in den Bodenschutz- und Wassergeset-

zen des Bundes und des Landes Niedersachsen enthalten. 
 

Bezogen auf immissionsschutzrechtliche Fragestellungen ist das Bundesimmissions-

schutzgesetz (BImSchG) sowie die auf dessen Grundlage erlassenen Verordnungen 

(BImSchV) anzuwenden. 

 
 

Fachplanungen / sonstige Planungsvorgaben: 
 

Als Fachpläne des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind der Landschaftsrah-

menplan Landkreis Hildesheim (LRP 1993) sowie der Landschaftsplan der Stadt Alfeld 

(LP 1996) anzuführen. Beide Pläne umfassen jeweils eine Bestandsaufnahme und Be-

wertung der Schutzgüter des Naturschutzes sowie ein landschaftspflegerisches Ziel- und 

Maßnahmenkonzept. 
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Landschaftsrahmenplan Landkreis Hildesheim: 
 

Der Landschaftsrahmenplan Landkreis Hildesheim (LRP 1993) enthält folgende Aussagen 

mit Relevanz für das Plangebiet: 
 

 Der Biotoptypenplan des LRP (1993) stellt im Plangebiet Ackerflächen dar. 
 

 Westlich des Plangebietes im Bereich des Rothenbergs ist bezogen auf das Schutzgut 

‚Landschaft‘ ein ‚wichtiger Bereich aus regionaler Sicht‘ dargestellt. 
 

 Für das Plangebiet gibt es keine Darstellungen im Maßnahmen- und Entwicklungsplan 

des LRP (1993). 

 

Landschaftsplan Stadt Alfeld 
 

Im Landschaftsplan der Stadt Alfeld (LP 1996) sind folgende planungsrelevante Darstel-

lungen für das Plangebiet enthalten: 
 

 Das Plangebiet wird im LP (1996) dem Landschaftsraum ‚Alfelder Sattel‘ zugeordnet. 
 

 Der Biotoptypenplan stellt für den südlichen Teil des Plangebietes einen basenreichen 

Lehm- bzw. Tonacker dar. Für den Rest der Fläche lag bei der Erstellung des Land-

schaftsplanes keine Kartierung vor. Am südlichen Flächenrand, angrenzend zur Zeiss- 

bzw. Siemensstraße, finden sich in der Karte zudem Einzelsträucher, Einzelbäume 

bzw. Baumgruppen, ‚halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte‘, Ruderal-

flur sowie einen temporär wasserführenden Graben. Am östlichen Flächenrand, an-

grenzend an die B 3, befindet sich eine Baumreihe, z.T. aus Neupflanzungen. 
 

 Das Plangebiet befindet sich größtenteils in einem Bereich von ‚Böden mit hoher natür-

licher Fruchtbarkeit‘. Der westlich nahegelegene Waldbereich wird als empfindlich ‚ge-

genüber Schadstoffeinträgen in das Grundwasser‘ dargestellt. Darüber hinaus werden 

keine besonderen Werte und Funktionen von Naturhaushalt und Landschaftsbild fest-

gestellt.  
 

 Die Ackerflächen, die dem Waldrand des Rothenberges unmittelbar vorgelagert sind, 

werden als ‚mögliche Fläche für die Durchführung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men‘ dargestellt. 

 
 

Schutzgebiete und -objekte nach Naturschutzrecht: 
 

Es sind keine Schutzgebiete nach BNatSchG bzw. NAGBNatSchG von der Bauleitpla-

nung betroffen. 
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Mit dem Naturschutzgebiet ‚NSG HA 00096 Unterer Lauensberg‘ und dem Landschafts-

schutzgebiet ‚LSG HI 00059 Sieben Berge und Vorberge‘ befinden sich die beiden 

nächstgelegenen Schutzgebiete nach Naturschutzrecht in etwa 1,9 km bzw. 1,3 km Ent-

fernung östlich des Plangebietes. 
 

Lediglich ein ‚Naturdenkmal in punkthafter Ausprägung‘ (‚ND HI 00185 Franzosenlinde‘) in 

unmittelbarer Nähe des nördlichen Plangebietes auf der östlich gegenüberliegenden Seite 

der Bundesstraße B 3 ist außerdem erwähnenswert. 
 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet 3924-301 ‚Sieben Berge und Vorberge‘ befindet sich in 

ca. 1,7 km Entfernung. Auswirkungen der Planung auf dieses Gebiet sind auf Grund die-

ser Distanz und der lokal begrenzten Auswirkungen des Vorhabens nicht zu erwarten.  

Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung muss für die vorliegende Bauleitplanung nicht durchge-

führt werden. 
 

 

Schutzgebiete nach Wasserrecht 
 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Überschwemmungs- und Risikogebieten so-

wie Wasserschutzgebieten. Das nächste Schutzgebiet nach Wasserrecht befindet sich in 

etwa 110 m Entfernung südlich des Plangebietes (Trinkwassergewinnungsgebiet ‚Limmer-

Nord/Süd‘). 

 

 

Die Art der Berücksichtigung dieser Ziele des Umweltschutzes und der Umweltbelange 

bei der Aufstellung der 27. Änderung des Flächennutzungsplans ist in den folgenden Ka-

piteln im Einzelnen dargelegt.  

 

 

 

7.3 Untersuchungsrahmen des Umweltberichtes 

Der Untersuchungsraum umfasst den Geltungsbereich; angrenzende Flächen werden im 

erforderlichen Umfang einbezogen. Für den Umweltbericht wurde eine flächendeckende 

Biotoptypenkartierung des Plangebietes nach dem ‚Kartierschlüssel für Biotoptypen in 

Niedersachsen‘ (DRACHENFELS 2016) vorgenommen. Das Untersuchungsgebiet beinhaltet 

etwa 34 ha Fläche des Plangebietes und angrenzender Flächen. 
 

Die Brutvögel des Plangebietes wurden zwischen dem 23.05. und dem 05.07.2017 in drei 

Begehungen erfasst. Aufgrund des späten Beginns und der geringen Anzahl der Bege-
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hungen handelt es sich um eine stichprobenartige Erfassung mit dem Ziel, einen Eindruck 

von der Avifauna des Untersuchungsgebietes zu erhalten. Bei der artenschutzrechtlichen 

Prüfung der Planung wird ein mögliches Vorkommen von Feldvogelarten im Plangebiet 

diskutiert und in geeigneter Weise berücksichtigt. 

Die Daten der Staatlichen Vogelschutzwarte und des Niedersächsischen Tierartenerfas-

sungsprogrammes wurden angefragt, zum Planungsraum liegen jedoch keine Daten vor. 
 

Im Übrigen erfolgte eine Auswertung von Umweltdatenservern: der Umweltkarten Nieder-

sachsen vom Niedersächsischen Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz sowie 

des Niedersächsischen Bodeninformationssystems NIBIS vom Landesamt für Bergbau, 

Energie und Geologie (LBEG). 
 

Für den parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

sind detaillierter Untersuchungen vorgesehen. Dafür wird zurzeit auch ein Schallgutachten 

erstellt, was den Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung mit berücksichtigen 

wird.  

 

 

 

8 Umweltzustand und Umweltauswirkungen 

8.1 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes (Basissze-

nario)

8.1.1 Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit 

Im derzeitigen Zustand kommen dem Plangebiet insbesondere Funktionen für die land-

wirtschaftliche Nutzung zu.  

 

Für die Erholungsnutzung ist das Gebiet aufgrund der Vorbelastungen durch die zahlrei-

chen Freileitungen, die südlich gelegenen Gewerbenutzungen und die Bundesstraße 3 

von sehr geringer Bedeutung. Die Nadelwaldbestände (tlw. neu aufgeforstet) am Osthang 

des Rothenbergs sind ebenfalls nur von geringerem Erholungswert. Gleichwohl eröffnet 

sich von dort ein Ausblick in das Leinetal und auf das Leinebergland (Sieben Berge) so-

wie auf die Stadt Alfeld bzw. auf das vorgelagerte großflächige Industrie- und Gewerbe-

gebiet „Limmer-West“.  
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Südlich vom Plangebiet liegen die Zeiss- und die Siemensstraße, die als land- und forst-

wirtschaftlicher Wirtschaftsweg nach Westen auf und über den Rothenberg und entlang 

des Waldrandes fortgesetzt werden. Der geschotterte Wirtschaftsweg wird von Spazier-

gängern und Wanderern, teilweise auch von Radfahrern genutzt. Außerdem erschließt er 

die land- und forstwirtschaftlichen Flächen am Rothenberg. 
 

Die nächstgelegene Wohnbebauung ist der nordöstliche Ortsrand von Limmer (Abstand 

ca. 160 m). Die ersten Häuser von Godenau liegen ca. 290 m nördlich vom Plangebiet. 
 

Aufgrund der benachbarten Gewerbegebiete Limmer-West besteht für die Wohnbebau-

ung in Limmer eine Vorbelastung durch Gewerbelärm. Außerdem besteht entlang der viel 

befahrenen B 3 eine Vorbelastung durch Straßenverkehrslärm, durch die Bahnlinie auch 

mit Schienenverkehrslärm.  
 

Anhand der Lärmkarten der europäischen Umgebungslärmrichtlinie
13

 ist bereits heute eine 

Überschreitung verschiedener schalltechnischer Richt- und Grenzwerte durch Verkehrs-

lärm zu befürchten. Dies ist bei der B 3 als bestehende Haupterschließungsstraße auf-

grund der hohen Verkehrszahlen und des in den meisten Fällen älteren und straßennahen 

baulichen Bestandes nicht ungewöhnlich. Einen Lärmaktionsplan gibt es für die Stadt Al-

feld derzeit nicht.  
 

Von den Hochspannungs-Freileitungen außerhalb (220 kV) und innerhalb (110 kV) des 

Plangebietes gehen niederfrequente elektrische und magnetische Felder aus. 
 

 

8.1.2 Schutzgut Arten und Biotope (Tiere, Pflanzen und biologische 

Vielfalt)

Biotoptypen / Flora: 

Das Plangebiet selbst und darüber hinaus nach Westen und Norden wird vollständig von 

einer intensiv genutzten, ausgeräumten Ackerfläche eingenommen. Nur entlang der Bun-

desstraße und in der Einmündung Siemensstraße befinden sich vereinzelt kleinflächig 

Ruderalfluren im Plangebiet. Die Straßenbäume entlang der B 3 liegen außerhalb des 

Plangebietes. Südöstlich vom Plangebiet befindet sich ein großes, strukturreiches Regen-

rückhaltebecken mit Grünlandflächen, Gehölzen, teilweise Röhrichten. 

Die Ackerfläche setzt sich nach Norden und Westen hin fort, östlich der B 3 befinden sich 

bis zur Bahnlinie weitere Ackerflächen. 

Biotoptypen mit hoher oder sehr hoher Bedeutung sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

                                                 
13

 Umweltkarten Niedersachsen, Zugriff am 02.08.2017 



27. Änderung des Flächennutzungsplans „Erweiterung Gewerbeflächen Limmer“ - Stadt Alfeld (Leine), Landkreis Hildesheim 

Seite: 24 Stand: Feststellungsexemplar - März 2018 

 

 
 

 

 
Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald 

Seltene oder gefährdete Pflanzenarten wurden im Untersuchungsgebiet nicht nachgewie-

sen. 

Im LP 1996 werden die Ackerflächen, die dem Waldrand des Rothenberges unmittelbar 

vorgelagert sind, als ‚mögliche Fläche für die Durchführung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen‘ dargestellt. 

 

Fauna: 

Brutvögel: Im Untersuchungsgebiet selbst wurden bei den Begehungen keine Brutvögel 

festgestellt. Als Nahrungsgäste und/oder im Überflug kommen Mäusebussard, Mauerseg-

ler, Star und Turmfalke vor, letzterer brütet anscheinend im angrenzenden Gewerbege-

biet.  

In den benachbarten Gehölzstrukturen des bestehenden Gewerbegebietes sowie des 

Regenrückhaltebeckens kommen Vogelarten der Gehölzfluren und Siedlungsbereiche 

vor.  

 

Sonstige Arten und Artengruppen 

Seltene oder gefährdete Tierarten aus sonstigen Artengruppen (z.B. Fledermäuse, Feld-

hamster und sonstige Säugetiere, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken, Tagfalter) sind im 

Untersuchungsgebiet nicht zu erwarten. Dies begründet sich mit der flächendeckend in-

tensiven Nutzung und dem Fehlen an landschaftlichen Strukturen im Plangebiet sowie 

den Störungen aus der angrenzenden, stark befahrenen Bundesstraße und den südlich 

angrenzenden Gewerbe- und Industriegebieten. 

 
 

8.1.3 Schutzgüter Fläche und Boden  

Die Fläche des Plangebietes im Umfang von 14,4 ha wird intensiv ackerbaulich genutzt. 
 

Bei dem vorhandenen Boden handelt es sich um Parabraunerden aus Lößlehmen und 

damit um Boden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit. Im Nordwesten befinden sich 

Braunerden aus lößhaltigen Hangbildungen über Sand- oder Schluffsteinen, welche eben-

falls eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit aufweisen. 
14

  
 

Seitens des LBEG wird auf die Verdichtungsempfindlichkeit der betroffenen Böden hin-

gewiesen.
15

 Gemäß NIBIS-Kartenserver sind die Bodenfunktionen des Plangebietes dabei 

überwiegend mäßig durch Bodenverdichtung gefährdet. Im Nordwesten des Plangebietes 

                                                 
14

 LBEG Kartenserver Zugriff am 10.07.2017 
15

 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Stellungnahme vom 05.10.2017 
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befindet sich ein kleinerer Bereich mit höherer Verdichtungsempfindlichkeit, der als ge-

fährdet eingestuft wird.
 16

 
 

Mit dem RROP 2016 wurde eine Bodenfunktionsbewertung für den Landkreis Hildesheim 

vom LBEG durchgeführt. Die Bewertung erfolgte nach den Kriterien Natürliche Boden-

fruchtbarkeit, Biotopentwicklungspotenzial/besondere Standorteigenschaften, Naturnähe 

und Archivfunktion in Hinblick auf Natur- und Kulturgeschichte. Gemäß der vorgenomme-

nen Gesamtbewertung ist die Schutzwürdigkeit der Böden im Plangebiet im regionalen 

Vergleich überwiegend mit gering, in den tief gelegenen Bereichen mit mittel zu bewerten. 
 

Bezüglich der bauwirtschaftlichen zu beachtenden Besonderheiten des Untergrundes 

(weiter westlich gelegene Salzstockhochlage, Erdfallgefährdungskategorie 1 des Plange-

bietes, Hinweise zur geotechnischen Erkundung, Beeinflussungsbereich Bergbau) wird 

auf das Kap. 5.8 der Begründung verwiesen. 
 

Mit der weiter südlich gelegenen Altablagerung, der aktuell saniert wird, sind nach derzei-

tigem Kenntnisstand keine Auswirkungen auf das Plangebiet verbunden. 
 

 

8.1.4 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet selbst kommen keine Oberflächengewässer vor. Am südlichen Rand ent-

lang von Wirtschaftsweg und Siemensstraße sowie am östlichen Rand entlang der B 3 

verlaufen Straßenseitengräben ohne dauerhafte Wasserführung. Südöstlich vom Plange-

biet befindet sich ein Regenrückhaltebecken.  
 

Der Grundwasserkörper (Leine mesozoisches Festgestein links 2) befindet sich in einem 

guten Zustand. Die Grundwasserneubildung ist überwiegend mit 51 - 100 mm/a sehr ge-

ring, in den südlichen und südöstlichen Bereichen liegt sie mit 151 - 200 mm/a etwas hö-

her. Gemäß LRP 1993 ist von einer geringen Gefährdung des Grundwassers auszuge-

hen. Im LP 1996 wird der westlich nahegelegene Waldbereich als empfindlich ‚gegenüber 

Schadstoffeinträgen in das Grundwasser‘ dargestellt. 
 

Der äußerste Rand des Trinkwassergewinnungsgebietes ‚Limmer-Nord/Süd‘ befindet sich 

etwa 110 m weiter südlich des Plangebietes. 
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 LBEG Kartenserver, Bodenkarte von Niedersachsen 1 : 50 000, Zugriff am 14.11.2017 
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8.1.5 Schutzgut Klima/Luft 

Für das Plangebiet sind allgemeine klimatische Funktionen anzunehmen. Die gehölzfreie 

Ackerfläche fungiert als Kaltluftentstehungsgebiet. Besondere klimatische Wirkungsräu-

me, die von evtl. Kaltluftströmen profitieren könnten, sind jedoch im Nahbereich des Plan-

gebietes nicht vorhanden.  
 

 

8.1.6 Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet und darüber hinaus nach Westen und Norden wird derzeit von einem gro-

ßen, intensiv genutzten Ackerschlag eingenommen. Prägnant ist die leicht bewegte Hang-

lage mit einem starken Anstieg nach Westen, nahezu parallel zum Verlauf der B 3.  

Das südlich anschließende Gewerbegebiet, die westlich gelegene bewaldete Kuppe des 

Rothenbergs, eine Ackerkuppe im Norden und die doppelte Baumreihe entlang der B 3 im 

Osten begrenzen den Landschaftsraum. 

Weiter westlich vom Plangebiet im Bereich des Rothenbergs ist bezogen auf das Schutz-

gut ‚Landschaft‘ ein ‚wichtiger Bereich aus regionaler Sicht‘ im LRP 1993 dargestellt. 
 

Das Landschaftsbild und das Landschaftserleben ist an dieser Stelle durch die zahlrei-

chen Freileitungen und das großflächige Umspannwerk, die südlich angrenzenden Ge-

werbe- und Industriegebiete, die stark befahrene Bundesstraße und der nadelholzdomi-

nierten, teils neuaufgeforsteten Waldkante deutlich vorbelastet.  
 

Gleichwohl eröffnet sich vom Waldrand aus ein Ausblick über das Plangebiet in das Lei-

netal und auf das Leinebergland (Sieben Berge) sowie auf die Stadt Alfeld bzw. auf das 

vorgelagerte großflächige Industrie- und Gewerbegebiet „Limmer-West“. 
 

 

8.1.7 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter:   

Das Auftreten archäologischer Bodenfunde ist nicht auszuschließen. Weitere Kulturgüter 

sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

 

Sonstige Sachgüter:  

Als ‚sonstige Sachgüter‘, welche von der Planung berührt werden können, sind zu nen-

nen: 
 

 landwirtschaftliche Nutzflächen (Acker), 
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 landwirtschaftliches Wegenetz sowie 
 

 Ver- und Entsorgungsleitungen (Freileitungen und 20kV-Leitung an der B3). 

 
 

8.1.8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-

durchführung der Planung 

Sofern die Planung nicht durchgeführt wird, stehen die Flächen des Plangebietes weiter-

hin einer ackerbaulichen Nutzung zur Verfügung. Der Bedarf an gewerblichen Bauflächen 

kann bei Nichtdurchführung der Planung nicht gedeckt werden. Das Ziel, den Wirtschafts-

standort Alfeld (Leine) zu stärken und Arbeitsplätze zu schaffen (entsprechend der raum-

ordnerischen Schwerpunktaufgabe), würde nicht erreicht werden. Ortsansässige Betriebe 

mit einem im bestehenden Gewerbegebiet nicht umsetzbaren Erweiterungsbedarf, wür-

den abwandern und dadurch den Wirtschaftsstandort schwächen. 

 

 

 

8.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 (Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung) 
 

Die Umweltauswirkungen eines städtebaulichen Vorhabens lassen sich in bau-, anlage-, 

betriebs- und abrissbedingte differenzieren. Diesen vier Kategorien lassen sich beispiel-

haft folgende Wirkfaktoren zuordnen, welche (potenziell) mit dem geplanten Vorhaben 

verbunden sein können: 

 

Mögliche baubedingte Auswirkungen  

Die baubedingten Projektwirkungen treten i.d.R. temporär während der Bauzeit auf, z.B. 

 Flächeninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtungen und -zufahrten etc., 

 Bodenbeeinträchtigungen durch Aufschüttungen und Abgrabungen, Verdichtungen, 

stoffliche Verunreinigungen, 

 Grundwasserabsenkung aufgrund von Baugruben oder Gründungen, 

 Stoffliche Emissionen durch Baumaschinen und Baustellenverkehr (z.B. Staubentwick-

lung), 

 Einleitung von Baustellenwasser in Oberflächengewässer, 

 Geräuschemissionen durch Baumaschinen und Baustellenverkehr, 

 Visuelle Beeinträchtigungen einschließlich Lichtemissionen während des Baubetriebs. 
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Mögliche anlagebedingte Auswirkungen 

 Flächeninanspruchnahme (sowie damit verbundener Verlust an Lebensraumfunktionen) 

durch 

 Bodenversiegelung, 

 Bodenauf- und -abtrag, 

 Anlage von Rückhaltebecken, 

 Verringerung der Grundwasserneubildung, 

 Veränderung und Beschleunigung des Wasserabflusses, 

 Visuelle Wirkungen der Baukörper auf das Landschafts- und Ortsbild, 

 Beeinflussung des Lokalklimas (z.B. Beeinträchtigung von Frischluftabfluss)Visuelle 

Wirkungen der Baukörper auf das Landschafts- und Ortsbild. 

 

Mögliche betriebsbedingte Auswirkungen 

 Lärm, 

 Schadstoffemissionen, 

 Lichtemissionen, 

 Störwirkungen durch vorhabenbedingten Verkehr (z.B. Beeinträchtigung von Wohn- 

und Erholungsfunktionen). 

 

Mögliche abrissbedingte Auswirkungen 

Mit einem zukünftigen Abriss der Vorhaben im Geltungsbereich ist zum jetzigen Kenntnis-

stand nicht zu rechnen. Voraussichtlich wird sich (nach Beendigung der Nutzung) eine 

gewerbliche Nachnutzung finden, da die Baurechte in den aus dem Flächennutzungsplan 

entwickelten Bebauungsplänen voraussichtlich dauerhaft und nicht vorhabenbezogen be-

gründet werden. Die konkreten Umweltauswirkungen einer solchen Nachnutzung können 

nicht prognostiziert werden, da sie hinsichtlich Art und Umfang noch nicht definiert ist. 

Sofern es wider Erwarten doch zu einem Abriss im Sinne von einem Rückbau der Gewer-

begebiete kommen sollte, sind folgende Aspekte relevant: 

 Die abrissbedingten Auswirkungen sind vergleichbar mit den baubedingten Auswirkun-

gen, 

 die Entsiegelung von Boden und die Beseitigung von Baukörpern wirken sich positiv auf 

den Naturhaushalt aus, 

 die entstehenden Abfälle und Abbruchmaterialien sind nach Möglichkeit wiederzuver-

wenden und im Übrigen ordnungsgemäß zu entsorgen. 
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8.2.1 Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit 

Arbeitsstätten  

Aufgrund der vorgehaltenen Flächengrößen können sich zukünftig vordringlich großflächi-

ge Gewerbebetriebe im Plangebiet ansiedeln, für die von einem vergleichsweise hohen 

Bedarf an Personal auszugehen ist. Die vorliegende Bauleitplanung bereitet somit neue 

Arbeitsplätze vor. Zugleich wird der unmittelbar südlich anschließende Gewerbestandort 

gestärkt und zu ggf. weiteren Entwicklungen angestoßen (Schaffung von Erweiterungs-

möglichkeiten, Vermeidung der Abwanderung von Betrieben), was einer Sicherung und 

Weiterentwicklung von Arbeitsplätzen dienen kann. Mit der Schaffung von Arbeitsplätzen 

kann den Schrumpfungsprozessen des demografischen Wandels entgegen gewirkt wer-

den. 
 

Zu den Hochspannungs-Freileitungen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 

ggf. Festsetzungen zu treffen, um hinsichtlich der niederfrequenten elektrischen und 

magnetischen Felder gesunde Arbeitsverhältnisse sicherzustellen.  

Im Nahbereich der B 3 können ggf. auch Festsetzungen zum Schutz der Arbeitsplätze vor 

Straßenverkehrslärm erforderlich werden. 
 

Erholung  

Für die Erholungsnutzung ist das Plangebiet aufgrund der Vorbelastungen durch umge-

bende Gewerbenutzungen, Straßen, Freileitungen etc. von sehr geringer Bedeutung. Er-

holungsfunktionen werden mit der vorliegenden Planung nicht unmittelbar beeinträchtigt, 

da keine Erholungswege zerschnitten und keine Erholungsflächen unmittelbar in An-

spruch genommen werden. Mittelbar hat die Planung jedoch Auswirkungen auf die Erho-

lungsnutzung, da die Baukörper der Gewerbeflächen weithin in der Landschaft sichtbar 

sein werden und den Ausblick vom Rothenberg beeinträchtigen. Im Rahmen der Aufstel-

lung von Bebauungsplänen sollte die maximale Höhe der Hochbauten begrenzt und eine 

landschaftsgerechte Eingrünung verbindlich festgesetzt werden. Auf diese Weise können 

die Auswirkungen auf Landschaftsbild und Erholungsfunktionen in ihrer Beeinträchti-

gungsintensität auf ein vertretbares Maß begrenzt werden (s. auch Kap. 8.2.6). 

 

Emissionen / menschliche Gesundheit  

Die Darstellung von gewerblichen Bauflächen begründet nicht die Zulässigkeit von Anla-

gen, von denen industrielle und gewerbliche Emissionen ausgehen. Im Rahmen der vor-

bereitenden Bauleitplanung können also zunächst nur eine überschlägige Einschätzung 

sowie Hinweise für die Aufstellung von Bebauungsplänen gegeben werden.  
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Aufgrund der Vorbelastungen des Raumes durch Verkehrs- und Gewerbelärm (s. Kap. 

8.1.1) sind insbesondere die lärmtechnischen Auswirkungen von gewerblichen Neuan-

siedlungen zu prüfen (z.B. LKW-Verkehr sowie betriebsbedingte Anlagen). 
 

Zum parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 wird derzeit ein Schall-

schutzgutachten erstellt. Hierbei werden pauschale Ansätze hinsichtlich Art und Menge 

üblicher Schallimmissionen von gewerblichen und industriellen Betrieben für die F-

Planfläche mit berücksichtigt sowie die lärmtechnischen Auswirkungen zusätzlicher Ver-

kehrsmengen aufgrund der größeren Flächen. Hierzu liefert die durchgeführte Verkehrs-

untersuchung (PGT 2017) entsprechende Daten. Die pauschalen lärmtechnischen Ansät-

ze zur F-Planfläche sind auch bei weiteren aus dieser Flächennutzungsplanung entwickel-

ten Bebauungsplänen zu berücksichtigen. 
 

Als empfindliche, schutzbedürftige Nutzungen hinsichtlich Lärm sind insbesondere die - 

teils bereits deutlich vorbelasteten - Wohnbebauungen im Norden (Godenau, Am Rothen-

berg) und im Süden (Wohngebiete von Limmer, östlich der B 3) zu beachten.  
 

Für den Fall einer Ansiedlung eines immissionsintensiven Betriebes sind im Rahmen von 

nachfolgenden Verfahrensschritten (Bebauungspläne, Baugenehmigung, immissions-

schutzrechtliche Genehmigungen) i.d.R. gesonderte Untersuchungen zu Art und Menge 

an Emissionen wie Geruch, Luft- bzw. anderen Schadstoffen, Erschütterungen, Licht, 

Wärme und Strahlung durchzuführen.  

 

Für die vorbereitende Bauleitplanung der gewerblichen Bauflächen ist aufgrund der relativ 

siedlungsfernen Lage zunächst mit keinen erheblichen Belästigungen zu rechnen.  

Es ist davon auszugehen, dass sich etwaige Immissionskonflikten im Rahmen der ver-

bindlichen Bauleitplanung (Bebauungspläne) durch entsprechende Festsetzungen oder 

durch Auflagen im Genehmigungsverfahren lösen lassen. Es ist weiterhin anzunehmen, 

dass solche Festsetzungen bzw. Auflagen großflächige gewerbliche ggf. industrielle An-

siedlungen nicht wesentlich einschränken bzw. unmöglich machen. 
 

 

 



27. Änderung des Flächennutzungsplans „Erweiterung Gewerbeflächen Limmer“ - Stadt Alfeld (Leine), Landkreis Hildesheim 

Stand: Feststellungsexemplar - März 2018 Seite: 31 

 

 
 

 

 
Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald 

8.2.2 Schutzgut Arten und Biotope (Tiere, Pflanzen und biologische 

Vielfalt)

Biotoptypen / Flora:  
 

Das Plangebiet wird nahezu vollständig von einer Ackerfläche eingenommen, der nur eine 

geringe Biotopbedeutung zukommt (Wertstufe I)
17

. Die vereinzelten schmalen Ru-

deralstreifen am Rand sind von mittlerer Bedeutung (Wertstufe III) und machen weniger 

als 0,1% vom Plangebiet aus. 

Die geplante Bebauung des Gebietes führt zum bau- und anlagenbedingten Verlust dieser 

Biotoptypen im Umfang von 14,4 ha. Dieser Verlust wird im Zuge der Anwendung der na-

turschutzrechtlichen Eingriffsregelung auf der Ebene des Bebauungsplans ausgeglichen. 

Bei der Ausgleichsermittlung kommt ein Biotopwertverfahren (Städtetagmodell) zur An-

wendung, nach welchem der erforderliche Ausgleich anhand der Biotoptypen ermittelt 

wird.  

Zur randlichen Eingrünung sind im Flächennutzungsplan bereits Grünflächen dargestellt. 

Die straßenbegleitenden Einzelbäume liegen außerhalb vom Plangebiet.  

Biotoptypen von hoher und sehr hoher Bedeutung sind von der Planung nicht betroffen.  

 

Die Flora des Plangebietes ist stark verarmt. Gefährdete oder seltene Pflanzenarten wur-

den nicht nachgewiesen. Eine erhebliche Beeinträchtigung der Flora wird durch die 27. 

Änderung des Flächennutzungsplans nicht verursacht.  

 

Fauna:  
 

Grundsätzlich weist das Plangebiet eine Eignung als Lebensraum von Vogelarten der of-

fenen landwirtschaftlichen Feldflur auf, wobei mit der stark befahrenen Bundesstraße eine 

Störwirkung verbunden ist. Seltene oder gefährdete Feldvogelarten wurden im Geltungs-

bereich einschließlich der nahen Umgebung nicht festgestellt. Allerdings konnten die drei 

Begehungen erst mit dem 23.05.17 begonnen werden. Aufgrund des späten Beginns und 

der geringen Anzahl der Begehungen handelt es sich um eine stichprobenartige Erfas-

sung mit dem Ziel, einen Eindruck von der Avifauna des Untersuchungsgebietes zu erhal-

ten. Bei der artenschutzrechtlichen Prüfung der Planung (s. Kap. 8.3) wird ein mögliches 

Vorkommen von Feldvogelarten im Plangebiet diskutiert und in geeigneter Weise berück-

sichtigt. 
 

                                                 
17

 Wertstufen gemäß Städtetagmodell des Niedersächsischen Städtetags (NST 2013). 
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Sonstige seltene und gefährdete Arten und Artengruppen sind im Plangebiet einschließ-

lich der nahen Umgebung nicht zu erwarten. 
 

Aufgrund des Abstandes und der vorgesehenen Eingrünung sind nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine erhebliche Störwirkungen auf den westlich gelegenen Wald und auf 

die dort vorkommenden Tierarten durch Lärm oder andere Emissionen zu befürchten.  
 

 

8.2.3 Schutzgüter Fläche und Boden 

Mit der geplanten Ausweisung gewerblicher Bauflächen wird eine große (14,4 ha), unbe-

baute Fläche mittel- bis langfristig der landwirtschaftlichen Nutzung dauerhaft entzogen.  
 

Zudem werden erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden eintreten, aufgrund 

des nahezu vollständigen Abtrags von Oberboden, der Bodenmodellierung im hängigen 

Gelände und der Überbauung und Befestigung von Böden durch Gebäude und Verkehrs-

flächen. Bei einer überbaubaren Fläche von voraussichtlich (maximal) 80 % ist mit einer 

Versiegelung, Überbauung und Befestigung von Boden auf (maximal) ca. 10 ha zu rech-

nen. Dabei handelt es sich zudem um besonders fruchtbare und daher besonders 

schutzwürdige Böden.  
 

Das Gebiet der Stadt Alfeld (Leine) besteht zu großen Teilen aus schutzwürdigen Böden 

(LBEG 2017). Ein Ausweichen auf ertragsschwächere Standorte mit für großflächige Ge-

werbe- und Industriebetriebe ausreichender Größe und geringer Entfernung zu überregio-

nalen Straßen ist nicht möglich.  
 

Zum Schutz und zur sinnvollen Wiederverwendung des wertvollen, sehr fruchtbaren 

Oberbodens sind auf der Ebene der Bebauungsplan- und Baugenehmigungsverfahren 

Regelungen zu einem Oberbodenmanagement und einer Umweltbaubegleitung sinnvoll. 

Bei den Bodenarbeiten ist die, in Teilen höhere, Verdichtungsempfindlichkeit zu berück-

sichtigen.  
 

Die Beeinträchtigung sonstiger Bodenfunktionen ist im Zuge der Eingriffsbilanzierung auf 

der Ebene der Bebauungspläne zu berücksichtigen. Die Gesamtbewertung der Boden-

funktionen fällt gem. RROP 2016 überwiegend mit „gering“ aus. 

 

Eine Inanspruchnahme von Fläche und Boden in diesem Umfang ist nur dadurch zu 

rechtfertigen, dass sich für großflächige, produktionsorientierte Betriebe im Bereich der 

Stadt Alfeld (Leine) besser geeignete Alternativstandorte nicht anbieten. Dies wurde durch 

die vorangegangen Untersuchungen (s. Kap. 2) dargelegt. Unter Berücksichtigung der de-

finierten Standortkriterien (u.a. Nähe zu überregionalen Straßen, Großflächigkeit, Abstand 
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zu Wohnbebauung, vergleichsweise geringe ökologische Restriktionen) ergibt sich eine 

herausragende Eignung des Standortes innerhalb der Stadt Alfeld (Leine). Der Entwick-

lung von Gewerbeflächen sowie dem Erhalt und der Schaffung von neuen Arbeitsplätzen 

wird Vorrang gegenüber den erkannten Belangen des Flächen- und Bodenschutzes ein-

geräumt. Die Beeinträchtigung der Bodenfunktionen wird im Rahmen der Eingriffsbilanzie-

rung zu den nachfolgenden Bebauungsplänen ausgeglichen. 
 

Zur Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter Flächen sowie zur Ermitt-

lung der Möglichkeiten der Innenentwicklung (§ 1a Abs. 2 BauGB) wird auch auf Kap. 8.5 

verwiesen. 
 

 

8.2.4 Schutzgut Wasser 

Grundwasser: 

Die Grundwasserneubildung durch Niederschläge wird in den neuen Gewerbe- und In-

dustriegebieten durch die weitreichende Versiegelung der Oberfläche stark herabgesetzt. 

Aufgrund der undurchlässigen Deckschichten ist die Grundwasserbildung allerdings 

schon heute reduziert und wird im LRP nicht als besondere Funktionsfähigkeit eingestuft. 

Insofern wird eine geringfügige weitere Herabsetzung der Grundwasserneubildung durch 

die zusätzlich versiegelten Flächen für hinnehmbar gehalten.  

Eine, der Grundwasserneubildung und der Entlastung der Vorflut dienende Versickerung 

kann in Abhängigkeit von den Baugrundverhältnisse geprüft werden. Dabei ist das in Ge-

werbe- und Industriegebieten grundsätzlich höhere Verunreinigungspotenzial für das 

Grundwasser zu berücksichtigen. 

 

Oberflächengewässer: 

Oberflächengewässer oder Überschwemmungsgebiete werden von der 27. Änderung des 

Flächennutzungsplans nicht tangiert. Für die verbindliche Bauleitplanung ist zu klären, ob 

das bestehende Regenrückhaltebecken der Stadt Alfeld östlich der B 3 und die Entwässe-

rungsleitungen dorthin für eine schadlose Ableitung des Regenwassers ausreichen (siehe 

auch Kap. 5.5) und ob ggf. eine Vorreinigung des anfallenden Oberflächenwassers erfor-

derlich wird. 
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8.2.5 Schutzgut Klima/Luft 

Klima 

Besondere klimatische Ausgleichsfunktionen bestehen im Plangebiet nicht. Die 27. Ände-

rung des Flächennutzungsplans stellt somit keine erhebliche Beeinträchtigung dar.  
 

Art und Ausmaß der Treibhausgasemissionen lassen sich auf der Ebene der vorbereiten-

den Bauleitplanung noch nicht absehen. Grundsätzlich sind mit zusätzlichen Gewerbe- 

und Industriebetrieben höhere Treibhausgasemissionen verbunden. Durch die Orientie-

rung an den Zielen und Maßnahmen des Klimaschutzprogramms des Landkreises Hil-

desheim sollten Treibhausgasemissionen weitestgehend vermieden werden. Im Klima-

schutzprogramm werden u.a. Hinweise zur Energieverbrauchsreduktion und zur regene-

rativen Energiegewinnung (u.a. Solaranlagen) gegeben.  

Eine potenzielle Eignung für Erdwärmekollektoren ist im Plangebiet gegeben (LBEG 

2017). Allerdings ist die Nutzung von oberflächennaher Geothermie aufgrund der Sulfat-

gesteinsverbreitung in geringer Tiefe (  200 m) nur bedingt zulässig. 
 

Aufgrund der weitreichenden Versiegelungen in Gewerbe- und Industriegebieten ist 

grundsätzlich von einer höheren Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels wie 

insbesondere Starkregenereignissen und Überhitzung auszugehen. Je nach Art der Be-

triebe können besondere Betroffenheiten bestehen. In nachfolgenden Verfahren sind ggf. 

Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen (z.B. Dachbegrünung, Überflutungsnachweis etc.) 

zu prüfen.  

 

Luft 

Für den Fall einer Ansiedlung eines luftschadstoffintensiven Betriebes sind zu nachfol-

genden Verfahrensschritten (Bebauungspläne, Baugenehmigung, immissionsschutzrecht-

liche Genehmigungen) gesonderte Untersuchungen durchzuführen.
 

 

8.2.6 Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild im Plangebiet ist durch die vorhandenen gewerblichen Baukörper 

und die Freileitungen sowie durch die stark befahrene Bundesstraße negativ vorgeprägt. 

Die großen, für Gewerbe und Industrie erforderlichen Gebäude, werden zusätzlich weithin 

in der Landschaft sichtbar sein, das hängige Gelände wird durch Bodenmodellierungen 

überformt. Gleichzeitig ist das Plangebiet aufgrund von Topographie und Baukörpern im 

Wesentlichen nur von Osten aus einsehbar. Der markante, querverlaufende Höhensprung 

im Norden wird nicht überschritten. Die abschirmende Wirkung Richtung Godenau bleibt 
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somit erhalten. Im Nahbereich können sich v.a. negative Auswirkungen auf die nördliche 

Ortseingangssituation von Limmer an der B 3 ergeben.  
 

Zur Vermeidung und Minderung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sollte im 

Rahmen der Aufstellung von Bebauungsplänen die maximale Höhe der Hochbauten be-

grenzt und entsprechend der Topographie gestaffelt werden sowie eine landschaftsge-

rechte Eingrünung verbindlich festgesetzt werden. Auf diese Weise können die Auswir-

kungen auf Landschaftsbild und auf Erholungsfunktionen in ihrer Beeinträchtigungsinten-

sität auf ein vertretbares Maß begrenzt werden.  
 

 

8.2.7 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter / Kulturelles Erbe 

Das Auftreten archäologischer Bodenfunde ist nicht auszuschließen. Wenn bei den Bau- 

und Erdarbeiten archäologische Bodenfunde gemacht werden, sind diese meldepflichtig 

und müssen unverzüglich angezeigt werden. Die Vorschriften des Niedersächsischen 

Denkmalschutzgesetzes (§ 14 Abs. 1 NDSchG) sind zu beachten.  
 

Der Eigentümer / Bewirtschafter der Ackerfläche ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 

auf die Fläche zur landwirtschaftlichen Produktion angewiesen. Die Erschließung benach-

barter landwirtschaftlicher Flächen bleibt gesichert, die Drainagesysteme der angrenzen-

den Flächen sind funktionsfähig zu halten. 
 

Die Ver- und Entsorgungsleitungen sind mit ihren Leitungsschutzbereichen im Rahmen 

nachfolgender Bebauungspläne zu berücksichtigen.  
 

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter sind nach der-

zeitigem Kenntnisstand somit nicht zu erwarten.  
 

Mit der Planung wird die Neuschaffung (gewerblicher) Sachgüter in erheblichem Umfang 

vorbereitet. 
 

 

8.2.8 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern bestehen regelmäßig sowohl durch die 

Abhängigkeit der biotischen Schutzgüter (Pflanzen und Tiere) von den abiotischen Stand-

ortfaktoren (Boden, Wasser, Klima, Luft) als auch zwischen den verschiedenen abioti-

schen Schutzgütern (z.B. Boden-Wasserhaushalt). Eine besondere Ausprägung solcher 

Wechselwirkungen im Plangebiet mit Relevanz für die vorliegende Planung liegt nicht vor.  
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8.2.9 Erzeugte Abfälle und Abwasser 

Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung sind abhängig 

von den sich ansiedelnden Betrieben und Gegenstand nachfolgender Verfahren (Bebau-

ungspläne, Baugenehmigungen, immissionsschutzrechtliche Genehmigungen). Für den 

Fall einer Ansiedlung eines Betriebes mit schadstoffhaltigen Abfällen und / oder belaste-

tem Abwasser werden gesonderte Nachweise, ggf. Maßnahmen zur Vorbehandlung etc. 

erforderlich, die als Festsetzungen, Auflagen und Nebenbestimmungen Verbindlichkeit er-

langen und erhebliche Beeinträchtigungen der Umwelt vermeiden. 
 

Hinsichtlich der Entwässerung ist in nachfolgenden Verfahren zu prüfen, ob eine Vorreini-

gung des anfallenden Oberflächenwassers vor der Ableitung in die Vorflut erforderlich 

wird. 
 

 

8.2.10 Nutzung erneuerbarer Energien / sparsame und  

effiziente Energienutzung 

Die meist großen Flachdächer von Gewerbe- und Industriebetrieben lassen sich zur Er-

richtung von Solaranlagen nutzen (kombinierbar mit Dachbegrünung). Solche regenerativ 

erzeugte Energie (Strom / Wärme) hilft die CO2-Bilanz der Betriebe zu verbessern und 

kann den meist großen Eigenbedarf an Energie zumindest anteilig decken.  
 

Im Plangebiet ist auch eine potenzielle Eignung für Erdwärmekollektoren gegeben (LBEG 

2017). Allerdings ist die Nutzung von oberflächennaher Geothermie aufgrund der Sulfat-

gesteinsverbreitung in geringer Tiefe (  200 m) nur bedingt zulässig. 
 

Je nach Art der Betriebe können sich Synergieeffekte ergeben z.B. durch die gemeinsa-

me Nutzung von Blockheizkraftwerken, Kraft-Wärme-Kopplung etc. 
 

Eine sparsame und effiziente Energienutzung wird bei Gewerbe- und Industriebetrieben 

i.d.R. aus wirtschaftlichem Eigeninteresse betrieben.  
 

Im Klimaschutzprogramm des Landkreises Hildesheim werden u.a. Hinweise zur Energie-

verbrauchsreduktion und regenerativen Energiegewinnung gegeben. 
 

 

8.2.11 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Eingesetzte Techniken und Stoffe sind abhängig von den sich ansiedelnden Gewerbe- 

und Industriebetrieben und lassen sich erst in nachfolgende Verfahren (Bebauungspläne, 

Baugenehmigung, immissionsschutzrechtliche Genehmigungen) konkretisieren.  
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8.2.12 Risiken durch schwere Unfälle oder Katastrophen 

Die Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt z.B. 

durch schwere Unfälle oder Katastrophen ergeben sich aus der Art der geplanten Gewer-

be- und Industriebetriebe und lassen sich erst in nachfolgende Verfahren (Bebauungsplä-

ne, Baugenehmigungen, immissionsschutzrechtliche Genehmigungen) konkretisieren. Für 

Störfallbetriebe ergeben sich gesonderte Anforderungen. 
 

Auch (klimawandelbedingte) Extremereignisse (z.B. Starkregen) können zu Betriebsschä-

den führen und dadurch schwere Unfälle oder Katastrophen verursachen, die in der Folge 

Auswirkungen auf die Umwelt haben können. Dazu wird auf Kap. 8.2.5 verwiesen. Über-

flutungen aus einem Flusshochwasser mit entsprechenden Auswirkungen sind aufgrund 

der erhöhten Lage, außerhalb von Überschwemmungsgebieten und über der anzuneh-

menden Rückstauebene nicht zu erwarten. 
 

 

8.2.13 Kumulation mit Auswirkungen benachbarter Vorhaben und 

Plangebiete

Über die 27. Flächennutzungsplanänderung soll der langfristige Bedarf an gewerblichen 

Bauflächen gedeckt werden. Mit dem vorliegenden Umweltbericht erfolgt somit bereits ei-

ne Betrachtung im größeren räumlichen und zeitlichen Zusammenhängen.  

Erhebliche Umweltprobleme aus den südlich benachbarten Gewerbe- und Industriegebie-

ten „Limmer West“ sind nicht bekannt. Im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der 

Gebiete sind aber verkehrliche und lärmschutztechnische Auswirkungen nicht auszu-

schließen.  
 

Auf der Bebauungsplanebene ist der Zusammenhang mit den benachbarten gewerblichen 

Vorhaben zu berücksichtigen, die mit dem Flächennutzungsplan grundsätzlich vorbereitet 

werden oder bereits per Bebauungsplan zugelassen sind.  

Für den parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplan Nr. 8 zu einer Teilfläche der 

27. Flächennutzungsplanänderung erfolgt dies bereits bei der Ausarbeitung des Verkehrs- 

und des Schallgutachtens. Neben den Flächen der 27. Änderung des Flächennutzungs-

plans werden auch die bestehenden Gewerbeflächen inkl. der noch nicht genutzten 

Grundstücke sowie zukünftige Entwicklungen für Flächen zwischen B 3 und Bahnlinie mit 

in die Betrachtung eingestellt. 
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8.3 Artenschutzrechtliche Beurteilung der Änderung des  

Flächennutzungsplans

8.3.1 Einführung und rechtliche Grundlagen 

In den folgenden Abschnitten werden die rechtlichen und fachlichen Anforderungen be-

handelt, die sich hinsichtlich europarechtlich geschützter Tier- und Pflanzenarten ergeben. 

Die artenschutzrechtlichen Anforderungen leiten sich zum einen aus dem Bundesnatur-

schutzgesetz (§§ 44, 45 BNatSchG) sowie darüber hinaus unmittelbar aus den europäi-

schen Richtlinien (FFH-Richtlinie 92/43/EWG
18

 und EU-Vogelschutzrichtlinie 

2009/147/EG)
 19

 ab. 
 

Die verfügbaren floristischen und faunistischen Datengrundlagen und Kartierergebnisse 

für das Untersuchungsgebiet sind in Kap. 8.1.2 dokumentiert. Diese Informationen wurden 

für die vorliegende artenschutzrechtliche Beurteilung ausgewertet. 
 

Für die Anwendung des besonderen Artenschutzrechtes sind insbesondere die Verbots-

tatbestände des § 44 BNatSchG („Zugriffsverbote") sowie die in § 45 BNatSchG geregel-

ten Ausnahmen von diesen Verboten relevant.  

Schutzgegenstand des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 

BNatSchG besonders bzw. streng geschützten Arten. Die Bewältigung des Artenschutzes 

erfolgt entsprechend den gesetzlichen Anforderungen auf verschiedenen Ebenen: 
 

 Beeinträchtigungen der nach Anhang IV FFH-RL oder nach Art. 1 VSchRL besonders 

bzw. streng geschützten Arten werden in den vorliegenden Ausführungen behandelt; 
 

 Für Beeinträchtigungen der weiteren (national) besonders bzw. streng geschützten Ar-

ten gilt die Annahme, dass sie im Rahmen der fachgerechten Anwendung der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung kompensiert werden, so dass eine gesonderte Be-

handlung im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag nicht erforderlich ist (vgl. § 44 Abs. 5 

Satz 4 BNatSchG).  

 

Artenschutz im Flächennutzungsplan:  

Da ein Flächennutzungsplan nicht unmittelbar die Zulassung eines Vorhabens zur Folge 

hat, sondern lediglich der planerischen Vorbereitung baulicher Maßnahmen dient, können 

                                                 
18

 Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wildlebenden Tiere und Pflanzen; Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (ABl. Nr. L 206 vom 22.7.1992, S. 7) 

19
 Vogelschutzrichtlinie: Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. No-
vember 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. Nr. L 20 vom 26.01.2010 S. 7) (neu ko-
difizierte Fassung der Richtlinie 79/409/EWG) (VSchRL) 
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sich artenschutzrechtliche Verbotstatbestände auch noch nicht auf dieser Planungsebene 

verwirklichen. Erst die Realisierung der Festsetzungen des Bebauungsplanes im Zuge 

von Zulassung und Bau konkreter Vorhaben kann einen Verstoß gegen artenschutzrecht-

liche Verbote auslösen. Eine artenschutzrechtliche Ausnahme (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) 

kann - soweit erforderlich - weder auf der Ebene des Flächennutzungsplans noch für ei-

nen Bebauungsplan, sondern erst für das nachfolgende Zulassungsverfahren erteilt wer-

den. Trotz dieser Rechtslage ist der Artenschutz dennoch bereits auf der Ebene des Flä-

chennutzungsplans zu berücksichtigen, da er andernfalls ggf. als rechtliches Hindernis 

der Verwirklichung des Planes entgegenstehen kann. Bei den artenschutzrechtlichen 

Bestimmungen handelt es sich um striktes Recht, welches keiner Abwägung mit anderen 

Belangen unterliegt. Im Zuge der Planaufstellung ist daher zu prüfen, ob bei der Verwirkli-

chung der Festsetzungen artenschutzrechtliche Verbote verletzt werden können und - so-

fern dies zutrifft - ob ggf. die in § 45 Abs. 7 BNatSchG normierten Gründe für das Erteilen 

einer Ausnahme vorliegen. 

 

 

8.3.2 Prognose und Bewertung der Schädigungen und Störungen ge-

schützter Arten 

Im Folgenden werden die unterschiedlichen Artengruppen behandelt. Ziel der Ausführun-

gen ist die Überprüfung, ob europarechtlich geschützte Tier- und Pflanzenarten aus den 

jeweiligen Artengruppen möglicherweise von den Auswirkungen der vorliegenden Pla-

nung in einer Art und Weise betroffen sein können, dass die Verbotstatbestände des eu-

ropäischen Artenschutzes erfüllt sind.  

Schwerpunkte der Ausführungen liegen auf den Artengruppen der Fledermäuse und der 

Vögel, da alle Arten dieser Gruppen aufgrund europarechtlicher Vorschriften unter beson-

derem Schutz stehen. 

 
 

Pflanzenarten

Die wenigen aufgrund europarechtlicher Vorschriften geschützten und in Niedersachsen 

vorkommenden Pflanzenarten sind auf sehr spezielle Standortbedingungen bzw. auf sel-

tene Lebensräume angewiesen. Ein Vorkommen dieser Arten im Untersuchungsgebiet ist 

ausgeschlossen, da diese Lebensräume dort nicht vorhanden sind. 
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Fledermausarten

Alle heimischen Fledermausarten werden in Anhang IV der FFH-RL aufgeführt und zählen 

damit nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG zu den streng geschützten Arten. 

Dem europäischen Artenschutz unterliegen insbesondere die Quartiere von Fledermäu-

sen. Sowohl die Winter- als auch die Sommerquartiere zählen zu den ‚Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten‘ und stehen daher unter dem Schutz des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG.  

Anders verhält es sich mit den Jagd- und Nahrungshabitaten von Fledermäusen. Sie fal-

len nicht unter die Bestimmungen des europäischen Artenschutzes. Der Leitfaden der EU-

Kommission „zum strengen Schutzsystem für Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse 

im Rahmen der FFH-Richtlinie 92/43/EWG“ (Februar 2007) stellt klar, dass die Nahrungs-

gebiete geschützter Tierarten („Futtergebiete“) i.d.R. nicht unter die Definition der „Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten“ fallen (Rd.-Nr. 61 des EU-Leitfadens). Dies gilt in besonde-

rem Maße bei Arten mit großen Arealansprüchen (z.B. Fledermäuse) (Rd.-Nr. 64 des EU-

Leitfadens). 
 

Der Geltungsbereich des Flächennutzungsplans wird von einer Ackerfläche eingenom-

men und weist folglich keine Fledermausquartiere auf, kann aber als Jagd- und Nah-

rungshabitat dienen. Die unmittelbar benachbarten Einzelbäume entlang der Bundesstra-

ße sind noch zu jung, um eine Quartierseignung erwarten zu lassen. Im Gewerbegebiet 

im Süden sind siedlungsbezogene Fledermausvorkommen nicht auszuschließen, für die 

Siedlungserweiterungen aber keine erhebliche Beeinträchtigung darstellen. Zum Wald 

und Waldrand im Westen ist ein größerer Abstand vorgesehen. Lichtimmissionen sollten 

durch textliche Festsetzungen zu gerichteten Lichtquellen und einer begrenzten Licht-

punkthöhe auf der Ebene der Bebauungspläne soweit wie möglich vermieden werden (s. 

Kap. 8.2.2 und 8.2.6).   

 

 

Sonstige Säugetierarten 

Neben den Fledermausarten stehen sieben weitere in Niedersachsen vorkommende 

Säugetierarten unter dem Schutz der FFH-Richtlinie (Anhang IV). Hierbei handelt es sich 

überwiegend um Arten, welche großen Areale in naturbetonten Lebensräumen benötigen 

(z.B. Wolf, Biber, Wildkatze). Ein dauerhaftes Vorkommen dieser Arten im Untersu-

chungsgebiet kommt aufgrund der Landschaftsstruktur nicht in Betracht. 
 

Für das Vorkommen des Feldhamsters in den Ackerflächen des Untersuchungsgebietes 

fanden sich keine Hinweise.  
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Vögel

Brutvögel allgemein 
 

Bezüglich der wildlebenden europäischen Vogelarten werden folgende allgemeine Aus-

sagen vorweggestellt, bevor die relevanten Arten im Einzelnen behandelt werden: Alle eu-

ropäischen Vogelarten unterliegen dem Schutz des Art. 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie.  

Grundsätzlich besteht die Gefährdung, dass bei Realisierung des geplanten Vorhabens 

besetzte Niststätten von Vögeln, ggf. einschließlich der darin befindlichen Eier bzw. Jung-

vögel zerstört werden. Damit wären die Tatbestände der sogenannten „Zugriffsverbote“ 

des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG erfüllt.  
 

Um den Anforderungen des besonderen Artenschutzes im Zuge der Baugenehmigung 

und der Bauausführung gerecht zu werden, sollten in nachfolgenden Bebauungsplänen 

Hinweise zur Baufeldfreilegung (Abschieben von Vegetation und Oberboden einschließ-

lich Rodungs- und Fällarbeiten) hinsichtlich Bauzeitenregelungen etc. gegeben werden.  

 

Wenn die Baufeldfreilegung außerhalb der regelmäßigen Vogelbrutzeit (i.d.R. in den Mo-

naten Oktober bis Februar) erfolgt, stellt sich die artenschutzrechtliche Bewertung wie 

folgt dar: 
 

 Bei verbreiteten und nicht gefährdeten Vogelarten kann davon ausgegangen werden, 

dass sie zur nächsten Brutzeit in einen anderen Lebensraum ausweichen können, 

wenn ihr letztjähriges Brutrevier von einer Bebauung in Anspruch genommen wurde. 

Den nicht gefährdeten Vogelarten wird somit eine gewisse Anpassungsfähigkeit unter-

stellt, soweit potenzielle Lebensräume für die betreffenden Arten in der Umgebung des 

Plangebietes vorhanden sind. Diese Annahme gilt v.a. dann, wenn es sich um Arten 

handelt, die jedes Jahr ein neues Nest bauen, da in diesem Fall ohnehin eine mehr o-

der weniger große Verlagerung des Brutplatzes zum ökologischen Repertoire der Art 

gehört.  
 

 Bei seltenen und gefährdeten Vogelarten kann ein ‚Ausweichen‘ in der auf den Baube-

ginn folgenden Brutsaison nicht ohne weiteres angenommen werden. Dies begründet 

sich damit, dass bei seltenen Arten i.d.R. bestimmte Mangelfaktoren zu einer Ein-

schränkung der Verbreitung und der Häufigkeit führen. Bei Zerstörung eines Bruthabi-

tats einer seltenen oder gefährdeten Art kann aufgrund dieser Restriktionen und Ge-

fährdungsfaktoren nicht ohne vorherige Prüfung von einer Ausweichmöglichkeit ausge-

gangen werden. Daher werden die festgestellten bzw. hier angenommenen seltenen 

und gefährdeten Brutvögel im Folgenden einer Einzelfallprüfung unterzogen. 
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 Nahrungshabitate von Vogelarten unterliegen i.d.R. nicht den Bestimmungen des euro-

päischen Artenschutzes (siehe hierzu auch die Ausführungen zu der Artengruppe der 

Fledermäuse, welche sinngemäß auch für Vogelarten gelten). Eine andere Bewertung 

könnte sich für die Nahrungshabitate nur dann ergeben, wenn es sich um essentielle 

Habitate handelt, welche für die betreffende Art an diesem Standort unverzichtbar sind. 

Von einer solchen Situation ist jedoch in Anbetracht der räumlichen Gesamtsituation 

nicht auszugehen. 

 

Aus den vorstehenden Ausführungen ergibt sich, dass für die seltenen und gefährdeten 

Brutvogelarten eine Einzelfallbetrachtung durchzuführen ist. Hierbei handelt es sich um 

Feldvogelarten.  

 

Feldlerche: 
 

Die Ackerflächen im Geltungsbereich sind potenzieller Lebensraum der Feldlerche (und 

anderer Feldvogelarten). Auch wenn die Feldlerche nicht als Brutvogel innerhalb des 

Plangebietes festgestellt werden konnte, soll diese inzwischen seltene und gefährdete 

Brutvogelart aufgrund der grundsätzlichen Lebensraumeignung des Plangebietes einer 

Einzelfallbetrachtung unterzogen werden.  
 

Bei der Feldlerche handelt es sich um eine bundes- und niedersachsenweit gefährdete Art 

(Rote Liste 3), die als charakteristische Arten der offenen Feldflur gilt.    

Die Feldlerche nutzt ihr Nest nicht über mehrere Jahre, sondern sie wechselt den Nest-

standort von Jahr zu Jahr. Es ist daher nicht sicher auszuschließen, dass diese Art ggf. 

zum Zeitpunkt der Baufeldfreilegung im Plangebiet selbst brütet, wenn sich die Fläche da-

für noch als geeignet darstellt (lückige, niedrige Vegetation). Entsprechend sind Vermei-

dungsmaßnahmen bzgl. der Baufeldfreilegung zu berücksichtigen. 
 

Derzeit ist das Plangebiet vermutlich nicht als Revier der Feldlerche genutzt, eine grund-

sätzliche Eignung ist aber nicht auszuschließen. Angesichts der Größe des Plangebietes 

und der randlichen Störeffekte durch Siedlungsbereich und Straße ist von einem geringen 

Populationspotential auszugehen. 
 

Um den Lebensraumverlust für die Feldlerche und andere potentielle Feldvogelarten zu 

vermeiden bzw. zu kompensieren sollen im Rahmen der parallel erfolgenden Aufstellung 

des Bebauungsplans Nr. 8 an geeigneter anderer Stelle in der landwirtschaftlichen Feld-

flur eine Teilfläche als Lebensraum für Vogelarten der offenen Feldflur aufgewertet wer-

den.  
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Rastvögel

Für eine Bedeutung des Untersuchungsgebietes als Rast- bzw. Gastvogellebensraum lie-

gen keine Hinweise vor. Aufgrund der Störwirkungen durch den nahen Siedlungsrand und 

die Bundesstraße bei einem durch die Waldkulisse und die Straßenbäume vergleichswei-

se klein begrenztem Landschaftsraum sind größere Rastvogelgruppen nicht zu erwarten.  

 

Amphibien und Reptilien 

Europäisch geschützte Arten aus diesen Artengruppen benötigen spezielle Lebens-

raumeigenschaften, welche im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden sind. Vorkommen 

europäisch geschützter Arten (z.B. Schlingnatter, Moorfrosch) können somit ausgeschlos-

sen werden. 

 

Wirbellose Tierarten 

Europäisch geschützte wirbellose Tierarten gibt es in Niedersachsen aus den Artengrup-

pen der Käfer, Libellen, Tag- und Nachtfalter. Alle diese Arten benötigen spezielle Le-

bensraumeigenschaften, welche im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden sind. Vorkom-

men europäisch geschützter, wirbelloser Arten können somit ausgeschlossen werden.
 

 

Zusammenfassende Beurteilung / Notwendigkeit einer artenschutzrechtlichen  

Ausnahmeprüfung
 

Als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Beurteilung ist Folgendes festzustellen: 
 

Der Beginn der Baumaßnahme mit Räumung des Baufeldes soll zum Schutz wildlebender 

Vogelarten nur außerhalb der regelmäßigen Brutzeit erfolgen. Weitere Hinweise sollten in 

nachfolgenden Bebauungsplänen gegeben werden. 
 

Für die potentielle Brutvogelart Feldlerche ist die Durchführung einer vorgezogenen Aus-

gleichsmaßnahme im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG im Rahmen des parallel in Auf-

stellung befindlichen Bebauungsplans Nr. 8 vorzusehen. Eine Ausnahmeprüfung (§ 45 

Abs. 7 Satz 2 BNatSchG) ist nicht erforderlich. Voraussetzung für diese Feststellung ist 

die Einhaltung der o.g. und im Bebauungsplan näher beschriebenen Bauzeitenregelung. 
 

Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die Fledermausfauna lassen sich wie 

folgt zusammenfassen: 

Mit dem geplanten Vorhaben werden Veränderungen innerhalb des potentiellen Jagdhabi-

tats von Fledermäusen vorgenommen. Fledermausquartiere sind im Geltungsbereich 

nicht vorhanden. 
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Die im Plangebiet ggf. vorhandenen Jagd- und Nahrungshabitate der Fledermäuse fallen 

nicht unter die Bestimmungen des besonderen Artenschutzes. Artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände treten aufgrund der vorliegenden Planung für diese Artengruppe nicht 

auf. 

 

Fazit: Bei Beachtung der o.g. Regelungen für die Bodenarbeiten im Zuge der Baufeldfrei-

machung sowie nach Durchführung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme (für die 

Feldlerche, Planung erfolgt über den Bebauungsplan Nr. 8 der Stadt Alfeld) sind keine 

Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG) in 

Bezug auf die Avifauna zu erwarten. 

 

Für alle anderen Artengruppen der Flora und Fauna sind im Zusammenhang mit dem ge-

planten Vorhaben keine artenschutzrechtlichen Konflikte zu erwarten. 

 

 

8.4 Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung / 

Sonstige Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und 

zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

8.4.1 Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

In § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 BNatSchG ist geregelt, dass die Berücksich-

tigung der Vorgaben der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung abschließend in der 

Bauleitplanung zu erfolgen hat. Für die nachfolgenden Bebauungspläne ist daher eine de-

taillierte Eingriffsbilanzierung und Ausgleichsermittlung vorzunehmen. 

 

8.4.2 Sonstige Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 

Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen durch Immissionen (insb. Lärm) sind im 

Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungspläne) entsprechende Untersu-

chungen und sich daraus ggf. ergebene Lärmschutzmaßnahmen vorzusehen. 
 

Die Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft erfolgt insbesondere durch die 

Wahl des Standortes auf einer Ackerfläche, die keine besonderen Werte und Funktionen 

des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes aufweist. Es bestehen Vorbelastungen 

durch das im Süden angrenzende Gewerbe, die im Osten angrenzende B 3 sowie die den 

Geltungsbereich tangierenden Hochspannungsleitungen. Der Geltungsbereich weist somit 
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eine relativ geringe Empfindlichkeit gegenüber Beeinträchtigungen von Natur und Land-

schaft auf. Verbleibende Eingriffe werden auf der Bebauungsplanebene ausgeglichen. 
 

Durch Festsetzungen zur Höhenbegrenzung von Gebäuden sowie zur randlichen Ein- und 

inneren Durchgrünung können auf der Bebauungsplanebene die Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild begrenzt werden.  
 

Durch ein schonendes Bodenmanagement soll im Zuge der Baudurchführung gewährleis-

tet werden, dass die Funktionen des Oberbodens für den Naturhaushalt nicht zerstört 

werden. Hierfür sollen auf der Bebauungsplanebene Hinweise zum Bodenschutz gegeben 

werden. 

 

Darüber hinaus besteht nach derzeitigem Kenntnisstand keine Notwendigkeit für die 

Durchführung weiterer Maßnahmen des Umweltschutzes. 

 

 

8.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

8.5.1 Standortalternativen 

Für den getroffene Standortauswahl waren folgende Gründe wesentlich (s.a. Kap. 2 

Standortbegründung): 
 

 An diesem Standort sind Flächen in großzügigem Zuschnitt vorhanden, so dass der 

Bedarf auch an größeren zusammenhängenden Gewerbeflächen erfüllt werden kann. 
 

 Der Standort schließt direkt an das vorhandene Industrie- und Gewerbegebiet ‚Limmer-

West‘ an, es erfolgt somit eine sinnvolle räumliche Konzentration gewerblicher Nutzun-

gen. 
 

 Er ist durch die Zeissstraße im Süden verkehrlich bereits erschlossen. Da die Zeiss-

straße direkt in die B 3 einmündet, ist die Anbindung an das überregionale Verkehrs-

wegenetz gewährleistet. Regenwasser- und Schmutzwasserkanal sind in ausreichender 

Dimensionierung in der Zeissstraße vorhanden. 
 

 Die Stadt Alfeld als Mittelzentrum hat an diesem Standort die besten Voraussetzungen, 

ihren Auftrag zur Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten zu erfüllen. 
 

 Aufgrund der relativ siedlungsfernen Lage wird - vorbehaltlich weiterer Untersuchungen 

- nicht mit gravierenden Immissionskonflikten gerechnet.  
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 Der Standort erweist sich - auch aufgrund der bestehenden Vorbelastungen - bezüglich 

naturschutzfachlicher sowie wasserrechtlicher Belange als relativ konfliktarm.  
 

 Es besteht ein auf diesen Standort gerichtetes konkretes Ansiedlungsinteresse. Die 

Verfügbarkeit der Flächen ist gegeben, so dass diesem Interesse kurzfristig entspro-

chen werden kann. 
 

Besser geeignete Alternativstandorte für großflächige, produktionsorientierte Betriebe bie-

ten sich im Bereich der Stadt Alfeld (Leine) nicht an. Unter Berücksichtigung der definier-

ten Standortkriterien (u.a. Nähe zu überregionalen Straße, Großflächigkeit, Abstand zu 

Wohnbebauung, vergleichsweise geringe ökologische Restriktionen) ergibt sich eine her-

ausragende Eignung des Standortes innerhalb der Stadt Alfeld (Leine).  
 

Im Rahmen der Abwägung wird seitens der Stadt Alfeld (Leine) der Entwicklung von Ge-

werbeflächen sowie dem Erhalt und der Schaffung von neuen Arbeitsplätzen Vorrang ge-

genüber den erkannten sonstigen Belangen insbesondere des Flächen- und Bodenschut-

zes und des Landschaftsschutzes eingeräumt.  

 

8.5.2 Ausführungsalternativen 

Der Flächennutzungsplan stellt nur die Grundzüge der Bodenordnung in einer Gemeinde 

dar. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungspläne) sind Planungsalter-

nativen innerhalb des Standortes (z.B. durch Gebäudestellung, Flächenaufteilung etc.) zu 

prüfen. Beeinträchtigungen sind weitestgehend zu vermeiden bzw. zu minimieren und be-

ruhend auf die Eingriffsbilanzierung auszugleichen. 
 

 

8.5.3 Ermittlung zu den Möglichkeiten der Innenentwicklung 

Die Notwendigkeit zur Umwandlung landwirtschaftlich genutzter Flächen (s. § 1a Abs. 2 

Satz 4 BauGB) begründet sich aus den fehlenden Standortalternativen. Dabei wurden 

auch Möglichkeiten der Innenentwicklung durch Nutzung von Brachflächen, Gebäudeleer-

stand, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten im Gebiet der Stadt Alfeld 

geprüft.  

Demnach stehen für großflächigen Gewerbe- und Industriebetriebe derzeit keine entspre-

chend großen Brach- oder Leerstandsflächen zur Verfügung. Im unmittelbar südlich an-

grenzenden Gewerbe- und Industriegebiet sind einzelne Grundstücke verfügbar, die der-

zeit aber ebenfalls noch landwirtschaftlich genutzt werden. Aufgrund der vorhandenen, 

kleinteiligen Erschließungsstruktur (u.a. Stichstraßen mit Wendehämmern) sollen diese 

Flächen kleineren bis mittelgroßen Betrieben vorbehalten bleiben.   
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9 Zusätzliche Angaben 

9.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise 

auf Schwierigkeiten 

Die Ermittlung und Beurteilung der Umweltauswirkungen in dem vorliegenden Umweltbe-

richt erfolgt auf der Grundlage der fachgesetzlichen und fachplanerischen Vorgaben in 

verbal-argumentativer Form.  
 

Die Kartierung der Biotoptypen wurde gemäß den aktuellen fachlichen Standards (DRA-

CHENFELS 2016) vorgenommen. Auch die faunistischen Kartierungen (hier: Brutvögel) er-

folgten gemäß den aktuellen fachlichen Anforderungen bezüglich der Kartiermethodik. 
 

Die im Rahmen des Verkehrsgutachtens und der schalltechnischen Untersuchung zum 

Bebauungsplan Nr. 8 angewandten technischen Verfahren sind in den entsprechenden 

Fachgutachten zu dokumentieren. 
 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben (z.B. technische Lücken oder 

fehlende Kenntnisse) sind nicht aufgetreten. 

 

 

 

9.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Umweltüberwa-

chung (Monitoring) 

In § 4c BauGB ist geregelt, dass die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen 

überwachen, „die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere 

unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu 

sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen“. Gegenstand der Überwachung 

kann auch die Durchführung von Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich erheb-

licher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und des Naturhaushalts sein. 
 

Darüber hinaus sind auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung keine Gründe zu er-

kennen, die eine Besorgnis rechtfertigen, dass unvorhergesehene Immissionen oder an-

dere unvorhergesehene Umweltauswirkungen eintreten werden. Eine regelmäßige, vor-

sorgende Umweltüberwachung (Monitoring) wird derzeit nicht für erforderlich gehalten.  
 

Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter der Eingriffsregelung (Naturhaushalt und 

Landschaftsbild) werden im vorliegenden Umweltbericht gemäß den Vorgaben des Natur-

schutzrechts behandelt. Erhebliche Beeinträchtigungen dieser Schutzgüter werden durch 
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geeignete Ausgleichsmaßnahmen auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung (Be-

bauungspläne) kompensiert. Es sind somit keine „unvorhergesehenen nachteiligen Aus-

wirkungen“ zu besorgen. 
 

Es ist daher festzustellen, dass auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung kein Anlass 

besteht, konkrete Maßnahmen der Umweltüberwachung (Monitoring) vorzusehen. 

 

 

 

9.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Mit der 27. Änderung des Flächennutzungsplans wird das Ziel verfolgt, die planungsrecht-

lichen Voraussetzungen für die zukünftige Bebauung von gewerblichen Bauflächen zu 

schaffen.  

Neben den hiermit verbundenen städtebaulichen und wirtschaftlichen Zielsetzungen so-

wie der Erhaltung und Schaffung von Arbeitsstätten, werden auch folgende umweltbezo-

genen Ziele verfolgt:    

 Vermeidung von Immissionskonflikten durch ausreichenden Abstand zur nächstgelege-

nen Wohnbebauung.  
 

 Entwicklung neuer Bauflächen an einem Standort, welcher relativ geringe Werte und 

Funktionen für Naturhaushalt und Landschaftsbild aufweist (Ackerfläche). 
 

 Erweiterung des vorhandenen Gewerbe- und Industriegebietes ‚Limmer-West‘ zur Kon-

zentration von gewerblichen Nutzungen an einem landschaftlich bereits vorbelasteten 

Standort. 
 

 Eingrünung der neu entstehenden Ortsränder und Einbindung in die freie Landschaft. 
 

Der gewählte Standort stellt sich dahingehend als besonders geeignet dar, da er sich an 

ein bestehendes Gewerbegebiet in unmittelbarer Nachbarschaft angliedert und somit 

auch von der bereits vorhandenen guten verkehrlichen Infrastruktur profitiert. Zudem gibt 

es im übrigen Stadtgebiet nicht genügend verfügbare Flächen, um den Bedarf ausrei-

chend zu decken. Planungsalternativen und Möglichkeiten der Innenentwicklung wurden 

umfassend geprüft.  
 

Die mit dem Vorhaben verbundenen Umweltauswirkungen lassen sich wie folgt zusam-

menfassen:  

Schutzgut Mensch  

Bei der geplanten Gewerbeansiedlung ist von Immissionen vor allem in Form von Schall 

auszugehen. Zudem können je nach Art des Gewerbes Immissionen in Form von Geruch 
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oder Luftschadstoffen auftreten. Zu Wohnbebauung bestehen größere Abstände, so dass 

derzeit keine erheblichen Immissionskonflikte erwartet werden. Aufgrund der Vorbelas-

tungen des Raumes durch Verkehrs- und Gewerbelärm sind aber insbesondere die lärm-

technischen Auswirkungen von gewerblichen Neuansiedlungen zu prüfen (z.B. LKW-

Verkehr sowie betriebsbedingte Anlagen). Für die Ebene des parallel in Aufstellung be-

findlichen Bebauungsplans Nr. 8 ist die Erstellung eines Schallgutachtens vorgesehen.  
 

Für die Erholungsnutzung ist das Plangebiet aufgrund der Vorbelastungen durch umge-

bende Gewerbenutzungen, Straßen, Freileitungen etc. von sehr geringer Bedeutung.  
 

Eine positive Auswirkung haben die geplanten Gewerbeflächen auf die Schaffung von 

gewerblichen Arbeitsplätzen am Standort Alfeld.  

 

Schutzgut Arten und Biotope  

Durch die Planung wird die Umwandlung von Ackerfläche in gewerbliche Bauflächen vor-

bereitet. Biotoptypen von hoher und sehr hoher Bedeutung sind von der Planung nicht be-

troffen.  

Gemäß einer Potentialanalyse ist davon auszugehen, dass Brutreviere der Feldlerche von 

der Planung betroffen sein könnten und im Rahmen von Bebauungsplänen artenschutz-

rechtliche Ausgleichsmaßnahmen erforderlich werden. Weitere relevante Auswirkungen 

auf faunistische Belange sind nicht zu erwarten.  

 
Schutzgüter Fläche, Boden, Wasser, Klima/Luft 

Das geplante Vorhaben ist mit dem Verlust einer großen (14,4 ha), unbebauten Fläche für 

die landwirtschaftliche Nutzung verbunden, sowie mit Auswirkungen auf das Schutzgut 

Boden. Es ist mit einer Versiegelung, Überbauung und Befestigung von Boden auf (ma-

ximal) ca. 10 ha zu rechnen. Dabei handelt es sich zudem um besonders fruchtbare und 

daher besonders schutzwürdige Böden. Ein Ausweichen auf ertragsschwächere Standor-

te mit für großflächige Gewerbe- und Industriebetriebe ausreichender Größe und geringer 

Entfernung zu überregionalen Straßen ist nicht möglich. 

Die Beeinträchtigung der Bodenfunktionen ist im Zuge der Eingriffsbilanzierung auf der 

Ebene der Bebauungspläne zu berücksichtigen. Die Gesamtbewertung der Bodenfunktio-

nen fällt gem. RROP 2016 überwiegend mit „gering“ aus. 
 

Die Grundwasserneubildung durch Niederschläge wird in den neuen Gewerbe- und In-

dustriegebieten durch die weitreichende Versiegelung der Oberfläche stark herabgesetzt. 

Aufgrund der undurchlässigen Deckschichten ist die Grundwasserbildung allerdings 

schon heute reduziert und wird im LRP nicht als besondere Funktionsfähigkeit eingestuft. 
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Oberflächengewässer oder Überschwemmungsgebiete werden von der 27. Änderung des 

Flächennutzungsplans nicht tangiert. Für die verbindliche Bauleitplanung ist zu klären, ob 

das bestehende Regenrückhaltebecken der Stadt Alfeld östlich der B 3 und die Entwässe-

rungsleitungen dorthin für eine schadlose Ableitung des Regenwassers ausreichen wird 

und ob ggf. eine Vorreinigung des anfallenden Oberflächenwassers erforderlich ist. 
 

Besondere klimatische Ausgleichsfunktionen bestehen im Plangebiet nicht. Die 27. Ände-

rung des Flächennutzungsplans stellt somit keine erhebliche Beeinträchtigung dar. Art 

und Ausmaß der Treibhausgasemissionen lassen sich auf der Ebene der vorbereitenden 

Bauleitplanung noch nicht absehen. Aufgrund der weitreichenden Versiegelungen in Ge-

werbe- und Industriegebieten ist grundsätzlich von einer höheren Anfälligkeit gegenüber 

den Folgen des Klimawandels wie insbesondere Starkregenereignissen und Überhitzung 

auszugehen. Je nach Art der Betriebe können besondere Betroffenheiten bestehen. In 

nachfolgenden Verfahren sind ggf. Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen (z.B. Dachbe-

grünung, Überflutungsnachweis etc.) zu prüfen. 
 
Schutzgut Landschaft 

Das Landschaftsbild im Plangebiet ist durch die vorhandenen gewerblichen Baukörper 

und die Freileitungen sowie durch die stark befahrene Bundesstraße negativ vorgeprägt. 

Zur Vermeidung und Minderung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sollte im 

Rahmen der Aufstellung von Bebauungsplänen die maximale Höhe der Hochbauten be-

grenzt und entsprechend der Topographie gestaffelt werden sowie eine landschaftsge-

rechte Eingrünung verbindlich festgesetzt werden.  

 
Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter: 

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter sind durch die 

Planung nicht zu erwarten.  

 
Erzeugte Abfälle und Abwasser 

Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung sind abhängig 

von den sich ansiedelnden Betrieben und Gegenstand nachfolgender Verfahren (Bebau-

ungspläne, Baugenehmigungen, immissionsschutzrechtliche Genehmigungen). Hinsicht-

lich der Entwässerung ist in nachfolgenden Verfahren zu prüfen, ob eine Vorreinigung des 

anfallenden Oberflächenwassers vor der Ableitung in die Vorflut erforderlich wird. 
 
Nutzung erneuerbarer Energien / sparsame und effiziente Energienutzung 

Die meist großen Flachdächer von Gewerbe- und Industriebetrieben lassen sich zur Er-

richtung von Solaranlagen nutzen (kombinierbar mit Dachbegrünung). Solche regenerativ 

erzeugte Energie (Strom / Wärme) hilft die CO2-Bilanz der Betriebe zu verbessern und 
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kann den meist großen Eigenbedarf an Energie zumindest anteilig decken. Im Plangebiet 

ist auch eine potenzielle Eignung für Erdwärmekollektoren gegeben. Auf das Klima-

schutzprogramm des Landkreises Hildesheim wird verwiesen. 
 

Eingesetzte Techniken und Stoffe sowie Risiken durch schwere Unfälle oder Katastro-

phen sind abhängig von den sich ansiedelnden Gewerbe- und Industriebetrieben und las-

sen sich erst in nachfolgende Verfahren (Bebauungspläne, Baugenehmigung, immissi-

onsschutzrechtliche Genehmigungen) konkretisieren. 

 

Kumulation mit Auswirkungen benachbarter Vorhaben und Plangebiete 

Im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der Gebiete sind verkehrliche und lärm-

schutztechnische Auswirkungen nicht auszuschließen. Hierzu erfolgen übergreifende Un-

tersuchungen im Rahmen des parallel im Verfahren befindlichen Bebauungsplans Nr. 8 

der Stadt Alfeld. 
 
Eingriffsregelung: 

Eine Bilanzierung der durch die Planungen hervorgerufenen Eingriffe in Boden, Natur und 

Landschaft wird auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung vorgenommen und dazu 

Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt. 

 

 

   

 

 

 

 
 

Hameln, den 16.02.2018 

 

 
 gez. von Luckwald 
 (Planverfasser) 
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 Stadt Alfeld (Leine), Maßstab 1:10.000

Anhang 2: Biotoptypenplan, Maßstab 1:2.000
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27. Änderung des Flächennutzungsplans

Übersichtskarte des Ursprungsplan X

Sep 2017

Stadt Alfeld (Leine)

Marktplatz 1
31061 Alfeld (Leine)

Projekt:

Plan: Maßstab: Nr.:

1:10.000

Bearbeiter:Planungsträger:

Telefon: 05151 / 67464, www.luckwald.de

LandschaftsArchitekturbüro
Georg von Luckwald

Stadtplaner SRL
Landschaftsarchitekt BDLA

Gut Helpensen Nr. 5, 31787 Hameln
Plangrundlage: Auszug aus dem Ursprungsplan des
Flächennutzungsplans der Stadt Alfeld (Leine)
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Plangrundlage (Quelle):
Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs-

und Katasterverwaltung, © 2017
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Biotoptypen

Wälder

WMB Mesophiler Buchenwald kalkärmerer Standorte des Berg- und Hügellandes

WPB Birken- und Zitterpappel-Pionierwald

WPE Ahorn- und Eschen-Pionierwald

WXH Laubforst aus einheimischen Arten

WZF Fichtenforst

WZL Lärchenforst

WZD Douglasienforst

WJL Laubwald- Jungbestand

WJN Nadelwald-Jungbestand

UWR Waldlichtungsflur basenreicher Standorte

Gebüsche und Gehölzbestände

BMS Mesophiles Weissdorn- oder Schlehengebüsch

BMH Mesophiles Haselgebüsch

BFR Feuchtes Weidengebüsch nährstoffreicher Standorte

BRU Ruderalgebüsch

BRS Sonstiges Sukzessionsgebüsch

HN Naturnahes Feldgehoelz

HBE Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe

HOJ Junger Streuobstbestand

HPG Standortgerechte Gehölzpflanzung

[\ Mittelalter Einzelbaum

[\ Alter Einzelbaum

Erweiterung Gewerbeflächen Limmer

Biotoptypen 1

13.09.2017

Stadt Alfeld (Leine)

Marktplatz 1
31061 Alfeld (Leine)

0663-ALF-LIM

Sonstige Darstellungen

Geltungsbereich F-Plan

Geltungsbereich B-Plan

Untersuchungsgebiet Biotoptypenkartierung

Binnengewässser

FGR Nährstoffreicher Graben

SEZ Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer

Gehölzfreie Biotope der Sümpfe, Niedermoore und Ufer

NRZ Sonstiges Landröhricht

Grünland

GMF Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte

GMS Sonstiges mesophiles Grünland

GIT Intensivgrünland trockenerer Mineralböden

GIF Sonstiges feuchtes Intensivgrünland

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren

UHF Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte

UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte

Acker- und Gartenbaubiotope

AT Basenreicher Lehm-/Tonacker

EL Landwirtschaftliche Lagerfläche

Grünanlagen

BZE Ziergebüsch aus überwiegend einheimischen Gehölzarten

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen

OVS Strasse

OVP Parkplatz

OVW Weg

OGG Gewerbegebiet

OKV Stromverteilungsanlage

OWZ Sonstige wasserbauliche Anlage

Zusatzmerkmale

v sonstige gut entwickelte Wasservegetation sehr langsam fließender Gewässer und Kanäle

Strukturelle Besonderheiten in und an Fließgewässern

j jagdliche Nutzung (Wildacker) und Bienenfutter-Ansaaten

Nutzung / Struktur von Acker- und Gartenbaubiotopen

Altersstrukturtypen Wälder und Gehölzbestände

1
2
3

junge Gehölzbestände
mittelalte Gehölzbestände
alte Gehölzbestände

Projekt:

Plan: Maßstab:

Datum:

Nr.:

1:2.000
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Landschaftsarchitekt BDLA

Gut Helpensen Nr. 5, 31787 Hameln
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Stadt Alfeld (Leine) 
 - Der Bürgermeister - 

 

 

         Alfeld (Leine), 19.02.2018 

Amt: Planungsamt   
AZ: 61.11 
 

Vorlage Nr. 148/XVIII 
 

Beschlussvorlage Gleichstellungsbeauftragte      

öffentlich 
 beteiligt       

 nicht beteiligt 

 

Beratungsfolge Termin  

 Ortsrat Limmer  05.03.2018  

 Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses  05.03.2018  

 Verwaltungsausschuss  05.03.2018  

  

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“, OT Limmer;  
Auslegungsbeschluss gem. § 3 Abs. 2 BauGB 
 
Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in Form einer 
Auslegung. Der Vorentwurf mit Begründung lag beginnend mit dem 25.09.2017 auf die Dauer 
eines Monats aus. Es wurden keine Stellungnahmen abgegeben. 
 
Zeitgleich mit der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung erfolgte die erste Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB. 
Die eingegangenen Stellungnahmen mit Abwägung sind in Anlage 1 aufgelistet. 
 
Grundlage des Bebauungsplans sind u.a. Fachgutachten. Anfragen bei den entsprechenden 
Trägern öffentlicher Belange haben sich hinsichtlich der Beantwortung fachspezifischer Details 
teilweise verzögert. Diese müssen kurzfristig in die Gutachten eingearbeitet werden, weshalb 
die Anlagen zum Zeitpunkt des Erstellens der Vorlage noch nicht vollständig vorliegen. Diese 
werden so schnell wie möglich nachgereicht. 
 
Da der Ortsrat Limmer vorher keine Sitzung terminiert hat, ist er zur Sitzung des 
Stadtentwicklungs- und Umweltschutzausschusses eingeladen und wird Gelegenheit zur 
Äußerung erhalten. 
 
 
Beschlussempfehlung für den Verwaltungsausschuss: 
 
„Der Verwaltungsausschuss beschließt die öffentliche Auslegung des Entwurfs des 
Bebauungsplans Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ mit Begründung auf die Dauer eines Monats gem. 
§ 3 Abs. 2 BauGB.“ 
 
  
 
 
 
 

Ö  4Ö  4
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Anlagen 
- Liste der eingegangenen Stellungnahmen gem. § 4 Abs. 1 BauGB mit Abwägung 
- Entwurf Planzeichnung 
- Begründung mit Anlagen 
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 Landkreis Hildesheim 

Stadt Alfeld (Leine) 
OT Limmer 

 Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

 Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentli-
cher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB) 
(Beteiligung vom 16.09. bis zum 16.10.2017) 

  
Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

Nr. 
Behörden / Träger öffentlicher Be-
lange / benachbarte Gemeinden  

Datum Bemerkungen / Hinweise 

1 Amt für regionale Landesentwicklung 

Leine-Weser 

10.10.2017  keine Anregungen 

2 Avacon Netz GmbH 18.09.2017 

19.09.2017 

 keine Anregungen 
 Hinweise zum Leitungsschutzbereich (inkl. Lage- und 

Profilplan) der 110 kV - Freileitung 

3 Deutsche Bahn AG   keine Rückmeldung 

4 Deutsche Post AG   keine Rückmeldung 

5 Deutsche Telekom Technik GmbH   keine Rückmeldung 

6 Flecken Delligsen 19.09.2017  keine Anregungen 

7 Handwerkskammer Hildesheim   keine Rückmeldung 

8 htp GmbH 15.09.2017  keine Anregungen 
 Hinweis: keine Leitungen im Geltungsbereich 

9 Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Hannover-Hildesheim 

  keine Rückmeldung 

10 Kirchenkreisamt Hildesheimer Land   keine Rückmeldung 

11 Landesamt für Bergbau, Energie und 

Geologie (LBEG) 

05.10.2017  siehe Abwägung 

12 Landesamt für Geoinformation und 

Landentwicklung Niedersachsen (LGLN) 

27.09.2017  keine Anregungen 

13 Landkreis Hildesheim  12.10.2017  siehe Abwägung 

14 Landwirtschaftskammer Niedersachsen 09.10.2017  siehe Abwägung 

15 Leineverband   keine Rückmeldung 

16 Niedersächsisches Forstamt Grünenplan   keine Rückmeldung 

17 Nds. Landesbehörde für Straßenbau u. 

Verkehr (NLStBV) 

  keine Rückmeldung 

18 Niedersächsisches Landvolk   keine Rückmeldung 

19 Niedersächsische Landesforsten   keine Rückmeldung 

20 Nds. Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 

  keine Rückmeldung 

21 Polizeiinspektion Hildesheim   keine Rückmeldung 

22 Gemeinde Freden (Leine)   keine Rückmeldung 

23 Gemeinde Lamspringe 18.09.2017  keine Anregungen 

Anlage 1 zur Vorlage 148/XVIII

Ö  4Ö  4
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Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange    (Fortsetzung) 

Nr. 
Behörden / Träger öffentlicher Be-
lange / benachbarte Gemeinden  

Datum Bemerkungen / Hinweise 

24 Samtgemeinde Leinebergland 19.09.2017  keine Anregungen 

25 Gemeinde Sibbesse 15.09.2017  keine Anregungen 

26 Staatl. Gewerbeaufsichtsamt Hildesheim 

(GAA) 

27.09.2017  keine Anregungen 
 abschließende Stellungnahme erst nach Vorlage des 

Schallgutachtens 

27 TenneT TSO GmbH  15.09.2017

18.09.2017 

 keine Anregungen 
 Hinweise zum Leitungsschutzbereich (inkl. Lage- und 

Profilplan) der 220 kV - Freileitung 

28 Überlandwerk Leinetal (ÜWL) 29.09.2017  siehe Abwägung 

29 Vodafone Kabel Deutschland GmbH   keine Rückmeldung 

30 Wasserwerk Alfeld GmbH 26.09.2017  keine Anregungen 

31 Zweckverband Abfallwirtschaft Hildes-

heim 

  keine Rückmeldung 

 
weiß = keine Stellungnahme abgegeben 
grau = keine Anregungen geäußert, ggf. Hinweise gegeben 
gelb = siehe nachfolgenden Abwägungsvorschlag 
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LBEG 

Stadt Alfeld (Leine) 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) 05.10.2017 11 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Bodenschutz, Baugrund, Bergbau, Hydrogeologie 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Fachbereich Landwirtschaft / Bodenschutz 

Zur fachlichen Bewertung des Schutzgutes Boden im Rahmen von Planverfahren bildet das 
Bundes-Bodenschutzgesetz die Grundlage. Das BBodSchG gibt eine funktionale Betrachtung 
des Bodens vor. Eine besondere Bedeutung kommt den natürlichen Bodenfunktionen und der 
Archivfunktion des Bodens zu. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen dieser 
Funktionen so weit wie möglich vermieden werden (vgl. §1 BBodSchG). 
 
Für die fachgerechte Berücksichtigung des Bodens im Rahmen der oben genannten Planung ist 
folglich eine Bodenfunktionsbewertung erforderlich. Böden mit einer besonders hohen Leistungs-
fähigkeit im Hinblick auf die Lebensraumfunktion und die Archivfunktionen gelten als besonders 
schutzwürdig. Eine Karte der schutzwürdigen Böden ist auf dem LBEG-Kartenserver im Internet 
unter http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# eingestellt. Der Leitfaden „Schutzwürdige Böden in Nie-
dersachsen - Arbeitshilfe zur Berücksichtigung des Schutzgutes Boden in Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren“ ist als Heft 8 in der Publikationsreihe GeoBerichte erschienen und als 
download auf der Internetseite des LBEG (unter Karten, Daten & Publikationen > Publikationen > 
Geo-Berichte) verfügbar. 
 
Danach sind im Planbereich Suchräume für Böden mit einer besonderen Schutzwürdigkeit auf-
grund ihrer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit (Lebensraumfunktion) betroffen. 
 
Die alleinige Betrachtung und Bewertung von Biotoptypen ist fachlich nicht ausreichend. Sie 
greift für das Schutzgut Boden und den durch das BBodSchG vorgegebenen bodenfunktionalen 
Ansatz zu kurz. So können, wie im Fall der hier betroffenen Böden, wenig wertvolle Biotope 
(Ackerstandorte) Böden mit einer hohen Bodenfunktionserfüllung aufweisen (hier hohe Erfüllung 
der Lebensraumfunktion aufgrund einer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit). 
 
Aus bodenschutzfachlicher Sicht sollten die Bodenfunktionen und die besondere Schutzwürdig-
keit der betroffenen Böden berücksichtigt werden. 
 
Es wird außerdem auf die Verdichtungsempfindlichkeit der betroffenen Böden hingewiesen. Die 
Bodenfunktionen im Bereich der von Bebauung freizuhaltenden Bereiche können nur dann weit-
gehend erhalten bleiben, wenn die Bauarbeiten bodenschonend und mit Rücksicht auf die Ver-



Seite: 4  Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ - Stadt Alfeld (Leine) 
Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 2 BauGB) 

 

dichtungsempfindlichkeit erfolgen. Die Durchführung eines Bodenmanagements ist zu begrüßen. 
Der Fachbereich Landwirtschaft / Bodenschutz empfiehlt in den von Bebauung freizuhaltenden 
Bereichen durch Minimierung oder, wo möglich, Verzicht der Befahrung des feuchten Bodens mit 
Baufahrzeugen eine Verdichtung zu vermeiden, um Beeinträchtigungen des Bodens und der Bo-
denfunktionen zu verhindern. 
 
Fachbereich Bauwirtschaft 

Das Planungsgebiet befindet sich nach den vorliegenden Unterlagen (Kartenserver des LBEG) 
unweit westlich einer Salzstockhochlage. Im Untergrund der Planungsfläche liegen lösliche Sul-
fatgesteine (Salz, Gips) aus dem Oberen Buntsandstein und aus dem Zechstein. Die löslichen 
Gesteine liegen in so großer Tiefe, dass bisher im Planungsgebiet kein Schadensfall bekannt 
geworden ist, der auf Verkarstung in dieser Tiefe zurückzuführen ist. Erdfälle sind dem LBEG im 
Planungsbereich nicht bekannt. Der nächste bekannte Erdfall liegt ca. 1,4 km entfernt südöstlich 
des Planungsgebietes. 
 
Die Planungsfläche wird formal der Erdfallgefährdungskategorie 1 zugeordnet (gemäß Erlass 
des Niedersächsischen Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten" vom 
23.02.1987, AZ. 305.4 - 24 110/2 -). Bei Bauvorhaben im Planungsgebiet kann - sofern sich auch 
bei der Baugrunderkundung keine Hinweise auf Subrosion ergeben - auf konstruktive Siche-
rungsmaßnahmen bezüglich der Erdfallgefährdung verzichtet werden. 
 
Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN EN 
1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationalem An-
hang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der Umfang der geotechnischen Erkundung ist 
nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 und nationalem 
Anhang DIN EN 1997-2/NA:2010-12 vorgegeben. Vorabinformationen zum Baugrund können 
dem Internet-Kartenserver des LBEG (www.lbeg.niedersachsen.de) entnommen werden. 
Diese Stellungnahme ersetzt keine geotechnische Erkundung des Baugrundes. 
 
Fachbereich Bergaufsicht CLZ 

Das Plangebiet liegt im Bereich des ehemaligen Kalibergwerks Desdemona. Mit Einwirkungen 
des stillgelegten Bergbaus auf die Planung ist nach den vorhandenen Unterlagen und bei Be-
rücksichtigung der bisherigen Erfahrungen nicht zu rechnen.  
 
Fachbereich Hydrogeologie 

Die Ausgleichsfläche Flurstück 30, Flur 33, Gemarkung Alfeld befindet sich in einem Vor-
ranggebiet der Trinkwassergewinnung nach LROP 2007. Den Belangen des Trinkwasser-
schutzes ist Rechnung zu tragen. 
 
Diese Stellungnahme des LBEG als Träger Öffentlicher Belange (TÖB) ersetzt nicht eine gege-
benenfalls erforderliche Stellungnahme des Gewässerkundlichen Landesdienstes (GLD) mit den 
jeweiligen Dienststellen (NLWKN und LBEG). 
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Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Im Vorentwurf wurde unter den landwirtschaftlichen Belangen die hohe natürliche Bodenfrucht-
barkeit genannt. Wie dort erläutert, rechtfertigen die Ziele dieses Bebauungsplans als überwie-
gende öffentliche Belange die Inanspruchnahme dieser Böden. Besser geeignete Alternativ-
standorte stehen nicht zur Verfügung (vgl. Standortbegründung in Kap. 2 der Begründung zur 27. 
Änderung des Flächennutzungsplans). 
Im Rahmen der Abwägung wird seitens der Stadt Alfeld der Entwicklung eines Gewerbegebietes 
und der Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten Vorrang gegenüber den erkannten Belan-
gen des Bodenschutzes eingeräumt. 
 
In der Bearbeitung des Umweltberichtes zur Entwurfsfassung werden die besondere Bodenfunk-
tion und Schutzwürdigkeit und die Verdichtungsempfindlichkeit weiter gewürdigt. Im Rahmen der 
Anwendung der Eingriffsregelung werden in der Entwurfsfassung des Bebauungsplans Maß-
nahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich von Beeinträchtigungen der besonderen Boden-
funktionen genannt.  
 
Die Hinweise zu den Baugrundverhältnissen (Salzstock, Kalibergwerk) werden in der Begrün-
dung ergänzt, die Bebaubarkeit des Gewerbegebietes wird dadurch nicht wesentlich einge-
schränkt. 
 
Aus den vorgesehenen Maßnahmen zur externen Ausgleichsfläche an der Leine (Auenentwick-
lung) ergeben sich keine negativen Auswirkungen auf den Trinkwasserschutz. Der NLWKN ist 
als koordinierende Dienststelle des Gewässerkundlichen Landesdienstes im Verfahren beteiligt, 
ebenso die Wasserwerk Alfeld GmbH bzw. die Purena GmbH. Von diesen Stellen sind bisher 
keine Anregungen zum Verfahren eingegangen.  
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht.  
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Landkreis Hildesheim 

Stadt Alfeld (Leine) 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Landkreis Hildesheim 12.10.2017 13 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Immissionsschutz, Brandschutz, Bodenschutz 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Gesundheitsamt 

Mögliche Vorgaben des noch ausstehenden Schallschutzgutachtens sind umzusetzen. 
 
Vorbeugender Brandschutz 

Gegen die Aufstellung des B-Planes bestehen aus brandschutztechnischer Hinsicht keine Be-
denken, wenn bezüglich des Löschwassers folgendes erfüllt ist: 
 
1. Zur Löschwasserversorgung des Plangebietes muss für die ausgewiesene Nutzung GE/GI; 

GRZ 0,8; bei einer mittleren Brandausbreitung im Umkreis von 300 m zu jeder baulichen An-
lage für eine Löschzeit von 2 Stunden eine Löschwassermenge von 1.600 l/min (96 m³/h) zur 
Verfügung gestellt werden. Als Löschwasserentnahmestellen sind in ausreichender Anzahl 
Löschwasserhydranten anzuordnen.  
Die baulichen Anlagen dürfen für den Erstangriff nicht weiter als 80 m von einem Hydranten 
entfernt sein. Jeder Hydrant muss eine Leistung von mindestens 800 l/min. aufweisen, wobei 
der Druck im Hydranten nicht unter 1,5 bar fallen darf. 

2. Bei der Planung und Ausführung der Hydranten sind die "Hydrantenrichtlinien" des Arbeits-
blattes W 331 vom DVGW (Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.) zu beachten.  
Es sind nach Möglichkeit Überflurhydranten entsprechend DIN 3222 zu errichten. Die Stand-
plätze sind so zu wählen, dass eine Beschädigung durch Fahrzeugverkehr nicht erfolgen 
kann. Dort, wo keine andere Möglichkeit besteht (in Verkehrsflächen), können auch Unter-
flurhydranten gesetzt werden. Unterflurhydranten sind gemäß DIN 14220 zu kennzeichnen. 

 
Untere Abfall- und Immissionsschutzbehörde 

Das zum Bebauungsplan Nr. 8 in Auftrag gegebene Schallgutachten ist für eine sachgerechte 
Beurteilung abzuwarten. 
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Untere Bodenschutzbehörde 

Altlasten 
Die südlich gelegene Altablagerung wird in der Begründung erwähnt. Aktuell finden Sanierungs-
arbeiten an der Altablagerung statt, deren Ende derzeit nicht absehbar ist. Für den Fall, dass es 
in diesem Zusammenhang einer Erweiterung der Sanierungsmaßnahmen z. B. durch die Errich-
tung weiterer Sanierungsbrunnen, Messstellen o. ä. bedarf, dürfen diese nicht durch die Festset-
zungen der Planung beeinträchtigt bzw. verhindert werden. Derzeit sind diese Erweiterungen 
nicht vorgesehen. 
 
Bodenschutz 
Die Untere Bodenschutzbehörde kritisiert grundsätzlich, dass mit der Planung Fläche in An-
spruch genommen wird, deren Böden die Bodenfunktionen gemäß BBodSchG in hohem Maße 
erfüllen. Die Inanspruchnahme entsprechend vorgenutzter Flächen, deren Böden die Bodenfunk-
tionen in weniger hohem Maße erfüllen, sollte aus diesem Grund prioritär angestrebt werden (In-
nenverdichtung). 
Für den Landkreis Hildesheim liegt eine zusammenfassende Bodenfunktionsbewertung vor, wel-
che auf der Grundlage der landesweit empfohlenen Vorgehensweise (LBEG, Geobericht 26) er-
stellt worden ist. Diese ist Bestandteil des Regionalen Raumordnungsprogramms des Landkrei-
ses Hildesheim, das mit der Veröffentlichung der Genehmigung am 02.11.2016 im Amtsblatt in 
Kraft getreten ist. (H) 
Die Angaben zum Schutzgut Boden sind unzureichend und entsprechend zu ergänzen. 
 
Im Zuge von Vermeidungsmaßnahmen ist für das erwähnte Bodenmanagement eine Bodenkun-
dliche Baubegleitung vorzusehen. Eine entsprechende Umsetzung sollte im nachgelagerten Bau-
leitplanverfahren z.B. in Form einer Vereinbarung (öffentlich-rechtlicher Vertrag) erfolgen. 
Mit der Unteren Bodenschutzbehörde sollte vorab ein entsprechendes Konzept abgestimmt wer-
den. Die bodenkundliche Baubegleitung sollte frühzeitig in die nachfolgenden Phasen zur Durch-
führung eingebunden werden, um die entsprechend erforderlichen Details vorzubereiten. 
Zum Inhalt und Umfang der BBB wird auf einschlägige Vorgaben und Leitfäden verwiesen, wie 
z.B. das BVB-Merkblatt Band 2 (Hg. Bundesverband Boden 2013) oder Bodenschutz beim Bau-
en – Ein Leitfaden für den behördlichen Vollzug in Niedersachsen, LBEG 2014, Geoberichte 28). 
 
 

Stellungnahme der Verwaltung: 

 
zu Gesundheit, Abfall- und Immissionsschutz 

Das Schallschutzgutachten liegt zur Entwurfsfassung des Bebauungsplans Nr. 8 vor. Es liefert 
die Grundlage zu den in der Entwurfsfassung getroffenen Festsetzungen von Emissionskontin-
genten und Lärmpegelbereichen und dient auch der Berücksichtigung der Verkehrslärmfernwir-
kungen im Bebauungsplan.  
 
zu Brandschutz 

In der Begründung werden zur Entwurfsfassung des Bebauungsplans ergänzende Hinweise zur 
Löschwasserversorgung gegeben. Die geforderte Löschwassermenge für den Grundschutz von 
1.600 l/min (96 m³/h) über 2 Stunden wird über das öffentliche Trinkwassernetz sichergestellt. 
Derzeit ist davon auszugehen, dass die DN 150 Leitungen in Zeissstraße und entlang der Bun-
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desstraße hierfür ausreichen. Dies wird derzeit durch die Purena GmbH als zuständiger Wasser-
versorger geprüft. Zur Löschwasserentnahme werden erforderlichenfalls innerhalb der öffentli-
chen Verkehrsflächen zusätzliche Hydranten installiert. 
Sollten die benötigen Löschwassermengen nicht über die Trinkwasserleitungen bereitgestellt 
werden können, wird eine Löschwasserzisterne eingerichtet.   
 
zu Altlasten 

Die Hinweise zur Altablagerung werden in der weiteren Bearbeitung von Begründung und Um-
weltbericht zur Entwurfsfassung aufgenommen.  
 
zu Bodenschutz 

Im Vorentwurf wurde unter den landwirtschaftlichen Belangen die hohe natürliche Bodenfrucht-
barkeit als besondere Bodenfunktion genannt. Wie dort erläutert, rechtfertigen die Ziele dieses 
Bebauungsplans als überwiegende öffentliche Belange die Inanspruchnahme dieser Böden. 
Besser geeignete Alternativstandorte stehen nicht zur Verfügung (vgl. Standortbegründung in 
Kap. 2 der Begründung zur 27. Änderung des Flächennutzungsplans). 
Im Rahmen der Abwägung wird seitens der Stadt Alfeld der Entwicklung von Gewerbeflächen 
und der Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten Vorrang gegenüber den erkannten Belan-
gen des Bodenschutzes eingeräumt. 
 
In der Bearbeitung des Umweltberichtes zur Entwurfsfassung werden die besondere Bodenfunk-
tion und Schutzwürdigkeit weiter gewürdigt. Im Rahmen der Anwendung der Eingriffsregelung 
werden in der Entwurfsfassung des Bebauungsplans Maßnahmen zur Vermeidung und zum 
Ausgleich von Beeinträchtigungen der besonderen Bodenfunktionen genannt. 
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht.  
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LWK 

Stadt Alfeld (Leine) 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen 09.10.2017 14 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Landwirtschaft 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Nördlich von Limmer soll ein Teil einer zusammenhängend landwirtschaftlich genutzten Fläche 
als Gewerbegebiet überplant werden. Die verbleibenden Restflächen haben eine aus agrarstruk-
tureller Sicht sehr ungünstigen Zuschnitt. Aus topographischer Sicht ist wahrscheinlich kaum ein 
anderer Zuschnitt möglich, die Landwirtschaftskammer bittet darum sich sowohl mit dem Eigen-
tümer als auch dem Nutzungsberechtigten in Benehmen zu setzen.  
Dieses betrifft auch die unter 3.3 genannten landwirtschaftlichen Belange, wie Zuwegung oder 
Drainagen. 
 
 

Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Die Gewerbegebietsfläche liegt an der Bundesstraße 3 und weist einen rechteckigen Zuschnitt 
auf. Dadurch ist sowohl eine gewerbegebietstypische Bebauung als auch eine sinnvolle Bewirt-
schaftung der großen verbleibenden Restflächen möglich. Der Zuschnitt ist sowohl mit den Ei-
gentümern als auch mit dem Bewirtschafter abgestimmt. 
Da es sich um ein großes zusammenhängendes Flurstück handelt, bleibt es weiterhin über die 
Zeissstraße und die Verlängerung der Siemensstraße umfassend erschlossen. 
Die Sicherung eventueller landwirtschaftlicher Drainagen wird bereits in der Begründung und un-
ter den Hinweisen des Bebauungsplans aufgeführt. 
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht. 
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TenneT 

Stadt Alfeld (Leine) 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

TenneT TSO GmbH 
15.09.2017 
18.09.2017 

27 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

Immissionsschutz 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
Die TenneT TSO GmbH gibt diverse Hinweise zum Leitungsschutzbereich (inkl. Lage- und Pro-
filplan) der 220 kV - Freileitung.  
 
Im unmittelbaren Bereich des Bebauungsgebietes zum Umspannwerk Godenau ist von Immissi-
onen auszugehen. Die TenneT empfiehlt daher für diesen Bereich ein Immissionsgutachten zu 
erstellen. Von Seiten der TenneT wird die Eintragung eines Immissionsschadensverzichtes im 
Bebauungsplan für erforderlich gehalten. Spätere Schadensersatzforderungen sind somit auszu-
schließen.  
 
Die am 01.01 .1997 in Kraft getretene 26. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissions-
schutzgesetzes hat Grenzwerte für die elektrische Feldstärke und die elektromagnetische Fluss-
dichte von Niederfrequenzanlagen (Hochspannungsfreileitungen) festgelegt, bei deren Einhal-
tung eine gesundheitliche Beeinträchtigung des menschlichen Organismus ausgeschlossen wer-
den kann. Diese Grenzwerte werden beim Betrieb unserer Hochspannungsfreileitung eingehal-
ten. 
 
Vorsorglich weist die TenneT darauf hin, dass mit Vogelkot sowie bei ungünstigen Witterungs-
verhältnissen mit Eisabwurf von den Leiterseilen unserer Freileitung zu rechnen ist. Für solche 
natur- und witterungsbedingten Schäden kann keine Haftung seitens der TenneT übernommen 
werden. Des Weiteren wird darauf aufmerksam gemacht, dass an der Höchstspannungsfreilei-
tung bei bestimmten Witterungsverhältnissen, insbesondere bei Regen, Nebel oder Raureif, Ge-
räusche entstehen können. 
 
 

Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Der Leitungsschutzbereich der 220 kV-Freileitung ist vom Geltungsbereich des Bebauungsplans 
Nr. 8 nicht betroffen.  
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Der Bebauungsplan Nr. 8 hält zudem erheblichen Abstand (ca. 220 bis 270 m, im Norden ca. 
140 m) zur 220 kV-Leitung ein, so dass keine negativen Auswirkungen auf gesunde Arbeitsver-
hältnisse im Gewerbegebiet durch die 220 kV-Leitung zu erwarten sind.  
 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes wie auch sonst ausnahmsweise zulässige Wohnnutzun-
gen im Gewerbegebiet (Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebs-
inhaber und Betriebsleiter) sind per textliche Festsetzung ausgeschlossen. 
 
 

Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht. 
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ÜWL 

Stadt Alfeld (Leine) 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 

Name: Datum: TÖB-Nr.: 

Überlandwerk Leinetal (ÜWL) 29.09.2017 28 

 

Sachgebiet / thematischer Aspekt: 

20kV-Stromleitung 

 

Kurzfassung der Anregungen: 

 
An der östlichen Grenze des vorgesehenen Geltungsbereichs, parallel zur Bundesstr. 3, befindet 
sich eine 20-kV-und Steuerkabeltrasse der Überlandwerk Leinetal GmbH. 
 
Da diese Trasse bisher nicht durch ein Leitungsrecht im Grundbuch abgesichert ist, wird, wie im 
§ 4 unter den textlichen Festsetzungen bereits aufgeführt, um die Eintragung eines Leitungs-
rechts gebeten. 
 
Um Beschädigungen an den verlegten Kabeln zu vermeiden, ist eine Bebauung oder die Be-
pflanzung der Trasse, inklusive des erforderlichen Schutzstreifens, mit Bäumen auszuschließen. 
 
Ferner ist für die elektrische Versorgung des geplanten Gewerbegebietes voraussichtlich die Er-
richtung einer 20-kV-Transformatorenstation erforderlich. Die hierfür benötigte Grundstücksfläche 
von ca. 5,5m x 6,5m sollte bei den weiteren Planungen in dem Geltungsbereich mit ausgewiesen 
werden. 
 
 

Stellungnahme der Verwaltung: 

 
Im Vorentwurf zum Bebauungsplan wurden bereits textlich und zeichnerisch Geh-, Fahr- und Lei-
tungsrechte mit 6 m Breite zugunsten der ÜWL aufgenommen. Die Festsetzung entsprechender 
Flächen im Bebauungsplan allein begründet diese Rechte jedoch noch nicht. Vielmehr bedarf es 
nachfolgend der grundbuchlichen Eintragung und ggf. der Abwicklung entsprechender Entschä-
digungen. Mit Rechtskraft des Bebauungsplans wird zunächst lediglich verhindert, dass die Flä-
chen bebaut oder sonst dauerhaft so genutzt werden, dass Leitungsrechte später nicht mehr 
umgesetzt werden können. 
 
Die vorgesehene Baumreihe parallel zur Bundesstraße hält gemäß textlicher Festsetzung einen 
Abstand von mind. 3 m zur Stromleitung ein.  
 
Sollte eine 20-kV-Transformatorenstation erforderlich werden, ist diese grundsätzlich innerhalb 
des Gewerbegebietes zulässig. 
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Entscheidungsantrag: 

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Änderungen der Planung ergeben sich hieraus 
nicht. 
 
 

  



Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald   

Stadt Alfeld (Leine) 

Ortsteil Limmer, Landkreis Hildesheim 

Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ 

Entwurf zur öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) 

und zur Beteiligung der Behörden (§ 4 Abs. 2 BauGB)  

März 2018

Anlage 2 zur Vorlage 148/XVIII

Ö  4Ö  4





Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“, Stadt Alfeld - Ortsteil Limmer 

Stand: Entwurf - März 2018 Seite: 1 

 

 
 

Textliche Festsetzungen 

§ 1 Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

1.1 Gewerbegebiet (§ 8 BauNVO) 

Nicht zulässig sind entgegen § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO Einzelhandelsbetriebe, Schank- und 
Speisewirtschaften (mit Ausnahme von Betriebskantinen) sowie Betriebe des Beherber-
gungsgewerbes.  
Entgegen § 8 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO sind Tankstellen nicht zulässig. Ausnahmsweise können 
Betriebstankstellen zugelassen werden, wenn sie ausschließlich der Betankung betriebsei-
gener Fahrzeuge der in den GE ansässigen Betrieben dienen, sowie von Fahrzeugen, die 
diese Betriebe beliefern.  
Entgegen § 8 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO sind Anlagen für sportliche Zwecke nicht zulässig.  
Die gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzung (Wohnungen für 
Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter) wird nicht 
Bestandteil des Bebauungsplanes.   
Die gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzung (Vergnügungsstät-
ten) wird nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.   
Die gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässige Nutzung (Anlagen für kirchli-
che, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke) wird nicht Bestandteil des Bebauungs-
planes.   
Der Verkauf an Endverbraucher kann ausnahmsweise zugelassen werden, wenn er nach Art, 
Sortiment und räumlicher Anordnung in eindeutigem Zusammenhang mit der Produktion, der 
Ver- oder Bearbeitung von Gütern einschl. Reparatur und Serviceleistungen der jeweiligen 
Betriebsstätte steht und der Hauptnutzung dieser Betriebsstätte in seiner räumlichen Aus-
dehnung untergeordnet ist. Die Verkaufsfläche darf eine Größe von 400 m² nicht überschrei-
ten. 

 
1.2 Höhe baulicher Anlagen (§ 19 BauNVO) 

Überschreitungen der festgesetzten maximalen Höhe baulicher Anlagen (Oberkante) um ma-
ximal 2,5 m sind als Ausnahme für technische Anlagen (z.B. Antennen, Schornsteine, Aufzü-
ge) zulässig, wenn deren Anteil auf insgesamt max. 5 % der Gebäudegrundfläche beschränkt 
ist. Werbeanlagen dürfen die Oberkante von Gebäuden nicht überschreiten. 

 
Für eine solare Nutzung mit Photovoltaik und / oder Solarthermie (inklusive Aufständerung) 
darf die festgesetzte maximale Gebäudehöhe um bis zu 2,0 m überschritten werden, wenn 
ein Abstand von der nächstgelegenen Gebäudeaußenkante von mind. 4,0 m eingehalten 
wird. 

 
 
§ 2 Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

Die abweichende Bauweise entspricht der offenen Bauweise; abweichend von § 22 Abs. 2 
Satz 2 BauNVO wird die Länge von Gebäuden oder Gebäudegruppen nicht beschränkt.
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§ 3 Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 BauN-
VO) 

Die Errichtung von baulichen Anlagen inkl. Nebenanlagen (§ 14 BauNVO) sowie Garagen 
und Stellplätzen (§ 12 BauNVO) innerhalb der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) ist unzuläs-
sig.  

 
 
§ 4 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

Für den Betrieb und die Unterhaltung der unterirdischen Stromleitung (20kV-Leitung) mit 
Steuerungskabel am östlichen Rand des Gewerbegebietes ist ein Streifen in einer Breite von 
6 m mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten des zuständigen Versorgungsträgers zu 
belasten. 

 
 
§ 5 Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen 

Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 

5.1 Pflanzstreifen 

In dem festgesetzten Pflanzstreifen entlang der Bundesstraße 3 mit einer Breite von 10 m 
sind auf ganzer Länge in einer Reihe und in einem Abstand von mind. 12 m bis max. 14 m 
zueinander und mit einem Abstand von mind. 3 m zur vorhandenen unterirdischen Stromlei-
tung (20kV-Leitung) großkronige Laubbäume zu pflanzen. Innerhalb dieses Pflanzstreifens ist 
auf der gesamten Fläche eine Wiesenansaat (Saatgut s. Hinweise) vorzunehmen. Mahd 1- 
oder 2-mal pro Jahr. 

 
5.2 Durchgrünung (Bäume) 

Je 1.500 m² Gewerbegebietsfläche ist mind. 1 mittel- bis großkroniger Laubbaum innerhalb 
des Gewerbegebietes zu pflanzen, aber außerhalb der Fläche zum Anpflanzen (entlang der 
Bundesstraße 3). Die Bäume sind in einem Abstand von mind. 10 m zueinander zu pflanzen.  

 
Die PKW-Stellplatzflächen innerhalb des Gewerbegebietes sind wie folgt zu begrünen: In ei-
ner Stellplatzreihe ist nach maximal 6 Stellplätzen ein mittel- bis großkroniger, hochstämmi-
ger Laubbaum zu pflanzen. Alternativ können die Bäume in gleicher Anzahl mittig zwischen 
den Stellplatzreihen in einem Pflanzstreifen von mind. 2 m Breite angeordnet werden. 

 
Je Baum ist eine Pflanzfläche in einer Größe von mind. 10 m² und einer Mindestbreite von 
2 m anzulegen, vollflächig zu begrünen und gegen Überfahren nachhaltig zu schützen.  

 
Baumpflanzungen nach Satz 1 können auch in den Pflanzflächen gemäß §§ 5.3 bis 5.4 er-
folgen. 
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5.3 Durch-/Eingrünung (Grenzen) 

Entlang der durch Grundstücksteilung entstehenden Grenzen gewerblicher Grundstücke in-
nerhalb des Gewerbegebietes sowie zu angrenzenden gewerblichen Bauflächen bzw. Ge-
werbe-/Industriegebieten im Norden und Westen ist auf jedem Gewerbegrundstück ein mind. 
3 m breiter Grundstücksstreifen mit einer Reihe Sträucher und Heister auf mind. 80 % der 
jeweiligen Fläche zu bepflanzen. 

 
5.4 Böschungen 

Die innerhalb des Gewerbegebietes entstehenden Böschungen sind mit einer Neigung von 
maximal 1:2 anzulegen und zu begrünen. Bei einem Höhenunterschied von 1,5 m oder mehr 
ist auf der Böschung eine Gehölzpflanzung aus Sträuchern und Heistern anzulegen.  

 
5.5 Pflanzqualitäten, Pflanzabstände, Gehölzarten, Schutz 

Die in den §§ 5.3 und 5.4 festgesetzten Strauch- und Heisterpflanzungen sind aus standort-
heimischen Arten (Artenliste siehe Hinweise) im Pflanzabstand von 1,5 x 1,5 m und gegenei-
nander versetzten Reihen anzulegen. Die Pflanzungen sind zu 85 % aus Sträuchern und zu 
15 % aus Heistern herzustellen. Sträucher werden in Gruppen von 2-5 Stk. und Heister in 
Gruppen von 1-2 Stk. je Art angeordnet. Pflanzqualität: 2 x verpflanzt. Höhe Sträucher: 60 - 
100 cm, Höhe Heister: 125 - 150 cm. 

 
Die Baumpflanzungen der §§ 5.1 und 5.2 sind mit standortgerechten, hochstämmigen Laub-
bäumen (Artenliste siehe Hinweise) mit einem Stammumfang von mind. 16/18 cm und der 
Güte ‚Alleebäume/Hochstämme für Verkehrsflächen‘ auszuführen. 

 
Alle Pflanzungen sind fachgerecht auszuführen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Ab-
gängige Pflanzen sind gleichartig und in der angegebenen Qualität in der nächsten Herbst-
Pflanzperiode zu ersetzen.  

 
Von angrenzenden Nutzungen ist ein Pflanzabstand von mind. 1,5 m, zu unterirdischen Lei-
tungstrassen von mind. 2,5 m einzuhalten.  

 
Die Baumpflanzungen in dem Pflanzstreifen entlang der Bundesstraße 3 sind durch einen 
Einzelstammschutz gegen Wildverbiss und Fegeschäden zu schützen.  

 
5.6 Zeitliche Realisierung der Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern und 

Ansaaten 

Die in § 5.1 festgesetzte Maßnahme ist spätestens in der ersten Herbst-Pflanzperiode nach 
Baubeginn auf dem jeweiligen Gewerbegrundstück durchzuführen.  

 
Die in den §§ 5.2 bis 5.4 festgesetzten Maßnahmen sind spätestens in der zweiten Herbst-
Pflanzperiode nach Baubeginn auf dem jeweiligen Gewerbegrundstück durchzuführen.  
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§ 6 Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des  
Geltungsbereichs 

6.1 Anlage einer artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahme und  
naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahme zur Feldlerche (Maßnahme A-1) 

Die Fläche (Gemarkung Imsen, Flur 5, Teilfläche der Flurstücke 63, 64, 65, 66, 240/1, 240/2, 
253 (Ackerschlag 103) bzw. des Flurstücks 61/1 (Ackerschlag 105) bzw. des Flurstücks 60/7 
(Ackerschlag 106) wird im Umfang von 2.500 m² zu einer Lerchenfläche entwickelt.  
Die Lage kann mit der landwirtschaftlichen Fruchtfolge und aus arbeitstechnisch Anforderun-
gen innerhalb der landwirtschaftlich genutzten Fläche sowie zwischen den oben genannten 
drei Ackerschlägen rotieren. 

 
Die Lerchenfläche ist entweder als Brachstreifen von ca. 20 x 120 m innerhalb eines Acker-
schlages anzulegen oder innerhalb des Ackerschlages ist bei der Feldbestellung durch Aus-
sparung von Drillen auf 20% einer 1,25 ha großen Teilfläche diese entsprechend für Feldvö-
gel aufzuwerten.  

 
Der Brachstreifen oder die 1,25 ha große Teilfläche muss mit dem Außenrand einen Abstand 
zu Gehölzen, Wald- und Siedlungsrändern mind. 70 m, zu Feldwegen- und Feldrändern 
mind. 50 m einhalten. Die Fläche muss jährlich zwischen 15.09. und 01.03. beerntet bzw. 
umgebrochen werden. 

 
Die Maßnahme ist spätestens zum Baubeginn innerhalb des Bebauungsplans Nr. 8 umzu-
setzen. Erfolgt der Baubeginn nach dem 31.07. eines Jahres muss die Maßnahme bis zum 
01.03. des Folgejahres umgesetzt sein. 

 
6.2 Anlage einer naturschutzrechtlichen Ausgleichsfläche zur Auenentwicklung 

(Maßnahme A-2) 

Die Fläche (Gemarkung Alfeld, Flur 33, Teilfläche des Flurstücks 30) ist anteilig im Umfang 
von 11.760 m² zu einer Brachfläche zu entwickeln. Hierzu ist die landwirtschaftliche Nutzung 
aufzugeben und die Fläche der Selbstbegrünung zu überlassen. Eine Pflege der Fläche er-
folgt nicht. Bei Bedarf kann die Fläche vollständig oder teilweise im Abstand von 5 Jahren 
oder länger gemäht werden, um ein Gehölzaufkommen zu vermeiden. 

 
Die Maßnahme ist spätestens nach Baubeginn innerhalb des Bebauungsplans Nr. 8 umzu-
setzen. Ist die landwirtschaftliche Fläche zu diesem Zeitpunkt bestellt, kann die Ernte abge-
wartet werden. 

 
 
§ 7 Zuordnung Ausgleichsmaßnahmen (§ 9 Abs. 1a BauGB) 

Die in den §§ 5 und 6 festgesetzten Flächen und Maßnahmen werden gesamtheitlich zum 
Ausgleich den mit dem Gewerbegebiet verbundenen Eingriffen in Boden, Natur und Land-
schaft zugeordnet.  
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§ 8 Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im  
Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (§ 9 Abs. 1 Nr. 24)  

Passiver Lärmschutz 

Aufgrund der Überschreitungen der Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 für 
Gewerbegebiete am Tage durch den Verkehrslärm der B 3 tags bis zu einem Abstand von 
50 m zur B 3 (Fahrbahnrand) sind innerhalb des Gewerbegebietes Maßnahmen zum passi-
ven Schallschutz vorzusehen.  

 
Schutzbedürftige Aufenthaltsräume sind in dem von Überschreitungen betroffenen Bereich 
vorzugsweise auf der der B 3 abgewandten Gebäudeseite anzuordnen.  

 
Ausnahmen können zugelassen werden, wenn die sich aus den festgesetzten maßgeblichen 
Außenlärmpegeln nach DIN 4109 ergebenden Anforderungen an den baulichen Schallschutz 
beachtet werden. 
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TEIL A (Begründung – allgemeiner Teil) 
 

1 Allgemeines 

1.1 Ausgangssituation und Grundlagen 

Die in der Stadt Alfeld (Leine) bereits ansässige Firma Ronge Profil GmbH möchte sich 

erweitern und räumlich verlagern. Dieses Vorhaben ist Anlass für die Aufstellung des Be-

bauungsplans Nr. 8 mit der Zielsetzung, einen geeigneten Standort für die Umsiedlung 

dieser Firma planungsrechtlich zu entwickeln. Gleichzeitig gibt es bei der Stadt Alfeld be-

reits seit längerem Überlegungen, das vorhandene Industrie- und Gewerbegebiet ‚Lim-

mer-West‘ nach Norden zu erweitern.  

Das Plangebiet liegt unmittelbar an der Bundesstraße 3 sowie an der Zeissstraße. Im 

heutigen Zustand ist es Teil einer großen, zusammenhängenden Ackerfläche, dem ‚Vier-

zigmorgenkamp‘.  
 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans wurde der Flächennutzungsplan geändert 

(27. Änderung des F-Plans: Ausweisung von gewerblichen Bauflächen). Mit dieser Bau-

leitplanung wird eine geordnete städtebauliche Weiterentwicklung des Industrie- und Ge-

werbegebietes Limmer-West erreicht.  

 

 

1.2 Räumlicher Geltungsbereich 

Der rund 4,0 ha umfassende räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet 

sich ausschließlich auf einer Teilfläche des Flurstücks 21/16 (Flur 2 / Gemarkung Limmer) 

nördlich des Alfelder Ortsteils Limmer. Das Plangebiet grenzt im Osten an die Bundes-

straße 3 (‚Alte Heerstraße‘) und im Süden an die Zeissstraße. Im Norden und Westen er-

strecken sich die Ackerflächen des ‚Vierzigmorgenkamps‘. Im Süden schließt sich das 

vorhandene Industrie- und Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ an. Weiterhin befindet sich dort 

das Umspannwerk Godenau, von welchem mehrere Hochspannungsleitungen ausgehen, 

welche v.a. in westlicher und südlicher Richtung außerhalb des Geltungsbereichs verlau-

fen. 

Weiter im Westen erstrecken sich die Waldbereiche des Rothenberges, weiter im Norden 

beginnt die Ortslage Godenau. Im Osten, auf der anderen Seite der B 3 befinden sich wei-

tere Ackerflächen, ein großes Regenrückhaltebecken der Stadt Alfeld und - in südlicher 

Fortsetzung - der Friedhof sowie Wohngebiete des Ortsteils Limmer. Im Osten erstreckt 

sich hinter der Bahnstrecke das Leinetal mit dem Flusslauf der Leine. 
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Geografisch liegt der Geltungsbereich am Rand des Leinetals. Er weist ein von Ost nach 

West (vom Leinetal zum Rothenberg) um ca. 10 m ansteigendes Relief auf. Der tiefste 

Punkt befindet sich im Südosten nahe des Einmündung der Zeissstraße in die B 3 bei ca. 

95,5 m über NHN; der höchste Punkt liegt im Nordwesten bei ca. 105,5 m über NHN. 

 

 

1.3 Ziele und Zwecke der Planung 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ wird der Zweck verfolgt, ein neues 

Gewerbegebiet im Anschluss an vorhandene Industrie- und Gewerbegebiete zu entwi-

ckeln. Hiermit soll insbesondere der Fa. Ronge Profil GmbH die Möglichkeit zur Umsied-

lung und Erweiterung gegeben werden.  
 

Die Bauleitplanung dient folgenden Zielen:  

 Entwicklung eines Gewerbegebietes an einem geeigneten und bereits erschlossenen 

Standort in Fortführung eines vorhandenen Industrie- und Gewerbegebietes.  

 Stärkung der mittelzentralen Funktionen der Stadt Alfeld durch die Ausweisung von 

Gewerbeflächen und die Sicherung und Entwicklung von Arbeitsplätzen (entsprechend 

der raumordnerischen Schwerpunktaufgabe).  

 Förderung einer bereits am Standort Alfeld ansässigen Firma im Bereich Metallverar-

beitung.  

 Einbindung des Plangebietes und der zukünftigen baulichen Nutzung in das Land-

schaftsbild am Übergang zwischen der Ortslage und der freien Landschaft. 

 

 

1.4 Planungsvorgaben 

Raumordnung
1

 

Landesraumordnungsprogramm (LROP) 
 

Die Stadt Alfeld (Leine) wird im Niedersächsischen Landesraumordnungsprogramm 

(LROP 2017
2
) als Mittelzentrum dargestellt. Zudem ist die B 3 als Hauptverkehrsstraße 

ausgewiesen. In der Umgebung des Plangebietes sind weiterhin eine Haupteisenbahn-

strecke sowie eine Leitungstrasse dargestellt. Der weiter östlich gelegene Flusslauf der 

                                                 
1
 Zur Raumordnung siehe auch Kap. 3.1  

2
 Neubekanntmachung der Verordnung über das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP-

VO) vom 26.09.2017 (Nds. GVBl. Nr. 20/2017, ausgegeben am 06.10.2017) 
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Leine ist als Vorranggebiet Biotopverbund linienförmig dargestellt. Nördlich von Alfeld be-

findet sich ein Natura 2000 - Gebiet (ca. 2 km Entfernung östlich vom Plangebiet), südlich 

vom Plangebiet ein Vorranggebiet der Trinkwasserversorgung. 

 

Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) 
 

Im RROP des Landkreises Hildesheim (2016) wird die Stadt Alfeld (Leine) - entsprechend 

dem LROP - als Mittelzentrum dargestellt. Das Gewerbegebiet Limmer-West ist ausdrück-

lich in die mittelzentralen Funktionen mit einbezogen (Beschreibende Darstellung zum 

RROP 2016, Nr. 2.2/05, S. 8). Das Plangebiet selbst wird im RROP nachrichtlich bereits 

als „Bauleitplanerisch gesicherter Bereich“ dargestellt. Darüber hinaus stellt das RROP 

das südlich angrenzende Umspannwerk, die davon abgehenden Freileitungen sowie eine 

westlich des Plangebietes verlaufende unterirdische Gashochdruckleitung dar. Die B 3 

wird als ‚Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße‘ und die Bahntrasse als ‚Vorranggebiet 

Haupteisenbahnstrecke‘ abgebildet. Südwestlich befindet sich ein Vorranggebiet für 

Trinkwassergewinnung. Die Stadt Alfeld (Leine) wird als Standort mit der Schwerpunkt-

aufgabe ,Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten‘ klassifiziert. 

 

Flächennutzungsplan 
 

In dem bisher rechtsgültigen Flächennutzungsplan (F-Plan) der Stadt Alfeld wird der Gel-

tungsbereich als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Zudem wird eine den Geltungsbe-

reich querende Elt-Freileitung (20 kV) dargestellt, welche jedoch inzwischen abgebaut ist. 

Der F-Plan stellt weiterhin ein Wasserschutzgebiet (Schutzzone III) dar, welches sich 

nach Norden in Richtung Godenau erstreckt und nach heutigem Stand ebenfalls nicht 

mehr rechtskräftig ist. 

Mit der 27. Änderung des Flächennutzungsplans wurde die landwirtschaftliche Fläche in 

gewerbliche Baufläche umgewandelt. Räumlich ist diese Planung nicht auf den Geltungs-

bereich des vorliegenden B-Plans Nr. 8 beschränkt, sondern es wird ein größerer Bereich 

im Umfang von ca. 14,4 ha als gewerbliche Baufläche planerisch vorbereitet.  

Der Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ wird aus den Darstellungen der 27. Ände-

rung des Flächennutzungsplans entwickelt. 
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2 Erläuterung der Festsetzungen 

2.1 Festsetzungen des Bebauungsplans 

Art der baulichen Nutzung 

Mit der Planung wird das Ziel verfolgt, einen Gewerbestandort auszuweisen, welcher ins-

besondere auf das produzierende und verarbeitende Gewerbe sowie auf Handwerksbe-

triebe und ggf. auf Lagerhaltung ausgerichtet ist
3
. Für diese Nutzungen weist das Bauge-

biet Vorzüge auf, weil es aus großen, unzerschnittenen Flächen besteht und weil es rela-

tiv siedlungsfern liegt, so dass nicht mit gravierenden Immissionskonflikten zu rechnen ist. 

 

Um diese Vorzüge bestmöglich auszunutzen, sollen andere in Gewerbegebieten allge-

mein oder ausnahmsweise zulässige Nutzungen, z.B. Einzelhandel, Gastronomie und 

Beherbergung sowie Vergnügungsstätten und Anlagen für sportliche, kirchliche, kulturelle, 

soziale und gesundheitliche Zwecke in diesem Gebiet ausgeschlossen werden. Für diese 

Nutzungen, welche sich direkt an private Einzelkunden wenden und an diesem Standort 

ein hohes PKW-Verkehrsaufkommen erwarten lassen, gibt es im Stadtgebiet günstigere, 

verkehrlich besser erreichbare Standorte.  

Durch den Ausschluss dieser Nutzungen wird auch erreicht, dass die Erschließungsstra-

ßen und die öffentlichen Parkplätze kaum von Kundenverkehr in Anspruch genommen 

werden, sondern überwiegend für den Liefer- und Transportverkehr zur Verfügung stehen. 

Auch die derzeitige Regelung an der Einmündung der Zeissstraße in die B 3 (Abbiegever-

kehre sind begrenzt auf ‚rechts rein / rechts raus‘) ist für die Abwicklung von Kundenver-

kehren, z.B. im Einzelhandel oder im Sport- und Fitnessbereich als ungünstig zu bewer-

ten.  

 

Vermieden werden sollen weiterhin Wohnnutzungen innerhalb des Geltungsbereichs. Ge-

bäude, die dem nächtlichen Aufenthalt von Menschen dienen, lösen regelmäßig eine be-

sondere immissionsschutzrechtliche Schutzbedürftigkeit
4
 aus, welche dazu führen kann, 

dass benachbarte gewerblichen Nutzungen insbesondere in den Nachtzeiten nicht oder 

nur stark eingeschränkt betrieben werden können. Diese Art von Einschränkungen ist in 

diesem Gebiet nicht gewünscht. Daher werden Wohnungen für Betriebsinhaber und Be-

triebsleiter sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes nicht zugelassen. 

  

                                                 
3
 Perspektivisch ist diese Zielrichtung auch für die angrenzenden gewerblichen Bauflächen innerhalb der 27. 

Änderung des Flächennutzungsplans vorgesehen. 
4
 Gemäß den Vorschriften der TA Lärm. 
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Der Ausschluss von Einzelhandelsbetrieben begründet sich darüber hinaus wie folgt:  

 Die zentralen Versorgungsbereiche und gewachsenen Einzelhandels-Strukturen der 

Stadt Alfeld und der umliegenden Ortschaften sollen nicht durch eine Ansiedlung „auf 

der grünen Wiese“ gefährdet werden.  

 In dem Gewerbegebiet soll der PKW-Verkehr durch Endkunden minimiert werden, für 

Einzelhandel sollen verkehrlich günstiger gelegene Standorte genutzt werden.  

 Es wird als Standortvorteil gesehen, wenn die Stadt ein Angebot an großflächigen, zu-

sammenhängenden, relativ siedlungsfern (‚immissionsgünstig‘) gelegenen Gewerbeflä-

chen vorweisen kann. Diese Flächen sollen nicht für Einzelhandelsbetriebe ‚verbraucht‘ 

werden, sondern z.B. dem produzierenden, dem Bau-Gewerbe und Handwerksbetrie-

ben zur Verfügung stehen. 
 

Lediglich Verkäufe sowie Reparatur und Serviceleistungen für Endkunden, die zum einen 

im Zusammenhang mit dem jeweiligen betrieblichen Schwerpunkt des Unternehmens 

stehen und sich diesem zum anderen räumlich unterordnen, sind ausnahmsweise zuläs-

sig.  
 

Öffentliche Tankstellen sind angesichts der Erschließungssituation (frei Strecke der B 3, 

begrenzte Abbiegeverkehre Zeissstraße) sowie aus Gründen des starken Aufkommens 

von PKW-Verkehr abzulehnen. Werden Tankstellen dagegen nur zur Betankung eigener 

Fahrzeuge bzw. von Anlieferungsfahrzeugen der Betriebe benötigt, können diese aus-

nahmsweise zugelassen werden.  
 

Im Übrigen gelten bezüglich der Zulässigkeiten und der Ausnahmen die Bestimmungen 

des § 8 BauNVO (bei Gewerbegebieten). 

 

Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch Festsetzungen der Grundflächenzahl und der 

Höhe baulicher Anlagen bestimmt. 
 

Die Grundflächenzahl (GRZ) wird im Bereich des Gewerbegebietes (GE) mit 0,8 festge-

setzt. Dies entspricht der zulässigen Obergrenze für Gewerbegebiete gemäß § 17 Abs. 1 

BauNVO und erlaubt eine hohe bauliche Ausnutzung der verfügbaren Fläche. 
 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen beträgt in dem GE 118 m NHN. Die mittlere 

Höhe im Geltungsbereich beträgt ca. 100 m. Falls das zukünftige Baufeld auf dieses Ni-

veau gebracht würde, wäre eine Bebauung von 18 m Höhe über dem Plangelände mög-

lich. Wenn der Gebäudestandort durch Bodenabtrag weiter abgesenkt oder durch Boden-
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auftrag weiter angehoben wird, dann vergrößert oder verkleinert sich die zulässige Ge-

bäudehöhe entsprechend. 

Eine übermäßige Höhenentwicklung mit negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

wird durch die Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen vermieden. Durch die im Bebau-

ungsplan festgesetzten Anpflanzungen werden unzumutbare Auswirkungen der gewerbli-

chen Bebauung auf die umgebende Landschaft vermieden. 
 

Die textlichen Festsetzungen regeln, dass die Bauhöhenbegrenzung durch technische 

Aufbauten auf dem Gebäude (z.B. Schornsteine, Aufzugschächte) in begrenztem Umfang 

überschritten werden darf. Ebenfalls zulässig ist eine Überschreitung der Gebäudehöhen 

durch eine Solarenergienutzung (Photovoltaik oder Solarthermie). Damit soll eine Nutzung 

dieser regenerativen Energie erleichtert werden. Eine Überschreitung der Oberkante der 

Gebäude durch Werbeanlagen wird nicht zugelassen, um eine übermäßige Dominanz von 

Werbeanlagen in der Ortsrandsituation und in der Kulisse des Leineberglandes zu ver-

meiden.  

 

Bauweise 

In dem als Gewerbegebiet festgesetzten Bereich wird eine abweichende Bauweise fest-

gesetzt, welche überwiegend der offenen Bauweise entspricht. Abweichend zur offenen 

Bauweise wird keine Begrenzung der Gebäudelängen vorgesehen. Hiermit wird den ge-

werblichen Anforderungen nach großen, zusammenhängenden Bauköpern Rechnung ge-

tragen. Diese abweichende Bauweise ermöglicht eine flexible Stellung der Gebäude und 

eine günstige Ausnutzung der zur Verfügung stehenden Fläche.  

 

Baugrenzen, überbaubare Grundstücksflächen 

Mit der Festsetzung von Baugrenzen werden innerhalb des Gewerbegebietes die mit Ge-

bäuden überbaubaren Grundstücksflächen geregelt.  
 

Im Osten hält die Baugrenze einen Abstand von 15 m zur Straßenparzelle der B 3 (zu-

gleich Grenze des Geltungsbereichs) ein. In diesem Abstand zwischen Bundesstraße und 

Baugrenze verläuft eine unterirdische Mittelspannungsleitung (20 kV) der Überlandwerke 

Leine GmbH (ÜWL), welche auf diese Weise vor Überbauung geschützt wird. Gleichzeitig 

wird dieser Abstandsstreifen dazu genutzt, eine Eingrünung des Gewerbegebietes durch 

Pflanzung einer Baumreihe - parallel mit dem notwendigen Abstand zu der Mittelspan-

nungsleitung - vorzusehen.  
 

Auch aus verkehrlichen und straßenrechtlichen Gründen ist es geboten, einen angemes-

senen Abstand zwischen Bundestraße und gewerblichen Hochbauten vorzusehen. Die 
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Baugrenze hält 20 m Abstand zum äußeren Fahrbahnrand der B 3 ein, was der gemäß 

§ 9 FStrG vorgesehenen Bauverbotszone an Bundesstraßen entspricht. Im Einmün-

dungsbereich der Zeissstraße erlaubt der Abstand der Baugrenze einen späteren Ausbau 

des Knotenpunktes bis hin zu einem Kreisverkehrsplatz (s.a. Kap. 3.2).  
 

Von allen anderen Rändern des Gewerbegebietes wird die Baugrenze mit einem geringen 

Maß von 3 m (im Norden und Westen) bzw. 5 m (im Süden zur Zeissstraße) abgesetzt.  

 

Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze 

Um die festgesetzte Pflanzflächen entlang der B 3 in ihrer naturnahen Entwicklung und 

naturschutzrechtlichen Ausgleichsfunktion für Boden, Natur und Landschaft nicht zu be-

einträchtigen, sind sämtliche Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze darin ausgeschlos-

sen. Entlang der Bundesstraße dient dies auch der Freihaltung der straßenbegleitenden 

Bauverbotszone. 

 

Bereich ohne Ein- und Ausfahrten 

Durch die Festsetzung von Bereichen ohne Ein- und Ausfahrten werden direkte Zufahrten 

entlang der freien Strecke der Bundesstraße 3 ausgeschlossen. Ausnahmen von dieser 

Festsetzung, z. B. für eine Notfall- bzw. Rettungszufahrt, sind - sofern ein Bedarf besteht - 

nur mit ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung des Straßenbaulastträgers zulässig. 

Auch an der Zeissstraße werden die ersten 70 m von der Bundesstraße aus von Ein- und 

Ausfahrten freigehalten, um die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs im Einmün-

dungsbereich zur B 3 zu gewährleisten und einen eventuellen Ausbau des Knotenpunktes 

nicht zu behindern. 

 

Versorgungsleitungen  

Die parallel zur Bundesstraße im Gewerbegebiet verlaufende unterirdische 20 kV-

Stromleitung der Überlandwerke Leine GmbH (ÜWL) ist nachrichtlich in der Planzeich-

nung wiedergegeben. Auch unter den Hinweisen des Bebauungsplans wird auf die Lei-

tung und u.a. die einzuhaltenden Schutzabstände hingewiesen. 

Als Hauptversorgungsleitungen sind die weiter südlich, außerhalb vom Geltungsbereich 

gelegenen Hochspannungsfreileitungen (110 kV) nachrichtlich mit dargestellt.  

Darüber hinaus befinden sich diverse Ver- und Entsorgungsleitungen in den öffentlichen 

Straßenverkehrsflächen (ohne Darstellung). 
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Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 

Zugunsten des Versorgungsträgers (ÜWL) wird ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht vorge-

sehen, um das parallel zur B 3 verlaufende Mittelspannungskabel zu betreiben und zu un-

terhalten. Dieses Recht wird durch den Bebauungsplan nicht abschließend begründet; ei-

ne zusätzliche Absicherung im Grundbuch ist erforderlich.  

 

Flächen für Anpflanzungen 

Bau und Betrieb des Gewerbegebietes erfordern große zusammenhängend überbaute 

und befestigte Flächen, um reibungslose Betriebsabläufe (Produktion, Zufahrten, Rangie-

ren, Parken, Verladen etc.) zu ermöglichen. Eine Binnengliederung des festgesetzten GE-

Gebietes durch vorgegebene Pflanzflächen ist daher nicht möglich bzw. auf die Randbe-

reiche begrenzt (randliche Eingrünung, Böschungsflächen) oder kommt bei einer weiteren 

Grundstücksaufteilung zum Zuge.  

Ein aus städtebaulichen und gestalterischen Gründen gebotenes Minimum an Eingrünung 

wird durch folgende Festsetzungen erreicht:  

1. Anlage eines Pflanzstreifens in Form einer Baumreihe parallel zur B 3 und zur vorhan-

denen Mittelspannungsleitung (ca. 20 bis 25 Bäume).  

2. Anpflanzung von Laubbäumen innerhalb des GE-Gebietes nach einem Flächenfaktor 

(1 Baum je 1.500 m² Gewerbegebiet). Innerhalb des Geltungsbereichs (aber außer-

halb der unter Nr. 1 aufgeführten Baumreihe) sind aufgrund dieser Festsetzung weite-

re 27 Bäume zu pflanzen. Sie können in Bereichen angeordnet werden, in denen sie 

die betrieblichen Abläufe am wenigsten stören. Diese Regelung greift (in weniger 

strenger Form) eine vergleichbare Festsetzung aus dem südlich angrenzenden Be-

bauungsplan Nr. 4 ‚Limmer West II‘ auf.  

3. PKW-Stellplatzflächen sind durch Bäume zu gliedern. Diese Festsetzung ist vergleich-

bar auch in den südlich angrenzenden Bebauungsplänen Nr. 4 (Limmer-West II) und 

Nr. 3 (Limmer-West) enthalten.   

4. An den durch Grundstücksteilung entstehenden Grenzen zu den künftigen Gewerbe-

flächen im Norden und Westen sowie bei einer evtl. Grundstücksteilung innerhalb des 

GE ist auf jedem Grundstück auf einem 3 m breiten Streifen ein einreihige, freiwach-

sende Hecke zu pflanzen.   

5. Im GE-Gebiet werden Erdböschungen entstehen durch die Herstellung eines Gelän-

deplanums. Diese Böschungsflächen sind ebenfalls mit Gehölzen zu bepflanzen.    

Die Anforderung nach Nr. 2 zur Pflanzung von Bäumen kann auch in den Flächen nach 

den Nummern 3 bis 5 erfüllt werden. 
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Mit diesen Festsetzungen wird einerseits eine landschaftliche Eingrünung des Baugebie-

tes gewährleistet; damit wird auch der exponierten Lage des Gebietes unmittelbar an der 

B 3 und an der Ortseinfahrt nach Alfeld, OT Limmer Rechnung getragen. Andererseits 

wird berücksichtigt, dass sich das GE-Gebiet zukünftig voraussichtlich nach Norden und 

Westen weiter fortsetzten wird, so dass hier keine Festlegungen geschaffen werden, die 

eine zukünftige Ausdehnung des Baugebietes behindern. 

 

Pflanzqualitäten etc. 

Die Festsetzungen zu Pflanzqualitäten, Pflanzabständen und Gehölzarten sowie zum 

Schutz der Anpflanzungen und von Pflanzflächengrößen dienen der Erreichung von quali-

tativen, langlebigen Bepflanzungen mit entsprechender gestalterischer und ökologischer 

Wirkung sowie einer möglichst schnellen Eingrünung. Durch die Verwendung von Allee-

bäumen bzw. Hochstämmen für Verkehrsflächen mit besonders hohem Kronenansatz 

werden entlang von Straßen und Wegen, sowie innerhalb des Gewerbegebietes Konflikte 

mit dem Fahrzeugverkehr (Lichtraumprofil) vermieden. 
 

Da die Gehölzpflanzungen innerhalb der Gewerbegebiete (ohne Randstreifen) an gewerb-

liche Gebäude und betriebliche Verkehrsflächen grenzen und somit nicht in der in der 

freien Natur liegen, können hier auch Gehölze eingesetzt werden, die zwar nicht standort-

heimisch sind, sich aber für die teilweise extremen Standorte (Trockenheit, Wärmereflexi-

on, begrenzter Wurzelraum etc.) besser eignen. 

 

Zeitliche Umsetzung 

Während die Baumreihe entlang der Bundesstraße bereits in der ersten Herbst-

Pflanzperiode nach Baubeginn im Gewerbegebiet angelegt werden kann und so eine 

möglichst frühe gestalterische Qualität und Eingrünung unterstützt, lassen sich Pflanzun-

gen im Inneren des Gewerbegebietes voraussichtlich erst nach Fertigstellung der ersten 

Bauten umsetzen. Andernfalls sind Beeinträchtigungen / Schäden durch den Baubetrieb 

zu erwarten.  

Auch die randliche Pflanzung (Baumreihe) ist vor Schäden aus dem Baubetrieb auf be-

nachbarten Flächen zu schützen, sofern noch keine ortsfeste Einzäunung zur Randbe-

pflanzungen vorhanden sein sollte. Eine solche Einzäunung ist auch aus gestalterischer 

Sicht und aufgrund des Geh-, Fahr- und Leitungsrechts (Stromleitung) auf der dem Ge-

werbegebiet zugewandten Innenseite des zeichnerisch festgesetzten Pflanzstreifens zu 

empfehlen.  
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Externe Ausgleichsmaßnahmen (außerhalb des Geltungsbereichs) 
 

Anlage einer artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahme und naturschutzrechtlichen 

Ausgleichsmaßnahme zur Feldlerche (Maßnahme A-1) 

Für das Gewerbegebiet wird ein Teil einer großen Ackerfläche in Anspruch genommen, 

die potentieller Lebensraum der Feldlerche (und anderer Feldvogelarten) ist. Durch das 

Gewerbegebiet wird der Lebensraum verkleinert. Als artenschutzrechtlichen Vermei-

dungsmaßnahme und zugleich naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme soll daher an 

anderer Stelle eine Aufwertung von Lebensräumen der Feldvögel (insb. Feldlerche) erzielt 

werden. 
 

Dazu werden durch einen örtlichen Landwirt geeignete, landwirtschaftlich genutzte Eigen-

tumsflächen südlich von Imsen bereitgestellt und darin eine 2.500 m² Lerchenfläche (Aus-

gleich für ein potentielles Brutpaar der Feldlerche) gemäß den Festsetzungen angelegt 

und gepflegt. Die Maßnahme wird durch privatrechtlichen Vertrag zwischen Landwirt und 

Vorhabenträger sowie durch Eintragung einer öffentlichen Baulast gesichert. 

Die Maßnahme ist spätestens zum Baubeginn innerhalb des Gewerbegebietes umzuset-

zen. Da gemäß Bauzeitenregelung (s. Hinweise) die Freilegung des Baufeldes außerhalb 

der Brutzeit der Feldvögel erfolgen sollte, also nach dem 31.07., kann die Lerchenfläche 

dann noch rechtzeitig mit der darauf folgenden Feldbestellung angelegt werden. 

 

Anlage einer naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahme zur Auenentwicklung  

(Maßnahme A-2) 

Die erforderlichen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen können nur zum gerin-

geren Anteil als Pflanzmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs realisiert werden 

(s.o.). Darüber hinaus ist eine externe Ausgleichsmaßnahme (außerhalb des Geltungsbe-

reichs) durchzuführen, um den Ausgleichsbedarf zu decken. 

Zu diesem Zweck wird eine Fläche innerhalb der Leineaue genutzt. Es handelt sich hier-

bei um das stadteigene Flurstück 30 in der Flur 33, Gemarkung Alfeld (etwa 1,2 km süd-

östlich vom B-Plan Nr. 8), welches im Sinne von § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB
5
 zum Zweck 

des naturschutzrechtlichen Ausgleichs bereitgestellt wird. Die derzeit ackerbaulich genutz-

te, von der Leine und einem Altarm umschlossene Fläche wird aus der Nutzung genom-

men. 

Die Maßnahme ist spätestens nach Baubeginn innerhalb des Gewerbegebietes umzuset-

zen. Ist die landwirtschaftliche Fläche zu diesem Zeitpunkt noch bestellt, kann die Ernte 

abgewartet werden. 

                                                 
5
 § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB: „Maßnahmen zum Ausgleich auf von der Gemeinde bereitgestellten Flächen“. 
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Zuordnung Ausgleichsmaßnahmen 

Die genannten Pflanzungen im Gewerbegebiet sind gesamtheitlich zur Vermeidung und 

zum Ausgleich den mit dem Gewerbegebiet verbundenen Eingriffen in Boden, Natur und 

Landschaft zugeordnet, reichen dafür allerdings nicht aus.  
 

Für den verbleibenden Ausgleichsbedarf wird von der Stadt Alfeld (Leine) eine externe 

städtische Fläche zur ökologischen Aufwertung bereitgestellt. Auf einer privaten Fläche 

(Sicherung per Vertrag und Baulast) wird eine Lerchenfläche angelegt. Beide Flächen  

(A-1 und A-2) werden entsprechend den Festsetzungen hergerichtet. 

 

Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes

Zum Schutz vor Lärmimmissionen von der Bundesstraße 3 werden Festsetzungen zum 

passiven Schallschutz für das Gewerbegebiet getroffen, um gesunde Arbeitsverhältnisse 

zu gewährleisten. Wohnnutzungen sind im Gewerbegebiet bereits ausgeschlossen (s.o.). 

Schutzbedürftige Aufenthaltsräume sind hier also v.a. Büroräume, Konferenz- und Vor-

tragsräume und sonstige ruhige Arbeitsbereiche. 

In einem Abstand von bis zu 45 m zum Straßengrundstück (Flurstücksgrenze) werden die 

Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 für Gewerbegebiete am Tage über-

schritten. In diesem Bereich sind entsprechend Maßnahmen zum passiven Schallschutz 

vorzusehen.  

Dies kann bereits eine geeignete Gebäudestellung und Anordnung der Aufenthaltsräume 

sein. Parallel zur Straße lärmabgewandte Gebäudeseiten weisen (gemäß DIN 4109) ei-

nen um rd. 5 dB geringeren Geräuschpegel auf, so dass dort der Orientierungswert ein-

gehalten wird. Höher mit Straßenlärm belastete Bereiche (> 70 dB) liegen außerhalb der 

überbaubaren Fläche. 
 

Ausnahmsweise können auch andere Gebäudestellung / Raumanordnungen zugelassen 

werden, wenn die Anforderungen des baulichen Schallschutzes nach DIN 4109, bezogen 

auf den jeweils maßgeblichen, in der Planzeichnung dargestellten Außenlärmpegeln 

nachgewiesen werden. 
 

Die Festsetzungen beruhen auf den schalltechnischen Untersuchungen von (GTA 2018
6
). 

Nach derzeitigem Stand ist beabsichtigt, Büro- und Sozialräume westlich vom geplanten 

Produktionsgebäude und somit außerhalb des Überschreitungsbereichs anzuordnen (kei-

                                                 
6
 GTA 2018: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ der Stadt Alfeld 

(Leine) vom 01.03.2018. 
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ne passive Schallschutzmaßnahmen). Zu den Lärmschutzanforderungen finden sich de-

tailliertere Ausführungen im Kap. 7.2.1 der Begründung. 

 

 

2.2 Flächenbilanz  

Die Fläche im Geltungsbereich teilt sich wie folgt auf (Flächengrößen gerundet): 

 

Gewerbegebiet 40.500 m² 

    - davon Flächen zum Anpflanzen von Gehölzen 3.000 m²  

Summe (Geltungsbereich): 40.500 m² 

 

 

 

3 Auswirkungen des Bebauungsplans 

3.1 Belange der Raumordnung und Siedlungsentwicklung 

Raumordnung 

Die Belange der Raumordnung sind in der Form von Zielen und Grundsätzen im Nieder-

sächsischen Landesraumordnungsprogramm (LROP 2017) sowie im RROP Landkreis 

Hildesheim (RROP 2016) niedergelegt.  
 

Im Rahmen des Zentrale-Orte-Konzeptes ist der Stadt Alfeld die Funktion eines Mittel-

zentrums zugewiesen. Damit sind zentralörtliche Einrichtungen und Angebote für den ge-

hobenen Bedarf vorzuhalten. Die räumliche Konkretisierung des Mittelzentrums erstreckt 

sich auf den Ortsteil „Alfeld (Leine) einschließlich des Gewerbegebietes Limmer West“ 

(Beschreibende Darstellung zum RROP 2016, Nr. 2.2/05, S. 8). Die herausgehobene 

Stellung dieses Gewerbegebietes wird durch diese ausdrückliche Erwähnung deutlich
7
. Im 

RROP (2016) wird der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 8 bereits nachrichtlich als ‚Bau-

leitplanerisch gesicherter Bereich‘ dargestellt.  

                                                 
7
 In der Begründung zum RROP (2016, Nr. 2.2/05, S. 56) wird hierzu ergänzend ausgeführt: „Der Standort 

Limmer-West hat auf Grund des vorhandenen Bestandes für nicht-innenstadtrelevante Einzelhandelsnut-
zungen mittelzentrale Bedeutung. Aus topografischen Gründen konnte im Ortsteil Alfeld (Leine) direkt keine 
Entwicklung von Gewerbegebieten mit Einzelhandelsbetrieben des aperiodischen Bedarfs erfolgen, so dass 
dieses nur am verkehrlich gut erschlossenen Standort Limmer möglich war. Dieser soll auch vor dem Hin-
tergrund der für das Mittelzentrum Alfeld (Leine) und dessen Verflechtungsbereich relevanten Entwick-
lungsmöglichkeiten raumordnerisch gesichert werden. Zudem besteht ein enger räumlicher Zusammenhang 
zwischen dem nordwestlichen Bereich des Stadtteils Alfeld sowie dem Bereich Limmer-West, die Entfer-
nung liegt nur bei rund 250 m. Daher wird dieser Bereich in das zentrale Siedlungsgebiet mit einbezogen“. 
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Dem Mittelzentrum Alfeld wird im RROP die Schwerpunktaufgabe ‚Sicherung und Ent-

wicklung von Arbeitsstätten‘ zugewiesen. Begründet wird dies mit der Rolle der Stadt als 

Arbeitsplatzschwerpunkt im Süden des Landkreises Hildesheim (Begründung zum RROP 

2016, Nr. 2.1/04, S. 50). 
 

Der Bebauungsplan Nr. 8 liegt innerhalb des Mittelzentrums Alfeld und dient der Neuaus-

weisung eines Gewerbegebietes, mit dem Arbeitsstätten gesichert und entwickelt werden 

sollen (insbesondere bei der Fa. Ronge Profil GmbH). Diese Zielsetzung der Planung un-

terstützt erkennbar die Belange der Raumordnung, welche in den o.g. Darstellungen des 

RROP (2016) zum Ausdruck kommen. 

 

Siedlungsentwicklung 

Mit der Ausweisung des Gewerbegebietes in dem B-Plan Nr. 8 wird das vorhandene In-

dustrie- und Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ konsequent und städtebaulich nachvollziehbar 

nach Norden fortentwickelt. Der Standort eignet sich für diese Nutzung aufgrund der ver-

kehrlichen Erschließung sowie der Ver- und Entsorgung, welche überwiegend über die für 

diesen Bedarf ausgelegte Zeissstraße erfolgt. Weiterhin bestehen mit der am östlichen 

Rand verlaufenden B 3, dem Umspannwerk mit zahlreichen Elt-Freileitungen sowie dem 

angrenzenden Gewerbe umfangreiche Vorbelastungen, welche eine Konzentration ge-

werblicher Nutzungen an diesem Standort nahelegen.  

Durch den Abstand, den das neue Gewerbegebiet von dem nächstgelegenen Wohngebiet 

einhält, wird dem in § 50 BImSchG verankerten Trennungsgrundsatz Rechnung getragen. 

Aus diesen Gründen dient die Planung einer sinnvollen und vorausschauenden Entwick-

lung der Siedlungsstruktur in der Stadt Alfeld.  

 

 

3.2 Verkehr 

Straßenverkehr

Das Gebiet verfügt über eine leistungsfähige Verkehrserschließung über Industriestraße, 

Brunker Stieg und die Zeissstraße, welche über die Einmündung in die B 3 an das 

überörtliche Verkehrsnetz angeschlossen ist. Direkte Zufahrten von der B 3 aus in das 

Plangebiet werden durch eine entsprechende Festsetzung im Bebauungsplan ausge-

schlossen. Im Knotenpunkt Zeissstraße / B 3 ist von beiden Richtung nur rechts abbiegen 

erlaubt („rechts rein / rechts raus“). Insofern kann nur der aus Richtung Hannover kom-

mende Verkehr direkt von der B 3 in die Zeissstraße einbiegen. In der Gegenrichtung 

kann der aus der Zeissstraße kommende Verkehr nur nach rechts in Richtung Alfeld auf 

die B 3 gelangen. Demnach wird ein Teil des Verkehrs durch das bestehende Gewerbe-
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gebiet im Süden (v. a. über die Industriestraße, weiterhin auch über die Zeissstraße und 

den Brunker Stieg) verlaufen. Diese Straßen befinden sich in einem Ausbauzustand, der 

geeignet ist, zusätzliche Verkehre aufzunehmen.  

Die verkehrliche Situation für das Plangebiet und in seiner Umgebung wurde in einer Ver-

kehrsuntersuchung betrachtet (PGT 2018
8
).  

 

Über eine aktuelle Verkehrserhebung sind die drei Anknüpfungspunkte der Gewerbeflä-

chen Limmer an die B 3 (Industriestraße, Brunker Stieg und Zeissstraße) analysiert wor-

den. Die B 3 weist Querschnittsbelastungen in der Größenordnung von 12.600 bis 13.200 

Kfz/ 24 h auf. Im Querschnitt der Industriestraße fahren rund 3.730 Kfz/24 h, auf der Stra-

ße Brunker Stieg noch etwa 1.890 Kfz/ 24 h und auf der Zeissstraße bisher lediglich rd. 

255 Kfz/ 24 h  
 

Bei der Prognose wurde die allgemeine Verkehrsentwicklung bis 2030 in Verbindung mit 

der geplanten Ausweisung von Flächen für Gewerbe bzw. Industrie für das Gebiet der 27. 

F-Planänderung (inkl. Bebauungsplan Nr. 8), für potentielle weitere Gewerbeflächen zwi-

schen B 3 und Bahnlinie sowie für die noch verfügbaren Flächen im bestehenden Gewer-

begebiet Limmer im Umfang von insgesamt rd. 26,8 ha Nettobaufläche betrachtet.  

Im Ergebnis wurde ein Verkehrsaufkommen von rund 3.100 Kfz/ 24 h als Summe von 

Ziel- und Quellverkehren ermittelt.  
 

Die ermittelten und prognostizierten Verkehrsmengen haben als eine wesentliche Grund-

lage Eingang im Schallgutachten (GTA 2018) zum Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgen-

kamp“ gefunden. 
 

Straßenausbau

Zur Abwicklung der zusätzlichen Verkehrsmengen werden im Gutachten verschiedene 

Varianten zum Ausbau der Anbindung Zeissstraße (u.a. vollsignalisierter Knotenpunkt, 

Kreisverkehrsplatz) und/oder einer weiter nördlich gelegenen Anbindung geprüft. Für die 

Knotenpunkte Industriestraße und Brunker Stieg wird eine ausreichende Leistungsfähig-

keit festgestellt, so dass kein Ausbaubedarf entsteht.  
 

Die verkehrliche Erschließung der F-Planflächen und somit auch des Bebauungsplans 

Nr. 8 ist grundsätzlich gesichert. Ein eventueller späterer Ausbau des Knotenpunktes 

Zeissstraße / B 3 wurde mit der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßenbau und 

Verkehr (NLStBV), Geschäftsbereich Hannover diskutiert. Der seitens des Gutachters 

PGT favorisierte Kreisverkehrsplatz (KVP) (s. Abb. 1) wird seitens NLStBV als verkehrli-

                                                 
8
 PGT 2018: Verkehrsuntersuchung zur 27. Änderung des Flächennutzungsplans „Erweiterung Gewerbeflä-

chen Limmer“ und zum Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“, Ortsteil Limmer der Stadt Alfeld vom 
16.01.2018 
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ches Hemmnis für die Leistungsfähigkeit der B 3 eingeschätzt. Stattdessen wird - bei Be-

darf - ein Ausbau als vollsignalisierter Knoten empfohlen.  
 

Die Haltung der NLStBV ist auf die aktuelle Verkehrssituation und die voraussichtlich wei-

ter wachsende Verkehrsentwicklung und Bedeutung der B 3 bezogen. Allerdings unter-

liegt der Mobilitätssektor neuen Entwicklungen, die langfristig zu einer anderen Bewertung 

des Knotenpunktes führen könnten.  
 

Um verschiedene Optionen für einen eventuellen späteren Ausbau des Knotenpunktes of-

fen zu halten, wird seitens der Stadt ein Freihalten des Platzbedarfs für einen KVP im Be-

bauungsplan vorgesehen.  
 

Die Baugrenze und somit die überbaubare Fläche hält einen entsprechenden Abstand 

zum Knotenpunkt, so dass die für Bau und Betrieb des Kreisels benötigten Flächen (inkl. 

Böschungen, Seitengraben etc., s. Abb. 1) von Gebäuden freigehalten werden. 

Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze werden in der festgesetzten Pflanzfläche entlang 

der B 3 durch textliche Festsetzung ausgeschlossen. Im Bereich zwischen Baugrenze, 

Pflanzstreifen und potentiellem KVP sollten bauliche Anlagen nur zugelassen werden, 

wenn diese später bei Bedarf (einfach) verlegt werden können. An der Zeissstraße wer-

den die ersten 70 m von der Bundesstraße von Ein- und Ausfahrten freigehalten.  

Der deutlich geringere Flächenbedarf innerhalb des Gewerbegebietes für einen vollsigna-

lisierten Knoten ist über o.g. Maßnahmen ebenfalls freigehalten. 
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Abb. 1: Ausbauvariante Kreisverkehr gem. PGT 2018 (unmaßstäblich vergrößert) 
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Straßenrechtliche Bauverbotszone 

Die straßenrechtliche Anbauverbotszone gem. § 9 Abs. 7 FStrG entlang der B 3 wurde 

unter Mitwirkung der NLStBV GB Hannover berücksichtigt. Die Baugrenze für Gebäude 

hält den vorgesehenen Abstand von 20 m zum äußeren Fahrbahnrand der B 3 ein. Ne-

benanlagen, Garagen und Stellplätze sind in der festgesetzten Pflanzfläche entlang der 

B 3 durch textliche Festsetzung ausgeschlossen. Durch die Festsetzung von Bereichen 

ohne Ein- und Ausfahrten werden direkte Zufahrten entlang der freien Strecke der Bun-

desstraße ausgeschlossen.  

 

Sichtfelder

Auf die Festsetzung von Sichtfeldern kann gemäß Abstimmung mit der NLStBV GB Han-

nover verzichtet werden. Die Anfahrsicht ist vollständig außerhalb vom Geltungsbereich 

des Bebauungsplans durch den ca. 5 m breiten Grünstreifen entlang der Straße gegeben. 

Der Knotenpunkt liegt innerhalb der geschlossenen Ortschaft mit einer Geschwindigkeit 

von 50 km/h. Die Freihaltung einer Annäherungssicht wird somit nicht für erforderlich ge-

halten. Gleichwohl ist eine entsprechende Sicht durch die von Bebauung freizuhaltenden 

Leitungstrasse und Bauverbotszone zur B 3 sowie die mit größeren Abständen festge-

setzte Baumreihe aus hoch aufgeasteten Alleebäumen grundsätzlich gegeben.  

 

Rad- / Fußverkehr 

Das Gebiet ist rad- und fußläufig über die Gewerbestraßen (i.d.R. mit abgesetzten Geh-

wegen) und über einen kombinierten Rad-/Gehweg parallel zur Bundesstraße (Ostseite) 

erschlossen. Bei der Entwicklung einer optimalen Anbindung zur B 3 (s.o.) sind die Be-

lange des Rad- / Fußverkehrs bereits im Verkehrsgutachten (PGT 2018) mit berücksich-

tigt worden. 

 

Öffentlicher Nahverkehr (ÖPNV) 

Die Haltestelle „Limmer“ an der B 3 auf Höhe der Straße Brunker Stieg befindet sich in ca. 

550 m Entfernung zum Plangebiet (Luftlinie zur Zeissstraße) und wird durch zwei Busli-

nien der RVHI Regionalverkehr Hildesheim GmbH angefahren. Die Linie 65 bedient die 

Strecke Alfeld - Brunkensen - Marienhagen, die Linie 66 die Strecke Alfeld - Gronau - El-

ze. Über die beiden Linien ist auch eine schnelle (ca. 5 bis max. 20 min) und zumindest 

zu den Hauptarbeitszeiten stündliche Verknüpfung mit dem Schienenverkehr (Bahnhof in 

Alfeld, Regionalverkehr mit stündlicher Anbindung u.a. aus Richtung Göttingen und Han-

nover) und über den dortigen ZOB zu weiteren Buslinien gegeben. Auf diese Weise ist ei-
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ne günstige Erreichbarkeit des Gebietes auch für Arbeitnehmer gegeben, die nicht mit 

dem PKW zur Arbeit fahren wollen oder können. 
 

Im Rahmen nachfolgender Verfahren kann bei relevanter Nachfrage die Einrichtung einer 

zweiten Haltestellen (z.B. auf Höhe Friedhof / Schule an der B 3) geprüft werden.  

 

Flugverkehr

Das Plangebiet liegt am Rande eines Jetnachttiefflugkorridores sowie am Rande einer 

Hubschraubernachttieffflugstrecke. Die Bundeswehr hat keine Bedenken bzw. keine Ein-

wände, wenn bauliche Anlagen - einschl. untergeordneter Gebäudeteile - eine Höhe von 

30 m über Grund nicht überschreiten. Sollte diese Höhe überschritten werden, ist die 

Bundeswehr zu beteiligen.
9
 Aufgrund der Begrenzung der maximale Höhe baulicher Anla-

gen auf 118 m NHN und einer Begrenzung der Überschreitung durch untergeordneter 

Gebäudeteile um maximal 2,5 m, was im Mittel etwa 20 m über Grund entspricht, ist von 

keiner Beeinträchtigung auszugehen. 

 

 

3.3 Landwirtschaftliche Belange 

Mit der vorliegenden Planung zur Entwicklung eines Gewerbegebietes werden landwirt-

schaftliche Flächen in Anspruch genommen. Bei dem vorhandenen Boden handelt es sich 

um Parabraunerden aus Lößlehm und damit um Boden mit hoher natürlicher Boden-

fruchtbarkeit. Für die naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme (Maßnahme A-2) muss 

ebenfalls auf eine Fläche mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit zurückgegriffen wer-

den. 

 

Baugebiet

Eine Inanspruchnahme guter landwirtschaftlicher Böden für die Ausweisung von Bauge-

bieten ist nur zu rechtfertigen, wenn überwiegende öffentliche Belange für die Bauleitpla-

nung sprechen. In Kap. 1.3 sind die Ziele dieses Bebauungsplans aufgeführt. Weiterhin 

wird in Kap. 3.1 ausgeführt, dass die Planung der vorausschauenden Erweiterung der 

gewerblichen Nutzung, verbunden mit der Sicherung und Entwicklung von Arbeitsstätten 

dient. Diese Ziele überwiegen im vorliegenden Fall die flächenbezogenen landwirtschaftli-

chen Belange im Plangebiet. Aufgrund der besonderen siedlungsstrukturellen Standort-

                                                 
9
 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Stellungnahme vom 

21.12.2017 zur 27. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Alfeld (Leine) 
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gunst des Plangebietes, kommen Alternativstandorte mit vergleichbarer Eignung für die 

Planung nicht in Betracht.  

Zudem besteht das Gebiet der Stadt Alfeld (Leine) zu großen Teilen aus schutzwürdigen 

Böden (LBEG 2017). Ein Ausweichen auf ertragsschwächere Standorte mit für großflä-

chige Gewerbe- und Industriebetriebe ausreichender Größe und geringer Entfernung zu 

überregionalen Straßen ist nicht möglich.  
 

Zum allgemeinen Bodenschutzgebot und zur Notwendigkeit der Umwandlung landwirt-

schaftlich genutzter Flächen sowie zur Ermittlung der Möglichkeiten der Innenentwicklung 

(§ 1a Abs. 2 BauGB) finden sich weitere Ausführungen im Umweltbericht.  
 

Unter Berücksichtigung der definierten Standortkriterien (u.a. Nähe zu überregionalen 

Straßen, Großflächigkeit, Abstand zu Wohnbebauung, vergleichsweise geringe ökologi-

sche Restriktionen) ergibt sich eine herausragende Eignung des Standortes innerhalb der 

Stadt Alfeld (Leine). Der Entwicklung des Gewerbegebietes sowie dem Erhalt und der 

Schaffung von neuen Arbeitsplätzen wird Vorrang gegenüber den erkannten Belangen 

der Landwirtschaft eingeräumt. Eine entsprechende Abwägung ist bereits im Rahmen der 

parallel zum Bebauungsplan durchgeführten 27. Änderung des Flächennutzungsplans er-

folgt. 

 

Ausgleichsflächen

Weitere landwirtschaftliche Flächen werden für naturschutzrechtliche Ausgleichsmaß-

nahmen außerhalb des Geltungsbereiches benötigt. Hierbei werden gem. § 15 (3) 

BNatSchG agrarstrukturelle Belange berücksichtigt. Die Inanspruchnahme von landwirt-

schaftlichen Produktionsflächen wird in ihrem Umfang möglichst gering gehalten.  
 

Im Bereich der Maßnahme A-1 zur Feldlerche wird der landwirtschaftlichen Produktion mit 

2.500 m² nur eine vergleichsweise geringe Fläche entzogen (per Baulast als Ausgleich 

gesichert). Die naturschutzgerechte Bewirtschaftung der Fläche bleibt in Händen des 

Landwirts, dem ein finanzieller Ausgleich / Zusatzeinkommen vertraglich zugesichert wird. 
 

Für die Maßnahme A-2 wird ein Teil einer vergleichsweise kleinen (rd. 1,8 ha) städtischen 

Fläche genutzt, die bereits für Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen und von Leine und ei-

nem Altarm umschlossen ist. Diese Fläche im Niederungsbereich und im Überschwem-

mungsgebiet der Leine wird für eine sukzessive Auenentwicklung genutzt und die an den 

Gewässern bereits bestehende Biotope ausgeweitet und aufgewertet. Für das besondere 

Naturschutzpotential der Fläche und die Entwicklung als Ausgleichsfläche sprechen auch 

die Aussagen von Landschaftsrahmenplan Landkreis Hildesheim (LRP 1993) und Land-

schaftsplan der Stadt Alfeld (LP 1996) sowie der Gewässerentwicklungsplan für die Leine 
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(GEPL 2002) (s. Kap. 6.2). Gemäß RROP (2016) liegt die Fläche in einem ‚Vorbehaltsge-

biet Natur und Landschaft‘, das LROP (2017) weist dem Verlauf der Leine ein ‚Vorrang-

gebiet Biotopverbund (linienförmig)‘ zu.  
 

Aufgrund der besonderen Eignung der Fläche für Maßnahmen des Naturschutzes wird 

der Festsetzung als Ausgleichsmaßnahme Vorrang gegenüber den erkannten Belangen 

der Landwirtschaft eingeräumt. 

 

Grunderwerb, Erschließung 

Der Grunderwerb ist über privatrechtliche Verträge mit dem Eigentümer erfolgt. Betriebli-

che Notlagen ergeben sich aufgrund der Flächeninanspruchnahme für das Gewerbege-

biet (rund 4 ha) nicht. Die Gewerbegebietsfläche liegt an der Bundesstraße 3 und weist 

einen rechteckigen Zuschnitt auf. Dadurch ist sowohl eine gewerbegebietstypische Be-

bauung als auch eine sinnvolle Bewirtschaftung der großen verbleibenden Restflächen 

möglich. Der Zuschnitt ist sowohl mit den Eigentümern als auch mit dem Bewirtschafter 

abgestimmt. 
 

Da es sich um ein großes zusammenhängendes Flurstück handelt, bleibt es weiterhin 

über die Zeissstraße und die Verlängerung der Siemensstraße umfassend erschlossen. 

Im Zuge der Erschließungsplanung für das Gewerbegebiet wird dafür Sorge getragen, 

dass eventuelle Drainagesysteme der angrenzenden Flächen funktionsfähig bleiben. Auf 

die Sicherung der Drainagen wird auch in den Hinweisen des Bebauungsplans verwiesen. 

 

 

3.4 Wasserwirtschaft 

Die Oberflächenentwässerung des Plangebietes erfolgt dem natürlichen Gefälle folgend in 

Richtung Südost durch Anschlüsse an die städtische Regenwassersammelleitung (DN 

1.400) in der Zeissstraße, die anschließend die Bundesstraße kreuzt und unmittelbar in 

ein Regenrückhaltebecken (RRB) der Stadt Alfeld mündet. Das RRB wurde hinsichtlich 

seiner Dimensionierung so ausgelegt, dass das Oberflächenwasser aus dem Geltungsbe-

reich des B-Plans Nr. 8 grundsätzlich mit aufgenommen und entsprechend zurückgehal-

ten werden kann.  

Für den Anschluss an den öffentlichen RW-Kanal ist ein gesonderter Entwässerungsan-

trag zu stellen. Im Rahmen der konkreten Entwässerungsplanung zu einem hinreichend 

detaillierten Bebauungskonzept für das Gewerbegebiet lassen sich die Einleitungsmen-

gen und die Dimensionierung der Anschlussleitungen ggf. deutlich reduzieren, wenn der 

Abfluss z.B. durch einen höheren Anteil an Vegetationsflächen, umfassende Dachbegrü-
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nungsmaßnahmen und sickerfähige Flächenbefestigungen mit Drainage oder ggf. Rück-

halteinrichtungen auf den Gewerbegrundstücken verzögert wird.  

Die externe Ausgleichsfläche (Maßnahme A-2) befindet sich in einem Vorranggebiet der 

Trinkwassergewinnung nach LROP (2017). Unmittelbar angrenzend liegt die Schutzzone 

III vom Trinkwassergewinnungsgebiet ‚Eimser Weg‘. Aus den vorgesehenen Maßnahmen 

(Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung, Auenentwicklung) sind keine negativen Aus-

wirkungen auf den Trinkwasserschutz zu erwarten. 
 

Zu den Oberflächengewässern und den Grundwasserverhältnissen des Plangebietes fin-

den sich weitergehende Erläuterungen in den Kapiteln 6.1 und 6.2 des Umweltberichtes. 

 

 

3.5 Ver- und Entsorgung 

Das bestehende angrenzende Gewerbegebiet ‚Limmer-West‘ ist durch diverse Ver- und 

Entsorgungsleitungen umfassend erschlossen. 
 

In der südlich unmittelbar angrenzenden Zeissstraße befinden sich öffentliche Schmutz-

wasser- und Regenwasserkanäle sowie diverse Stromleitungen, Telekommunikationslei-

tungen, sowie Gas- und Trinkwasserleitungen.  

Westlich der B 3 verläuft eine Trinkwasserleitung, innerhalb des Geltungsbereichs eine 

unterirdische 20kV-Stromleitung. Östlich der B 3 liegen Gas- und Telekommunikationslei-

tungen. Südlich und deutlich weiter westlich verlaufen Stromfreileitung (110 kV / 220 kV). 

 

20kV-Stromleitung (im Plangebiet) 

Die parallel zur Bundesstraße im Gewerbegebiet verlaufende unterirdische 20 kV-

Stromleitung der Überlandwerke Leine GmbH (ÜWL) ist nachrichtlich in der Planzeich-

nung wiedergegeben. Auch unter den Hinweisen des Bebauungsplans wird auf die Lei-

tung und u.a. die einzuhaltenden Schutzabstände hingewiesen. Die vorgesehene Baum-

reihe parallel zur Bundesstraße hält gemäß textlicher Festsetzung einen Abstand von 

mind. 3 m zur Stromleitung ein.  

Zugunsten des Versorgungsträgers (ÜWL) ist textlich und zeichnerisch ein Geh-, Fahr- 

und Leitungsrecht festgesetzt. Dieses Recht wird durch den Bebauungsplan nicht ab-

schließend begründet; eine zusätzliche Absicherung im Grundbuch ist erforderlich. 

Sollte eine 20-kV-Transformatorenstation erforderlich werden
10

, ist diese grundsätzlich in-

nerhalb des Gewerbegebietes zulässig.  

                                                 
10

 Stellungnahme Überlandwerk Leinetal GmbH (ÜWL) vom 29.09.17 
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Stromfreileitungen (außerhalb vom Plangebiet) 

Die Leitungsschutzbereiche
11

 der Freileitungen im Süden sind vom Geltungsbereich des 

Bebauungsplans Nr. 8 nicht betroffen.  
 

Der Bebauungsplan hält erheblichen Abstand (ca. 220 bis 270 m, im Norden ca. 140 m) 

zur 220 kV-Leitung ein. Zur 110 kV-Leitung besteht ein Abstand von mind. 50 m und deut-

lich darüber hinaus. Aufgrund der großen Abstände sind keine negativen Auswirkungen 

auf gesunde Arbeitsverhältnisse im Gewerbegebiet durch die Freileitungen zu erwarten.  
 

Betriebe des Beherbergungsgewerbes wie auch sonst ausnahmsweise zulässige Wohn-

nutzungen im Gewerbegebiet (Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen so-

wie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter) sind per textliche Festsetzung ausgeschlossen. 

 

Löschwasser / Feuerwehrzufahrten 

Wie eine Prüfung der Purena GmbH als zuständiger Wasserversorger ergab
12

, kann die 

erforderliche Löschwassermenge für den Grundschutz von 1.600 l/min (96 m³/h) über 2 

Stunden
13

 über das öffentliche Trinkwassernetz mit der DN 150 Leitung in der Zeissstraße 

sichergestellt werden. Auf Höhe des Baugebietes sind zwei ausreichend leistungsfähige 

Hydranten vorhanden.  
 

Die Stadt Alfeld (Leine) stellt somit die Löschwasserversorgung für das ortsübliche Brand-

risiko sicher (Grundschutz). Die Inhaber besonders brandgefährdeter oder ungünstig ge-

legener baulicher Anlagen haben grundsätzlich den daraus erwachsenen Gefahren durch 

eine eigene ausreichende Löschwasserversorgung selbst vorzubeugen. Hierauf wird in 

den Hinweisen des Bebauungsplans verwiesen. 
 

Über zu errichtende Zufahrten müssen die bebauten Grundstücke für die Feuerwehr je-

derzeit zugänglich sein. Zuwegungen, Umfahrten und Flächen für die Feuerwehr sind im 

Rahmen der jeweiligen Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen. 

 

Richtfunktrassen

Durch die Festsetzungen zur maximalen Bauhöhe sind Bauwerke höher als 20 m über 

Bestandsgelände nicht zu erwarten. Eine Beeinflussung von Richtfunkstrecken kann da-

her ausgeschlossen werden.  

                                                 
11

 Stellungnahmen Avacon Netz GmbH (110kV) vom 18./19.09.17, TenneT TSO GmbH (220kV) vom 
15.+18.09.17. 

12
 Stellungnahme Purena GmbH vom 01.03.18 

13
 Stellungnahme Landkreis Hildesheim vom 12.10.17 



Bebauungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ - Stadt Alfeld (Leine), Ortsteil Limmer 

Stand: Entwurf - März 2018 Seite: 23 

 

 
 

 

 
Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald 

3.6 Immissionsschutz 

Bei der geplanten Gewerbeansiedlung ist von Emissionen vor allem in Form von Lärm 

auszugehen. Als mögliche Schallquellen sind insbesondere der zu erwartende LKW-

Verkehr sowie betriebsbedingte Anlagen (z.B. Produktions- und Lüftungsanlagen) zu 

nennen. Aktuell besteht eine Nachfrage für einen metallverarbeitenden Betrieb (Firma 

Ronge Profil GmbH). Weitere Emissionen (Geruch, Staub, Luftschadstoffe etc.) sind aus-

gehend von diesem Betrieb nicht zu erwarten. Jeweilige Untersuchungen könnten andern-

falls auf der Ebene des Baugenehmigungsverfahrens erforderlich werden. 

Als empfindliche, schutzbedürftige Nutzungen sind in diesem Zusammenhang insbeson-

dere die Wohnbebauungen im Norden (Godenau, Am Rothenberg) und im Süden (Wohn-

gebiete von Limmer, östlich der B 3) zu beachten.  
 

Zu den Lärmimmissionen wurde ein Fachgutachten zum Bebauungsplan (GTA 2018) er-

stellt. Die Ergebnisse sind im Umweltbericht (Teil B der Begründung) zusammenfassend 

erläutert (Kap. 7.2.1 ‚Schutzgut Mensch‘). Im Ergebnis der Abwägung (s. Kap. 7.2.1) sind 

keine Emissionskontingente erforderlich, da die marginale Überschreitung der Orientie-

rungswerte (max. um 0,5 dB) im Bereich der südöstlich gelegenen Wohngebiete von 

Limmer zumutbar ist, angesichts des überwiegenden öffentlichen Interesses an der Ge-

werbeentwicklung.  
 

Darüber hinaus ist auch das Plangebiet selbst von Lärmimmissionen ausgehend von der 

Bundesstraße 3 betroffen. In der Planzeichnung sind die entsprechenden Lärmpegelbe-

reiche dargestellt aus denen sich erforderliche Schalldämmmaße für das Gewerbegebiet 

ableiten lassen, um gesunde Arbeitsverhältnisse zu gewährleisten. Wohnnutzungen sind 

im Gewerbegebiet ausgeschlossen. Nach derzeitigem Stand ist beabsichtigt, Büro- und 

Sozialräume westlich vom geplanten Produktionsgebäude und somit außerhalb der Lärm-

pegelbereiche anzuordnen. Zu den Lärmschutzanforderungen finden sich detailliertere 

Ausführungen im Kap. 7.2.1 ‚Schutzgut Mensch‘ (Umweltbericht). 

 

 

3.7 Bauwirtschaft 

Durch das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)
14

 wird auf die weiter 

westlich gelegene Salzstockhochlage und die Lage des Plangebietes formal in der Erd-

                                                 
14

 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Stellungnahme vom 05.10.2017 
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fallgefährdungskategorie 1
15

 hingewiesen. Erdfälle sind dem LBEG im Planungsbereich 

nicht bekannt. Bei Bauvorhaben im Planungsgebiet kann - sofern sich auch bei der Bau-

grunderkundung keine Hinweise auf Subrosion ergeben - auf konstruktive Sicherungs-

maßnahmen bezüglich der Erdfallgefährdung verzichtet werden.  

Mit der Stellungnahme des LBEG werden Hinweise zur geotechnische Erkundung des 

Baugrundes gegeben und auf die Verdichtungsempfindlichkeit der betroffenen Böden hin-

gewiesen. 
 

Der nördliche Teil des Plangebietes liegt im Beeinflussungsbereich des ehemaligen Kali-

bergwerks Desdemona. Mit Einwirkungen des stillgelegten Bergbaus auf die Planung ist 

nach den vorhandenen Unterlagen und bei Berücksichtigung der bisherigen Erfahrungen 

gemäß LBEG nicht zu rechnen. 
 

Im Rahmen der Baudurchführung sind die Belange des Bodenschutzes (s. Hinweise zum 

Bebauungsplan und Aussagen im Umweltbericht (Teil B der Begründung) zu beachten. 

Die Böden im Plangebiet weisen teilweise hohe standortabhängige Verdichtungsempfind-

lichkeiten auf. Zum Schutz und zur Minderung der Beeinträchtigungen des Bodens ist ein 

Befahren mit Baumaschinen in den von baulichen Anlagen freizuhaltenden Bereichen zu 

vermeiden. 

 

 

3.8 Boden, Natur und Landschaft 

Ausführungen zum Boden (u.a. Schutz besonderer Bodenfunktionen) sowie Natur und 

Landschaft befinden sich im Umweltbericht (Teil B der Begründung). 

 

 

3.9 Altablagerungen / Kampfmittel 

Die Auswertung des thematischen Kartenservers des Niedersächsischen Landesamtes 

für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und die Mitteilung des Landkreises Hildes-

heim
16

 ergaben keine Hinweise auf Altablagerungen oder Altlasten im Plangebiet selbst. 
 

                                                 
15

 „Lösliche Gesteine im Untergrund liegen in so großer Tiefe, dass bisher kein Schadensfall bekannt gewor-
den ist, der auf Verkarstung in dieser Tiefe zurückgeführt wird. Es besteht praktisch keine Erdfallgefahr“ 
LBEG (o.J.) Tabelle: Kategorien der Erdfallgefährdung  

16
 Landkreis Hildesheim, Stellungnahme vom 12.10.17 
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Stadt Alfeld (Leine) LandschaftsArchitekturbüro Georg von Luckwald 

Im südlich angrenzenden Gewerbegebiet befindet sich allerdings eine Altlast im Einmün-

dungsbereich der Industriestraße in die Zeissstraße. Sie ist im Bebauungsplan Nr. 4 

‚Limmer-West II‘ durch entsprechende Festsetzungen berücksichtigt. 

Gemäß Hinweis der unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Hildesheim16 finden 

aktuell Sanierungsarbeiten an der Altablagerung statt, deren Ende derzeit nicht absehbar 

ist. Für den Fall, dass es in diesem Zusammenhang einer Erweiterung der Sanierungs-

maßnahmen z. B. durch die Errichtung weiterer Sanierungsbrunnen, Messstellen o. ä. 

bedarf, dürfen diese nicht durch die Festsetzungen der Bebauungsplanung beeinträchtigt 

bzw. verhindert werden. Derzeit sind diese Erweiterungen nicht vorgesehen. 

 

Es besteht kein unmittelbarer Kampfmittelverdacht für das Plangebiet. Seitens der Stadt 

Alfeld (Leine) sind daher keine weiteren Maßnahmen der Gefahrenerforschung (z.B. Luft-

bildauswertung) durchgeführt worden. 

Da eine Kampfmittelbelastung nicht vollständig ausgeschlossen werden kann, wird dem 

jeweiligen Bauherren empfohlen, vor Baubeginn eine Auswertung historischer Luftbilder 

(‚alliierte Luftbilder’) durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst
17

 durchführen zu lassen. 

Hierauf wird auch in den Hinweisen des Bebauungsplans verwiesen. 

 

 

3.10 Denkmalpflege 

Archäologische Kulturdenkmale sind nach derzeitigem Kenntnisstand innerhalb des Plan-

gebietes nicht bekannt. Das Auftreten archäologischer Bodenfunde im Zuge der Bau- und 

Erschließungsarbeiten ist allerdings nicht auszuschließen. 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass ur- und frühgeschichtliche Bodenfunde wie etwa Kera-

mikscherben, Steingeräte oder Schlacken sowie Holzkohleansammlungen, Bodenverfär-

bungen oder Steinkonzentrationen, die bei Bau- und Erdarbeiten gemacht werden, gem. 

§ 14 Abs. 1 NDSchG auch in geringer Menge meldepflichtig sind. Sie müssen der zustän-

digen Kommunalarchäologie oder der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreises 

unverzüglich gemeldet werden. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 

NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, 

bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde die Fort-

setzung der Arbeiten gestattet.  

  

                                                 
17

 Kampfmittelbeseitigungsdienst im Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, 
Marienstraße 34, 30171 Hannover. 
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4 Durchführung des Bebauungsplans 

4.1 Kosten / städtebaulicher Vertrag / sonstige Maßnahmen 

Die Planungskosten für die Aufstellung des Bebauungsplans werden vom Vorhabenträger 

getragen. Sonstige Maßnahmen zur Durchführung des Bebauungsplans (z.B. bodenord-

nende Maßnahmen, städtebaulicher Vertrag) sind nicht erforderlich.  

Im Zuge der Realisierung des Bebauungsplans wird eine Neustrukturierung des Flur-

stücks erforderlich. Dieses ist über privatrechtliche Verträge gesichert.  

Da die Fläche mit Straßen und Leitungen bereits voll erschlossen ist, fallen keine Er-

schließungskosten an, die in den kommunalen Haushalt einzustellen wären. Eventuelle 

Kosten für Leitungsanschlüsse sind von den jeweiligen Bauherren zu tragen. 

 

 

 

5 Verfahren 

Frühzeitige Beteiligung 

Anhand einer ausgelegten und im Internet bereit gestellten Vorentwurfsfassung von Plan-

zeichnung und Begründung sowie textlichen Festsetzungen und Hinweisen wurde die 

frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit vom 25.09. bis einschließlich 25.10.2017 durch-

geführt. Die Auslage wurde ortsüblich in der Alfelder Zeitung vom 16.09.2017 bekannt 

gemacht. 
 

Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit sind nicht eingegangen. 
 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, einschließlich der benachbarten 

Gemeinden wurden mit Schreiben vom 13.09.17 gemäß § 4 (1) BauGB entsprechend § 3 

(1) Satz 1 Halbsatz 1 BauGB von der Planung unterrichtet und zur Äußerung auch im 

Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 

2 (4) BauGB bis zum 16.10.17 aufgefordert.  
 

Hinweise und Anregungen wurden wie folgt berücksichtigt:  
 

Hinweise der Leitungsträger zu Schutzbereichen von Leitungen wurden, wie im Kap. 3.5 

erwähnt, berücksichtigt.   

Die Hinweise des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) zu den Bau-

grundverhältnissen finden sich im Kap. 3.7 (Bauwirtschaft). Der Hinweis zur Ausgleichs-

fläche (Vorranggebiet Trinkwasser) ist im Kap. 3.4 (Wasserwirtschaft) berücksichtigt.  
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Die seitens LBEG und der unteren Bodenschutzbehörde des Landkreises Hildesheim an-

geführten besonders zu schützenden Bodenfunktionen (hohe natürliche Bodenfruchtbar-

keit) sind im Kap. 3.3 (Landwirtschaft) zum Vorentwurf angesprochen gewesen und wer-

den mit der vorliegenden Entwurfsfassung des Umweltberichts weiter gewürdigt. Der An-

regung zur Inanspruchnahme weniger bedeutender Böden wird im Rahmen der dargeleg-

ten Abwägung nicht gefolgt.  

Die vom Landkreis Hildesheim angefragten Vorgaben des Schallschutzgutachtens liegen 

inzwischen vor und werden im Kap. 3.6 (Immissionsschutz) sowie im Kap. 7.2.1 (Schutz-

gut Mensch) des Umweltberichtes näher erläutert.   

Die Hinweise der unteren Bodenschutzbehörde zur Altablagerung wurden in Kap. 3.9 er-

gänzt.   

Aufgrund der Hinweise der Landwirtschaftskammer finden sich ergänzende Erläuterungen 

zum Flächenzuschnitt, zur Erschließung und zu Drainagen im Kap. 3.3.  
 
Änderungen der Planung haben sich aus den Anregungen und Hinweisen nicht ergeben. 

 

Sonstige Änderungen im Vergleich zur Vorentwurfsfassung 

Begründung und Umweltbericht sowie die Planzeichnung mit textlichen Festsetzungen 

und Hinweisen wurden weiter fortgeschrieben. 
 

Als Ergebnis der weiteren Abstimmung mit der NLStBV GB Hannover wurde die Baugren-

ze um ca. 2 m nach Westen verschoben, so dass die 20m-Anbauverbotszone entlang der 

Bundesstraße vollständig von Gebäuden freigehalten wird. Das gilt auch für die Fläche 

eines eventuellen Kreisverkehrsplatzes gemäß Verkehrsgutachten (PGT 2018). Der Be-

reich ohne Ein- und Ausfahrt an der Zeissstraße wurde auf 70 m von der Bundesstraße 

aus erweitert. 
 

Aufgrund des etwas größeren Abstandes mit Bebauung zur Bundesstraße sowie zur Frei-

haltung der möglichen Fläche eines Kreisverkehrsplatzes wurde das Gewerbegebiet zur 

Entwurfsfassung des Bebauungsplans vergrößert: die Breite des Geltungsbereiches von 

130 m auf 135 m und die Länge von 270 m auf 300 m. 
 

Zur Entwurfsfassung wurde die Ausgleichsfläche für die Feldlerche (und andere Feldvo-

gelarten) konkretisiert. 
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1. Ausgangslage 

 

Die Stadt Alfeld ändert ihren Flächennutzungsplan und stellt einen Bebau-

ungsplan neu auf, um Flächen für Gewerbe bzw. Industrie neu auszuwei-

sen. Die Änderung im Flächennutzungsplan umfasst 14,4 ha, der Bebau-

ungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ umfasst ca. 3,5 ha. Anlass für diese 

Planung sind u. a. die Erweiterungsabsichten der Fa. Ronge Industriebau, 

die ihren Standort an der Industriestraße aufgeben und auf die neuen B-

Plan-Flächen verlagern möchte.  

 

Langfristig sollen über den Flächenbedarf der Fa. Ronge hinaus im F-Plan 

weitere ca. 10,9 ha gewerbliche Baufläche ausgewiesen werden.  

 

Perspektivisch überlegt die Stadt Alfeld auch östlich der B 3 (zwischen B 3 

und Bahnlinie) weitere Gewerbeflächen auszuweisen.  

 

Aufbauend auf einer aktuellen Verkehrsanalyse soll die Verkehrserzeugung 

der zukünftigen Nutzung berechnet und der Nachweis der Leistungsfähig-

keit für den Knotenpunkt mit der B 3 unter Berücksichtigung der Prognose-

verkehrsmengen erbracht werden.  

 

Die Lage des geplanten Gewerbegebietes im Stadtgebiet und die Einbin-

dung in das Straßennetz ist der Abbildung 1.1 zu entnehmen. 

 

 
 
Abb. 1.1: Lage des Gewerbegebietes in der Stadt Alfeld – OT Limmer 
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Abb. 1.2: Übersicht des Straßenverlaufes 
 

  

Geofachdaten der NLStBV 
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2. Verkehrsanalyse 

 

Für die verkehrliche Beurteilung des Vorhabens ist die Durchführung einer 

Verkehrsanalyse erforderlich, um die aktuelle Verkehrsbelastung an den 

drei relevanten Knotenpunkten im Verlauf der B 3 zu ermitteln. Die Erhe-

bung erfolgte als Knotenstromzählung mit Hilfe der Videotechnik und wurde 

an einem repräsentativen Werktag, am Donnerstag, den 24.08.2017, im 

Zeitraum von 0.00 bis 24.00 Uhr durchgeführt.  

K 11 B 3 (Alte Heerstraße) / L 485 / Industriestraße 

K 12 B 3 (Alte Heerstraße) / Brunker Stieg / Kanalstraße 

K 13 B 3 (Alte Heerstraße) / Zeissstraße 

 

Die Lage der Zählstelle ist der Abbildung 2.1 zu entnehmen. 

 

 
 
Abb. 2.1: Lage der Zählstelle 

 

Auswertung und Dokumentation der Verkehrsströme erfolgten richtungsbe-

zogen in Zeitintervallen von 15 Minuten. Folgende Fahrzeugarten wurden 

dabei unterschieden: 

 
KR Motorrad, Motorroller, Moped 

PKW Personenkraftwagen, Kombinationskraftwagen 

BUS Omnibus 

LKW Lastkraftwagen > 3,5 t 

LZ Lastzug 

 

Die Belastungen auf der B 3 liegen zwischen 12.590 und 13.210 Kfz/24 h. 

Die höchste Belastung wurde südlich der Einmündung Nordtangente 

(L 485) analysiert.  
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Abb. 2.2: Tagesganglinie der B 3 südlich der L 485 
 

Die in der Abbildung 2.2 dargestellte Tagesganglinie der B 3 weist in den 

Nachmittagsstunden höhere Verkehrsbelastungen als vormittags auf. Die 

höchste Querschnittsbelastung tritt in der nachmittäglichen Spitzenstunde 

zwischen 16.00 und 17.00 Uhr auf.  
 

Kaum weniger Fahrzeuge wurden mit rd. 12.590 Kfz/ 24 h nördlich der 

L 485 zwischen den Knotenpunkten K 11 und K 12 erfasst.  
 

 
 

Abb. 2.3: Tagesganglinie der B 3 zwischen L 485 und Kanalstraße 
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K 11 B 3 (Alte Heerstraße) / L 485 / Industriestraße 
 

 
 

 
 
Abb. 2.4: K 11 - Knotenströme (Kfz/24 h) 

Geofachdaten der NLStBV 

signalisierter  
Knotenpunkt 
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K 12 B 3 (Alte Heerstraße) / Brunker Stieg / Kanalstraße 

 

 

 

 

 
Abb. 2.5: K 12 - Knotenströme (Kfz/24 h) 

signalisierte  
Fußgänger-
querung 

Geofachdaten der NLStBV 
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K 13 B 3 (Alte Heerstraße) / Zeissstraße 

 

 

 

 

 
Abb. 2.6: K 13 - Knotenströme (Kfz/24 h) 

Geofachdaten der NLStBV 

Anbindung 
Zeissstraße 
rechts-rein 
rechts-raus 



Alfeld (Leine) 

 

 

13   2. Verkehrsanalyse 

PGTPGT 13 

Für die Beurteilung der Leistungsfähigkeit der Knotenpunkte sind die Ver-

kehrsströme in den verkehrlichen Spitzenstunden heranzuziehen.  

 

Zeitraum von bis 

morgens 07:00 h 08:00 h 

nachmittags 16:15h 17:15 h 

 
Tab. 2.1: zeitliche Lage der gleitenden Spitzenstunden 

 

 

 

Abb. 2.7: K 11 - Knotenströme vormittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 
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Abb. 2.8: K 11 - Knotenströme nachmittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 
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Abb. 2.9: K 12 - Knotenströme vormittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 
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Abb. 2.10: K 12 - Knotenströme nachmittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 
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Abb. 2.11: K 13 - Knotenströme vormittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 

 

 

 

  



Alfeld (Leine) 

 

 

18   2. Verkehrsanalyse 

PGTPGT 18 

 

 

Abb. 2.12: K 13 - Knotenströme nachmittägliche Spitzenstunde (Kfz/ h) 
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3. Verkehrsprognose  
 

Im Rahmen der Verkehrsprognose wird abgeschätzt, wie sich das gegen-

wärtige Verkehrsgeschehen infolge von Veränderungen der Flächennut-

zung, der Motorisierung, der Verhaltensmuster der Bevölkerung sowie des 

Angebotes an Verkehrswegen voraussichtlich verändern wird. Dazu ist die 

Entwicklung von Motorisierung und Fahrleistungen, bezogen auf das Prog-

nosejahr 2030, abzuschätzen.  

 

3.1 Überregionale Prognosen 

Zur Ableitung der überregionalen Verkehrsentwicklung können die Ergeb-

nisse des Verkehrsmodelles Niedersachsen (VM-NI) herangezogen wer-

den. Dieses makroskopische Modell bildet neben der Straßenverkehrs-

nachfrage im Jahr 2010 diese Verkehrsnachfrage auch im Prognosehori-

zont 2030 im Niedersächsischen Fernstraßennetz ab. Das VM-NI berück-

sichtigt die Verkehrsverflechtungsprognose 2030 des Bundesministeriums 

für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI). Das im VM-NI für den Prog-

noseplanfall 2030 implementierte Straßennetz beinhaltet neben bestehen-

den Straßen auch alle Vorhaben des vordringlichen Bedarfs und z. T. Vor-

haben des weiteren Bedarfs mit Planungsrecht nach dem aktuellen Be-

darfsplan für die Bundesfernstraßen. 

 

Das VM-NI dient der Darstellung großräumiger Verkehre auf dem Bundes-

fernstraßennetz in Niedersachsen. Die Prognosegenauigkeit sinkt mit der 

Straßenkategorie und der Nähe eines Streckenzuges zu urbanen Ballungs-

räumen. Das VM-NI berücksichtigt keine regionalen und kleinräumigen 

Struktur- und Infrastrukturplanungen. Die Verkehrszellen, die dem abgebil-

deten Verkehrsaufkommen als Quelle und Ziel dienen, sind im Verhältnis 

zur Realität grob an das Straßennetz angebunden.  

 

Für die Bundestraße B 3 ergibt sich aus dem Verkehrsmodell Niedersach-

sen eine differenzierte Zunahme. Für den Kfz-Verkehr sieht das Modell ei-

ne Zunahme von rund 9,2 % für den Prognoseplanfall 2030 vor, im 

Schwerverkehr liegt die Zunahme mit rund 6,5 % dagegen deutlich niedri-

ger. 
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3.2 Gewerbegebiet Limmer  

3.2.1 Verkehrsaufkommen 

 

Grundlage für die Berechnung der Verkehrserzeugung von Gewerbegebie-

ten bildet die Größe der Entwicklungsflächen. Unter Zugrundelegung einer 

mittleren Anzahl von Arbeitsplätzen je ha und einer mittleren Anzahl von 

Wegen pro Beschäftigtem, kann die Gesamtzahl der Wege berechnet wer-

den.  

 

Die Planungen für das Gewerbegebiet Alfeld Limmer umfassen vier Plan-

abschnitte. Zum einen die noch verfügbaren Flächen im bestehenden Ge-

biet, diese umfassen noch rund 10,21 ha. Nördlich der Zeissstraße ist die 

Ausweisung eines weiteren Teils vorgesehen. Hiervon entfallen auf den B-

Plan „Vierzigmorgenkamp“ 3,5 ha und weitere 10,9 ha sollen in einer Ände-

rung des Flächennutzungsplans für Gewerbenutzung vorgesehen werden. 

Langfristig soll östlich der B 3 ein weiteres Gewerbegebiet mit rund 6,3 ha 

Fläche entstehen.  

 

 

 

Abb. 3.1: geplante Gewerbeflächen 
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Aufgrund der Verkehrsanalyse ist das Verkehrsaufkommen des bestehen-

den Gewerbegebietes mit ca. 5.850 Kfz/24 h (davon 300 Lkw/24 h) be-

kannt. Bezogen auf die Nutzfläche ergibt sich ein flächenbezogenes Ver-

kehrsaufkommen von 179,4 Pkw/ha und 9,2 Lkw/.ha. Das flächenbezogene 

Pkw-Verkehrsaufkommen ist für ein Gewerbegebiet als sehr hoch zu be-

zeichnen und ist durch die Nutzungen wie z. B. durch ein FastFood-

Restaurant begründet.  

 

Vor diesem Hintergrund wurden die Ansätze des flächenbezogenen Ver-

kehrsaufkommens für die neuen Flächen reduziert. 
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1 2 3 4 

Gewerbegebiet    
Bestand 

frei F-Plan B-Plan östl. B3 

Bruttofläche  80%   10,90 3,50 6,32 

Nettofläche ha 10,21 8,72 2,80 5,05 

Beschäftigte je ha Pers./ha 50 50 35 50 

Summe Beschäftigte Pers. 510 435 100 255 

Beschäftigtenverkehr         

Wege je Beschäftigtem Wege/Pers.*24h 2,1 2,1 2,1 2,1 

Anwesenheitsgrad % 85% 85% 85% 85% 

Summe der Wege Wege/24h 910 776 179 455 

Kfz-Besetzungsgrad Pers./Kfz 1,05 1,05 1,05 1,05 

MIV- Anteil % 95% 95% 95% 95% 

Anzahl Kfz/24 h Kfz/24h 824 702 162 412 

Quellverkehr Kfz/24h 412 351 81 206 

Zielverkehr Kfz/24h 412 351 81 206 

Besucher- / Kundenverkehr         

Wege je Besucher Wege/Pers.*24h 0,25 0,25 0,15 0,25 

Summe der Wege Wege/24h 128 109 15 64 

Kfz-Besetzungsgrad Pers./Kfz 1,05 1,05 1,05 1,05 

MIV- Anteil % 100% 100% 100% 100% 

Anzahl Kfz/24 h Kfz/24h 120 104 14 60 

Quellverkehr Kfz/24h 60 52 7 30 

Zielverkehr Kfz/24h 60 52 7 30 

Geschäftsfahrten         

Wege je Beschäftigtem Wege/Pers.*24h 0,25 0,25 0,15 0,25 

Summe der Wege Wege/24h 128 109 15 64 

MIV- Anteil % 100% 100% 100% 100% 

Anzahl Kfz/24 h Kfz/24h 128 110 16 64 

Quellverkehr Kfz/24h 64 55 8 32 

Zielverkehr Kfz/24h 64 55 8 32 

Güterverkehr         

Lkw-Fahrten je ha Lkw/ha 15 15 10 15 

Anzahl Kfz/24 h Lkw/24h 152 130 28 76 

Quellverkehr Lkw/24h 76 65 14 38 

Zielverkehr Lkw/24h 76 65 14 38 

Gesamtverkehr         

Anzahl Kfz/24 h Kfz/24h 1.224 1.044 220 612 

Quellverkehr Kfz/24h 612 522 110 306 

Zielverkehr Kfz/24h 612 522 110 306 

 
Tab. 3.1: Verkehrserzeugung infolge der Gewerbegebietsnutzung  
 

Für die Verkehrserzeugung wird von einer Arbeitsplatzdichte von 50 Ar-

beitsplätzen je ha mit einem Anwesenheitsgrad der Beschäftigten von 85% 

ausgegangen. Aufgrund der Lage des Gewerbegebietes im Stadtgebiet 

wird ein Kfz-Anteil von 95 % angesetzt.  
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Außer den Beschäftigtenverkehren sind bei der Berechnung noch Besu-

cher– und Kundenverkehre, sowie Geschäftsfahrten und Güterverkehre zu 

berücksichtigen. Für die Erzeugung wurde ein Lkw-Anteil von rund 12% 

angenommen.  

 

Hiervon leicht abweichend sind die Annahmen für das B-Plangebiet, da hier 

bereits Angaben über die zukünftige Nutzung vorliegen. So wurde für den 

Betrieb im Plangebiet eine deutlich geringere Anzahl an Beschäftigten, so-

wie auch bei Kunden- und Geschäftsverkehren angegeben. Diese Daten 

wurden bewusst nicht auf das gesamte Plangebiet übertragen, da es sich 

um vergleichsweise niedrige Werte handelt und diese sich auch nicht mit 

den allgemein erhobenen Werten aus der Analyse decken. 

 

Als Summe beider Fahrtrichtungen ist somit von rund 3.100 Kfz/24 h aus-

zugehen. Davon entfallen rund 385 Fahrten auf den Schwerverkehr.  

 

Der Abbildung 3.1 ist die zeitliche Verteilung des Neuverkehrs zu entneh-

men. 

 

 

 
Abb. 3.2: Zeitliche Verteilung des Neuverkehrs 
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3.3.2 Verkehrsverteilung 
 

Aus der Analyse geht hervor, dass lediglich rd. 25% der Verkehre, die in 

das Gewerbegebiet fahren, aus Fahrtrichtung Norden kommen und der 

überwiegende Teil aus Richtung Süden, bzw. knapp 30% über die L 485 

aus Richtung Osten. Betrachtet man allerdings nur die Zufahrt an den bei-

den nördlichen Knotenpunkten, erfolgt die Zufahrt zu über 50% aus Rich-

tung Norden. Davon ausgehend, dass ein wesentlicher Teil der Verkehre, 

speziell am K 11, auf den Besuch des McDonald’s Restaurant zurückzufüh-

ren und nicht gewerbegebietsspezifisch ist, wurde für die Neuverkehre eine 

Verteilung von 40 % aus Richtung Norden und 60 % aus Richtung Süden 

bzw. Osten angenommen.  

 

Wird die Gewerbefläche östlich der B 3 erschlossen, ist ein Vollausbaus 

des Knotenpunktes B 3 / Zeissstraße erforderlich. Da dann das Linksab-

biegen und Linkseinbiegen an diesem Knotenpunkt erlaubt wäre, muss von 

einer teilweisen Umverteilung der Bestandsverkehre ausgegangen werden. 

Durch den Ausbau des K 13 werden einige Fahrten von den südlichen Kno-

tenpunkten auf den nördlichen verlagert.  

 

Die prognostizierten Neuverkehre verteilen sich je nach Gebiet unter-

schiedlich auf die drei gewerbegebietszuführenden Knoten. Für die Verkeh-

re, die durch die Nutzung der noch freien Flächen im bestehenden Gebiet 

entstehen, wird angenommen, dass rd. 20% über die Industriestraße, rd. 

35% über die Straße Brunker Stieg und rd. 45% über die Zeissstraße fah-

ren. Für das B-Plangebiet „Vierzigmorgenkamp“ und auch für die um-

schließenden Flächen wird angenommen, dass lediglich 15% über die In-

dustriestraße und 10% über den Brunker Stieg fahren. In der Zufahrt zu 

diesen nördlich gelegenen Flächen wird mit 75% der größte Anteil über die 

Zeissstraße fahren. In der Zufahrt zu dem langfristig geplanten Gebiet zwi-

schen B 3 und Bahnlinie steht ausschließlich zu 100% die Zufahrt über den 

geplanten Knotenpunkt B 3/ Zeissstraße/ Planstraße zur Verfügung. 

 

Die Verlagerung der Bestandsverkehre von den Knotenpunkten B 3/ In-

dustriestraße und B 3/ Brunker Stieg hin zum Knotenpunkt B 3/ Zeissstraße 

sind zum Teil höher als die prognostizierten Neuverkehre. 
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Abb. 3.3: Verteilung der Neuverkehre (ohne Umverteilung)  
 

3.2.3 Prognoseverkehrsströme 

In der Abbildung 3.3 sind die aus den vorhandenen Belastungen, der all-

gemeinen Verkehrsentwicklung und der geplanten Gewerbeansiedlungen 

resultierenden Prognosebelastungen in der Dimension Kfz/24 h dargestellt.  
 

 
 

Abb. 3.4: Prognosebelastungen (Kfz/24 h) 
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4. Qualität des Verkehrsablaufs 

4.1  Grundlagen 

 

Die Beurteilung der Leistungsfähigkeit erfolgt in Abhängigkeit der mittleren 

Wartezeit, ausgedrückt durch die Qualitätsstufen des Verkehrsablaufes 

(QSV) (vgl. Tab. 4.1). Dabei werden die Anforderungen des „Handbuches 

für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen HBS 2015“ /3/ berücksich-

tigt. Grundsätzlich ist eine ausreichende Qualität des Verkehrsablaufs an 

Knotenpunkten zu erreichen, d. h. die QSV muss für alle Ströme min-

destens D sein.  

 

 

 

Tab. 4.1: Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (Quelle: /3/) 

 

Nach den heute gültigen Richtlinien ist die Leistungsfähigkeitsberechnung 

von Knotenpunkten mit Lichtsignalanlage gem. RiLSA /12/ bzw. nach dem 

HBS 2015 /3/ durchzuführen. Dieses Berechnungsverfahren geht von der 

sogenannten Sättigungsverkehrsstärke aus. Diese gibt die Verkehrsstärke 

an, die ein Verkehrsstrom bei einer Lichtsignalanlage auf einem Fahrstrei-

fen mit ungehindertem Abfluss, bezogen auf die zu einer Stunde summier-

ten Freigabezeiten (Grünstunde), beim Befahren der Haltelinie erreichen 

kann (vgl. /3). 

 

Die Sättigungsverkehrsstärke qS (ausgedrückt in Fahrzeugen pro Stunde) 

wird unter Heranziehung des Zeitbedarfs tB (ausgedrückt in Sekunden pro 
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Fahrzeug) ermittelt. Auswirkungen auf die Sättigungsverkehrsstärke haben 

folgende Faktoren:  

 Lastfahrzeuge (SV-Anteil), 

 Fahrstreifenbreite, 

 Fahrtrichtung (Abbieger bzw. Geradeausverkehr), 

 Neigungsverhältnis, 

 Fußgängerverkehr, 

 Witterungsverhältnisse, 

 örtliche Besonderheiten. 
 

Das HBS gibt vor, dass zur Anpassung der Sättigungsverkehrsstärke an 

die tatsächlichen Verhältnisse höchstens zwei Angleichungsfaktoren, die 

multiplikativ miteinander zu verknüpfen sind, in Ansatz zu bringen sind (vgl. 

/3/).  

 

Für die Ermittlung der Leistungsfähigkeiten von signalisierten Knotenpunk-

ten, wird die Programmsoftware AMPEL Version 6 verwendet. Die Leis-

tungsfähigkeit von Kreisverkehren wird anhand der Software KREISEL 

Version 8 ermittelt. 

 

 

4.2 Erschließung Gesamtareal 

Im Folgenden werden die Knotenpunktformen, die für die Erschließung des 

Gesamtareals, d. h. einschließlich der Teilfläche östlich der B 3 erforderlich 

sind, bzgl. der Leistungsfähigkeit und der Qualität des Verkehrsablaufes 

geprüft.  

 

4.2.1 Variante 1: Lichtsignalisierter Knotenpunkt 

Die Variante 1 sieht einen lichtsignalisierten Ausbau des Knotenpunktes Al-

te Heerstraße (B3) / Zeissstraße vor. Die Gewerbeentwicklung östlich der 

B3 wird ebenfalls über den Knoten erschlossen, so dass sich eine neue Zu-

fahrt am Knotenpunkt (Ostarm) ergibt. Fußgänger und Radquerungen wer-

den in der südlichen Zufahrt (Alte Heerstraße) sowie in der neuen Zufahrt 

(Planstraße) vorgesehen. Die Planung sieht die Einrichtung von Linksab-

biegestreifen im Zuge der B 3 vor.  
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Abb. 4.1. Variante 1: lichtsignalgeregelter Knoten 
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Die spitzenstündlichen Prognoseverkehrsströme des Knotenpunktes stellen 

sich wie folgt dar. 

 

 
 

Abb. 4.2: Prognoseverkehrsströme der vormittäglichen Spitzenstun-
den (Kfz/ h) – Prognose 2030 

 

Die prognostizierte Querschnittsbelastung der morgendlichen Spitzenstun-

de liegt auf dem nördlichen Streckenabschnitt (Alte Heerstraße – B3) bei 

1.103 Kfz/h. Im südlichen Abschnitt der Alten Heerstraße kann eine Quer-

schnittsbelastung von 1.068 Kfz/h ermittelt werden. Die Verkehrsmenge der 

linksabbiegenden Ströme liegt aus nördlicher Richtung bei 27 Kfz/h, sowie 

aus südlicher Richtung bei 76 Kfz/h. Die Querschnittsbelastung der Zeiss-

straße liegt bei 236 Kfz/h in der morgendlichen Spitzenstunde. 
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Abb. 4.3: Prognoseverkehrsströme der nachmittäglichen Spitzenstun-

den (Kfz/ h) ) – Prognose 2030 

 

In der nachmittäglichen Spitzenstunde steigt die Querschnittsbelastung der 

nördlichen Knotenpunktzufahrt (Alte Heerstraße – B3) auf 1.295 Kfz/h. Im 

südlichen Streckenabschnitt beträgt die Querschnittsbelastung 1.269 Kfz/h. 

Die linksabbiegenden Ströme sind mit 4 Kfz/h und 17 Kfz/h als gering ein-

zustufen. Die Querschnittsbelastung der Zeissstraße liegt bei 190 Kfz/h.  

 

Für den Knotenpunkt Alte Heerstraße / Zeissstraße wird eine 3-phasige 

Signalsteuerung zugrunde gelegt. Aufgrund der außerörtlichen Charakteris-

tik des Knotenpunktes werden die linksabbiegenden Ströme gesichert in 

einer eigenen Phase (Phase 2) geführt. Aufgrund der niedrigen Verkehrs-

mengen der Zuläufe Zeissstraße sowie Planstraße, können die Ströme der 

beiden Zufahrten bedingt verträglich, d. h in einer gemeinsamen Phase, 

abgewickelt werden. 
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Abb. 4.4a: Phase 1 am Knotenpunkt Alte Heerstraße (B3) / Zeissstraße 

/ Planstraße 

 

 

 
Abb. 4.4b : Phase 2 am Knotenpunkt Alte Heerstraße (B3) / Zeissstraße 

/ Planstraße 
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Abb. 4.4c: Phase 3 am Knotenpunkt Alte Heerstraße (B3) / Zeissstraße 

/ Planstraße 
 

 

Für die Gradeausströme der Signalgruppen K1 und K2 wird aufgrund der 

räumlichen Lage des Knotenpunktes eine Gelbzeit von 5 Sekunden (ent-

spricht zul. Geschwindigkeit von 70 km/h) angenommen. Eine Überschnei-

dung der Gelbzeiten zweier unverträglicher Signalgruppen wird im Zuge 

der Signalsteuerung ausgeschlossen. 

 

Für die morgendliche Spitzenstunde wird eine Umlaufzeit von tu = 80 Sek. 

gewählt. 

 

In der morgendlichen Spitzenstunde wird am Knotenpunkt B 3 (Alte Heer-

straße) / Zeissstraße / Planstraße eine befriedigende Verkehrsqualität er-

reicht. Dies entspricht einer Qualität des Verkehrsablaufs (QSV) der Stufe 

C für den Kfz-Verkehr. Die maximale mittlere Wartezeit am Knotenpunkt 

liegt bei 46 Sekunden.  

 

Die Verkehrsqualität der Fußgängerquerungen wird mit der Stufe D be-

rechnet.  
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Die berechnete Rückstaulänge des Linksabbiegers in nördlicher Richtung 

beträgt 11 m (gewählte Aufstelllänge: 20 m). Aus südlicher Richtung liegt 

die prognostizierte Rückstaulänge des Linksabbiegers bei 27 m (gewählte 

Aufstelllänge: 30 m).  

 
 

 
 

Tab. 4.2: Qualität des Verkehrsablaufes (QSV) – vormittägliche Spit-

zenstunde – Prognose 2030 

 

 

 
Abb. 4.5: Signalzeitenplan vormittägliche Spitzenstunde – Prognose 

2030 



Alfeld (Leine) 

 

 

34   4. Qualität des Verkehrsablaufs 

PGTPGT 34 

In der nachmittäglichen Spitzenstunde liegt die Verkehrsqualität des Kno-

tenpunktes (QSV) bei der Stufe C. Dies entspricht einer befriedigenden 

Qualität des Verkehrsablaufs. Die mittlere maximale Wartezeit wurde mit 

41 Sekunden berechnet. Aufgrund der geringeren Verkehrsströme der 

Linksabbieger von der B 3 ist die nachmittägliche Spitzenstunde für die 

Bemessung der Aufstelllänge nicht relevant. 

 

 

Tab. 4.3: Qualität des Verkehrsablaufes (QSV) – nachmittägliche Spit-

zenstunde – Prognose 2030 

 

 
 
Abb. 4.6: Signalzeitenplan nachmittägliche Spitzenstunde – Prognose 

2030 
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4.2.2 Variante 2: Kreisverkehr 

 

Alternativ zu einem signalisierten Knotenpunkt wurden die Qualitätsstufen 

eines Kreisverkehrsplatzes untersucht.  

 

 

Abb. 4.7. Variante Kreisverkehr 

 

Der Durchmesser des KVP ist mit der Niedersächsischen Landesbehörde 

für Straßenbau und Verkehr (NLStBV) abzustimmen, da sich die Lage des 
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KVP im Übergang von der freien Strecke zur Ortsdurchfahrt befindet, wobei 

die Aussagen der Straßenverkehrsordnung (StVO) zu beachten sind.  

Straßenrechtliche Einordnung: 

Die Straßenverkehrsordnung (StVO) führt zum Zeichen 310 (Ortstafel 

Ortsanfang) und 311 (Ortstafel Ortsende) folgendes aus: 

Die Zeichen sind ohne Rücksicht auf Gemeindegrenzen und Straßenbau-

last in der Regel dort anzuordnen, wo ungeachtet einzelner, unbebauter 

Grundstücke die geschlossene Bebauung auf einer der beiden Seiten der 

Straßen für den ortseinwärts Fahrenden erkennbar beginnt. Eine geschlos-

sene Bebauung liegt vor, wenn die anliegenden Grundstücke von der Stra-

ße erschlossen werden. (Ende des Zitats) 

 

Dies bedeutet, dass die Straßenverkehrsordnung für die Beurteilung ob ein 

Straßenabschnitt innerhalb oder außerhalb einer Ortsdurchfahrt liegt, als 

Kriterium die Anbaufreiheit wertet. Die B 3 ist im Untersuchungsgebiet so-

mit als anbaufreie Straße einzustufen. 

 

Das „Merkblatt für die Anlage von Kreisverkehren“ /13/ gibt für Kreisverkeh-

re außerhalb bebauter Gebiete einen Regeldurchmesser von 35 bis 45 m 

vor.  

 

Die Wahl eines größeren Außendurchmessers erleichtert die Befahrbarkeit 

für den Schwerverkehr, wirkt sich jedoch nicht maßgebend auf die Kapazi-

tät sowie die zu erwartende Geschwindigkeit aus. Die Wahl eines größeren 

Außendurchmessers kann daher zielführend sein, um ggf. Folgekosten 

durch eine Beschädigung des Schwerverkehrs vorzubeugen.  
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Der Kreisverkehr erreicht in der morgendlichen Spitzenstunde eine sehr gu-

te Verkehrsqualität. Dies entspricht einer Qualitätsstufe von A.  

 

Die maximale mittlere Wartezeit liegt in allen Zufahrten unter 8 Sekunden. 

Verzögerungen im Verkehrsablauf sind nicht zu erwarten. 

 

 

 

 

 

Belastung 

der Kreis- 

Fahrbahn 

 
 
 

 

 

 

 

Qualität 

des Ver-

kehrs- 

ablaufs 

 
Tab. 4.4 Bewertung Kreisverkehr – vormittägliche Spitzenstunde  
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In der nachmittäglichen Spitzenstunde kann auch eine sehr gute Qualität 

des Verkehrsablaufs (QSV Stufe A) gewährleistet werden.  

 

Die maximale mittlere Wartezeit liegt bei 7 Sekunden. 
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Tab. 4.5 Bewertung Kreisverkehr – nachmittägliche Spitzenstunde  
 
 

4.3 Erschließung F-Plan-Flächen 

 

Werden ausschließlich die zurzeit nicht genutzten Flächen und die F-Plan-

Flächen, die westlich der B3 liegen, berücksichtigt, so ist der Ausbau des 

Knotenpunktes Zeissstraße / B 3 als vierarmiger Knotenpunkt nicht erfor-

derlich. Vor diesem Hintergrund ist zu prüfen, inwieweit eine bestandsorien-

tierte Knotenpunktvariante ausreichend ist. 
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Dies hat zur Folge, dass die Verkehre aus Richtung Süden am Knoten-

punkt B 3 / Brunker Stieg nach links abbiegen bzw. in Fahrtrichtung Norden 

nach links einbiegen müssen. 

 

In der morgendlichen Spitzenstunde beträgt die Belastung am Knotenpunkt 

B 3 / Brunker Stieg als Summe aller zu fahrenden Ströme 1.140 Kfz/h.  

 

 
 

1 B 3 2 Kanalstraße 3 B 3 4 Brunker Stieg 

 
Abb. 4.8. Knotenströme B 3 / Brunker Stieg / Kanalstraße  – morgend-

liche Spitzenstunde – Prognose 2030 
 
 

Bei dieser Knotenpunktbelastung wird für den Knotenpunkt eine befriedi-

gende Verkehrsqualität (QSV-Stufe C) erreicht. 
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Tab. 4.6 Bewertung Knotenpunkt B 3 / Brunker Stieg / Kanalstraße  – 

morgendliche Spitzenstunde  
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In der nachmittäglichen Spitzenstunde liegt die Knotenpunktbelastung bei 

1.420 Kfz/h.  
 

 
 

1 B 3 2 Kanalstraße 3 B 3 4 Brunker Stieg 

 
Abb. 4.9. Knotenströme B 3 / Brunker Stieg / Kanalstraße  – nachmit-

tägliche Spitzenstunde – Prognose 2030 
 
 

Bei der Bewertung der Leistungsfähigkeit bzw. der Verkehrsqualität ist der 

starke linkseinbiegende Verkehr mit 124 Kfz/h maßgebend.  

 

Vor diesem Hintergrund ergibt sich keine ausreichende Verkehrsqualität 

(QSV-Stufe E).  

 

Für den Linkseinbieger wird dabei eine mittlere maximale Wartezeit von 52 

Sekunden berechnet. Diese liegt um 7 Sekunden über der zulässigen ma-

ximalen Wartezeit von 45 Sekunden. 
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Tab. 4.7 Bewertung Knotenpunkt B 3 / Brunker Stieg / Kanalstraße  – 

nachmittägliche Spitzenstunde  
 

Eine Verbesserung und Erhöhung der Verkehrssicherheit für die querenden 

Fußgänger und zur Verbesserung der Verkehrssituation für die links ein-

biegenden Verkehre wird durch die Beeinflussung der vorhandenen Fuß-

gängersignalanlage erreicht. In der „Richtlinie für die Anlage von Lichtsig-

nalanlagen“ (RiLSA 2015) wird in diesem Zusammenhang von sogenann-

ten „nicht vollständigen Signalisierungen“ gesprochen. In der RiLSA heißt 

es dazu unter Abschnitt 5, Punkt 1.3.1: „Mit der nicht vollständigen Signali-

sierung wird kurzfristig in einzelne starke Fahrzeugströme der vorfahrtbe-
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rechtigten Richtung signaltechnisch eingegriffen, um Zeitlücken für warte-

pflichtige Verkehrsströme der Nebenrichtungen zu schaffen“.  
 
 

Unter Berücksichtigung der über viele Stunden des Tages eher geringen 

linkseinbiegenden Verkehrsmenge ist die nicht vollständige Signalisierung 

geeignet, das Gewerbegebiet auch zukünftig unter Berücksichtigung der 

Entwicklungsflächen des F-Plans sicher und leistungsfähig zu erschließen. 
 
 

4.4. Variante Neubau Knotenpunkt 

Aufgrund der nördlichen Flächenentwicklung ist als weitere Variante der 

Neubau eines Knotenpunktes denkbar, über den die F-Plan-Flächen und 

die Flächen, die östlich der B 3 gelegenen potentiellen Gewerbegebietsflä-

chen, erschlossen werden. Denkbar ist aber auch, dass über diesen neuen 

Knotenpunkt ausschließlich die östlich der B 3 liegenden Gewerbegebiets-

flächen an die B 3 angebunden werden, sodass eine getrennte Erschlie-

ßung der östlichen und der westlichen Flächen erfolgt. 

 

Diese Anbindung sollte nördlich der Fläche des B-Plans liegen. Die Er-

schließung des östlichen Planungsbereiches wäre hierdurch in geeigneter 

Weise möglich. 

 

Der Knotenpunkt B 3 / Zeissstraße könnte in diesem Fall als rechts-rein-/ 

rechts-raus-Anbindung erhalten bleiben. Am nördlichen Knotenpunkt wer-

den die Linkseinbieger primär aus dem F-Plan-Gebiet auftreten. Vor die-

sem Hintergrund ist ein nicht signalgeregelter Knotenpunkt aus Leistungs-

fähigkeitsgesichtspunkten ausreichend. 

 

Die Neuanlage eines Knotenpunktes auf der freien Strecke ist aus Sicht der 

Verkehrssicherheit eher negativ zu bewerten. Positiv wäre die Verlegung 

der Ortstafel, sodass die Knotenpunktgeschwindigkeit 50 km/h betragen 

würde. 
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5. Verkehrliche Kennwerte für die Lärmberechnung 

 

Für die akustische Bewertung der Neubaumaßnahme sind die verkehrli-

chen Kennwerte im Tagesbeurteilungszeitraum (6.00 – 22.00 Uhr) und im 

Nachtbeurteilungszeitraum (22.00 - 6.00 Uhr) differenziert nach dem Ge-

samtverkehrs- und dem Schwerverkehrsanteil heranzuziehen. Für die ta-

geszeitliche Verteilung der Analyseverkehre sind dabei die spezifischen 

Randbedingungen maßgebend. Dazu gehören insbesondere die Einflüsse 

durch den Berufsverkehr und durch den Einkaufsverkehr.  

 

 

 
 
Abb. 5.1: Tonnageklassen der Lkw (Stand 2014) (Quelle: /6/) 

 

Die Umrechnung der DTVw-Werte auf DTV-Werte erfolgt gemäß dem HBS 

/3/. (Anmerkung: Das „Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrs-

anlagen HBS 2015“ beinhaltet keine Berechnungsalgorithmen für die Um-

rechnung auf DTVW-Werte bzw. DTV-Werte. Daher wird auf das Vorgehen 

des HBS 2009 zurückgegriffen) Infolge der EU-Harmonisierung wurde im 

Jahr 1995 die Abgrenzung der Fahrzeuge bezüglich des zulässigen Ge-

samtgewichtes (zul. GG) für Lkw von 2,8 auf 3,5 t angehoben. Daher wer-

den bei den Erhebungen als Schwerverkehr (SV) alle Fahrzeuge > 3,5 t de-

finiert.  
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In den Berechnungen nach RLS 90 /5/ sind beim Lkw-Verkehr jedoch 

Fahrzeuge ab 2,8 t zu berücksichtigen. Aus der Abbildung 5.2 wird deutlich, 

dass bei den Fahrzeugen mit einem zul. Gesamtgewicht von 2,8 bis 3,5 t 

Güterfahrzeuge und Wohnmobile überwiegen.  

 

 
 
Abb. 5.2: Anteil der Fahrzeugklassen mit einer Gesamttonnage von 

2,8 t bis 3,5 t (Stand 2014) (Quelle: /6/) 
 
Anteil der Fahrzeuge von 2,8 bis 3,5 t an allen Fahrzeugen (Stand: 2014) 

 

 Kfz2,8-3,5 t = (Pkw2,8-3,5 t + Lkw2,8-3,5 t) / (Pkwgesamt + Lkwgesamt ) 

   = (1.263.246 + 976.139) / (43.851.230 + 2.629.209)  
   = 4,82 % 

 

Nach der Grundklassifizierung der Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) 

werden als Lieferwagen die Güterfahrzeuge und Wohnmobile mit einem 

zul. Gesamtgewicht von max. 3,5 t definiert.  

 
Der Anteil der Lkw2,8-3,5 t  ergibt sich somit: 
 

 Lkw2,8-3,5 t = (Wohnmobile2,8-3,5 t + Lkw2,8-3,5 t) / (Pkwgesamt + Lkwgesamt ) 

   =  (262.399 + 976.139) / (43.851.230 + 2.629.209) 

   = 2,66 % 
 

Da bei den Lärmberechnungen lediglich Lkw > 2,8 t zu berücksichtigen 

sind, ist dieser Anteil bei der Ermittlung anzusetzen: 
 

 Lkw> 2,8 t = SV> 3,5 t + DTVKfz * 0,0266  
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mit  

DTVKfz  = Gesamtverkehrsstärke [Kfz/24 h] 

SV> 3,5 t = Schwerverkehrsstärke > 3,5 t [Fz/24 h] 

 
 

Die Angaben der verkehrlichen Kennwerte für die Berechnung nach RLS 

90 /5/ erfolgen für einzelne Streckenabschnitte. 

 

DTV Gesamtverkehr (Mittelwert über alle Tage des Jahres) 

Mt 
maßgebende stündliche Verkehrsbelastung im Tagesbeurtei-

lungszeitraum (in Kfz/h) 

pt Lkw-Anteil (Lkw > 2,8 t) im Tagesbeurteilungszeitraum (in %) 

Mn 
maßgebende stündliche Verkehrsbelastung im Nachtbeurtei-

lungszeitraum (in Kfz/h) 

pn Lkw-Anteil (Lkw > 2,8 t) im Nachtbeurteilungszeitraum (in %) 

 
 
 

Abschnitt 
DTV Mt pt Mn pn 

Kfz/24 h Kfz/h % Kfz/h % 

Industriestraße 3.608 210 5,38% 30 7,00% 

B 3 nördlich L 485 12.022 700 10,00% 103 14,06% 

Nordtangente L 485 8.288 483 6,63% 70 8,95% 

B 3 südlich L 485 12.645 736 9,17% 108 12,83% 

B 3 nördlich Brunker Stieg 12.171 701 10,13% 118 13,82% 

Brunker Stieg 1.814 105 7,80% 17 10,44% 

B 3 nördlich Zeissstraße 12.300 708 10,12% 121 13,66% 

Planstraße 0 0 0,00% 0 0,00% 

Zeissstraße 242 14 12,63% 2 17,17% 

 
Tab. 5.1: Maßgebende Verkehrsstärke M und maßgebende Lkw-Anteile 

p entsprechend RLS-90 /5/ – Grundbelastung 2017 (Analyse) 
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Abschnitt 
DTV Mt pt Mn pn 

Kfz/24 h Kfz/h % Kfz/h % 

Industriestraße 3.838 224 5,44% 32 7,10% 

B 3 nördlich L 485 12.676 738 10,19% 109 14,35% 

Nordtangente L 485 8.889 518 6,63% 75 8,96% 

B 3 südlich L 485 13.362 778 9,33% 115 13,07% 

B 3 nördlich Brunker Stieg 12.838 740 10,33% 125 14,10% 

Brunker Stieg 1.944 112 7,81% 19 10,44% 

B 3 nördlich Zeissstraße 12.984 748 10,31% 128 13,94% 

Planstraße 0 0 0,00% 0 0,00% 

Zeissstraße 262 15 12,23% 3 16,63% 

 
Tab. 5.2: Maßgebende Verkehrsstärke M und maßgebende Lkw-Anteile 

p entsprechend RLS-90 /5/ – Prognose 2030 (Analyse + allge-
meine Zunahme) 

 

 

Abschnitt 
DTV Mt pt Mn pn 

Kfz/24 h Kfz/h % Kfz/h % 

Industriestraße 3.981 233 6,43% 33 7,05% 

B 3 nördlich L 485 14.121 826 10,57% 114 13,85% 

Nordtangente L 485 9.419 550 7,13% 77 8,81% 

B 3 südlich L 485 14.419 842 9,81% 118 12,76% 

B 3 nördlich Brunker Stieg 13.878 803 10,56% 129 13,79% 

Brunker Stieg 2.308 134 9,25% 20 9,98% 

B 3 nördlich Zeissstraße 14.041 812 10,73% 131 13,64% 

Planstraße 520 32 15,41% 2 2,66% 

Zeissstraße 1.880 114 13,57% 8 7,20% 

 

Tab. 5.3: Maßgebende Verkehrsstärke M und maßgebende Lkw-Anteile 
p entsprechend RLS-90 /5/ – Prognose 2030 (Analyse + allge-
meine Zunahme) - mit GE-Gebieten 
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6. Zusammenfassung 

Aufgabenstellung 

 

Die Stadt Alfeld ändert ihren Flächennutzungsplan und stellt einen Bebau-

ungsplan neu auf, um Flächen für Gewerbe bzw. Industrie neu auszuwei-

sen. Die Änderung im Flächennutzungsplan umfasst 14,4 ha, der Bebau-

ungsplan Nr. 8 „Vierzigmorgenkamp“ umfasst davon ca. 3,5 ha. Langfristig 

sollen direkt östlich der B3 (zwischen B3 und Bahnlinie) noch einmal rund 

6,3 ha gewerbliche Baufläche ausgewiesen werden.  

 

Analyseverkehr 

Für die verkehrliche Beurteilung wurde eine Verkehrserhebung an drei 

Knotenpunkten im Verlauf der B 3 mittels Videotechnik über 24 Stunden 

vorgenommen. Die B 3 weist Querschnittsbelastungen in der Größenord-

nung von 12.600 bis 13.200 Kfz/ 24 h auf. Im Querschnitt der Industriestra-

ße fahren rund 3.730 Kfz/24 h, auf der Straße Brunker Stieg noch etwa 

1.890 Kfz/ 24 h und auf der Zeissstraße bisher lediglich rd. 255 Kfz/ 24 h. 

 

Verkehrsprognose 

Für die B 3 werden Zuwachsraten gemäß des Verkehrsmodells des Landes 

Niedersachsen von etwa 9,2 % im Kfz-Verkehr und 6,5 % im Schwerver-

kehr angenommen. Für die restlichen Straßen wird eine allgemeine Zu-

nahme von 5% angenommen. 

 

Langfristig geplant ist eine Ausweisung von Flächen für Gewerbe bzw. In-

dustrie im Umfang von insgesamt rd. 26,8 ha Nettobaufläche inkl. der noch 

verfügbaren Flächen im bestehenden Gewerbegebiet. 

 

Auf der Basis anerkannter Berechnungsverfahren wird ein Verkehrsauf-

kommen von rund 3.100 Kfz/ 24 h als Summe beider Richtungen berech-

net.  

 

Insgesamt wird angenommen, dass die entstehenden Neuverkehre zum 

überwiegenden Teil mit rd. 60 % aus Fahrtrichtung Süden bzw. Osten 

kommen und rd. 40 % des Verkehrs aus Richtung Norden über die B 3 das 

Gebiet erreichen.   

 

 



Alfeld (Leine) 

 

 

49   6. Zusammenfassung 

PGTPGT 49 

Bewertung der Knotenpunktevarianten 

 

Zur Erschließung der neuen Gewerbeflächen werden drei Knotenpunktva-

rianten bewertet. Werden die östlich der B 3 liegenden Flächen erschlos-

sen, ist entweder der Ausbau des Knotenpunktes B 3 / Zeissstraße / Plan-

straße bzw. der Neubau eines nördlich gelegenen Knotenpunktes erforder-

lich. Durch die dann entstehenden Möglichkeiten des Linksabbiegens bzw. 

Linkseinbiegens wird es im Untersuchungsgebiet eine Umverteilung des 

Bestandsverkehrs auf diese Knotenpunkte geben. 

 

 

Bei der Variante 1 wird ein vierarmiger Knotenpunkt in Höhe der Zeiss-

straße vorgesehen, der zu signalisieren wäre. Aufgrund der Verkehrsmen-

gen sind im Zuge der B 3 Linksabbiegefahrstreifen vorzusehen. Demge-

genüber reichen in den Nebenarmen Mischfahrstreifen aus. Für die Er-

schließung der östlich der B 3 gelegenen Teilflächen ist eine Durchquerung 

der Naherholungsflächen einschließlich der Anpassung des Regenrückhal-

tebeckens erforderlich. 

  

 

Die Variante 2 sieht den Neubau eines Kreisverkehrsplatzes vor. Aufgrund 

der Lage des Knotenpunktes im Bereich der anbaufreien Strecke der B 3 

ist die Größe des Durchmessers mit 45 m angenommen, so wird der 

größtmögliche Flächenbedarf abgebildet. Auch bei dieser Variante sind die 

Eingriffe in die östlich der B 3 gelegene Naherholungsfläche und die An-

passung des Regenrückhaltebeckens gegeben. 

 

 

Bei der Variante 3 wird nördlich der B-Plan-Fläche ein neuer Knotenpunkt 

im Zuge der B 3geprüft Dieser Knotenpunkt kann in Kombination mit den 

Bestandsknoten entweder nur für die Erschließung der östlich der B 3 ge-

legenen Entwicklungsflächen genutzt werden oder aber auch als Vollkno-

tenpunkt zusätzlich die Flächen des B-Plans und des F-Plans erschließen. 
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Die drei Varianten weisen unterschiedliche Zielerreichungsgrade bezüglich 

wesentlicher Bewertungskriterien auf. Diese sind im Folgenden tabellarisch 

zusammengestellt. 

 

Kriterium Variante 1 Variante 2 Variante 3 

LSA Zeissstr. KVP Zeissstr. Neubau Nord 

QSV o + o 

Verkehrssicherheit o + - 

Flächeninanspruchnahme 
Knotenpunkt 

+ o + 

Flächeninanspruchnahme 
Erschließung östl. Flächen 

- - + 

Herstellungskosten o - - 

Betriebskosten o + + 

Erschließung GE Ost o o + 

 
+ = gut o = mittel  - = schlecht 

 

Handlungsempfehlungen 

Für die Erschließung der B-Plan-Fläche aber auch für die Fläche, die der F-

Plan ausweist, ist aus verkehrstechnischer Sicht und unter dem Gesichts-

punkt der Verkehrssicherheit eine bestandsorientierte Erschließung ausrei-

chend. Somit ergibt sich kein zwingender Handlungsbedarf bezüglich 

des Umbaus der Bestandsknotenpunkte bzw. des Neubaus eines nörd-

lichen Knotenpunktes. 

 

Zur Erhöhung der Erschließungsattraktivität des Gewerbegebietes, das 

westlich der B 3 liegt, sollte perspektivisch ein Vollanschluss an die B 3 

planerisch offen gehalten werden. Vor diesem Hintergrund ist eine Flä-

chensicherung für einen Knotenausbau im derzeitigen Planverfahren vor-

zusehen.  

 

Aus gutachterlicher Sicht wird der Umbau des Knotenpunktes B 3 / Zeiss-

straße / Planstraße zum Kreisverkehrsplatz empfohlen. Damit wird bei ei-

ner sehr guten Verkehrsqualität (QSV-Stufe A) die Erschließung des vor-

handenen und des perspektivisch angedachten Gewerbegebietes gewähr-

leistet. 

 

In die Gesamtabwägung ist jedoch die Flächeninanspruchnahme für die 

Erschließung der östlich der B 3 liegenden Gewerbeflächen zu berücksich-
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tigen. Unter diesem Gesichtspunkt weist ein nördlich gelegener neuer Kno-

tenpunkt wesentliche Vorteile auf. Vor diesem Hintergrund kann eine Tren-

nung der Erschließung der westlichen bzw. der östlich der B3 gelegenen 

Flächen zielführend sein. 

 

Zusammenfassend ist somit festzuhalten, dass sowohl die B-Plan-Fläche 

als auch die F-Plan-Fläche über die derzeit vorhandenen Knotenpunkte mit 

den heute vorhandenen Verkehrsregelungen leistungsfähig erschlossen 

werden können. Empfohlen wird die Flächen für einen Kreisverkehr in Hö-

he der Zeissstraße sowie Flächen nördlich des B-Plan-Gebietes für einen 

neuen Knotenpunkt planerisch zu sichern. Damit bleibt die Option der Er-

schließung der Fläche in Höhe der Zeissstraße oder über einen neuen 

Knotenpunkt erhalten. 

 

 

 
 

 

 
Hannover, 16. Januar 2018 
PGT Umwelt und Verkehr GmbH  
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